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Friedensplan -er deutschen Regierung
vom »1. Mür, 19»«

Der britische» »eiiermi « am I. April da« Vdllchaftrr d»a Nibbeatrob ttberreichi
Li . Berlin , 1 . April.

IZonderdiensi unserer Berliner Schrlslleilung)
Das historische Dokument, das Botschafter von Ribben-

trop am l . April der englischen Regierung im Auftrag des
Führers und Reichskanzlers überreicht hat , läßt noch einmal
im strahlenden Lichte seiner Konzeption , seines logischen
Aufbaus und seiner faszinierenden Formulierungen den
unbeugsamen Friedenswillen des nationalsozialistischen
Deutschland erscheinen. In diesem Schriftstück, das den
Weg und die Mittel zu einem wahren , echten und auf¬
richtigen Frieden unter den Völkern Europas weist, wird
in, wie jeder objektive ausländische Kritiker ohne weiteres
zugeben wird , ausgeschlossenem Geiste ein
Friedensangebot präsentiert , das von einem Ver-
antwortungsbcwußtsein und von einer VerantwornmgS-
freude zeugt, wie sie anderwärts nicht anzutresfcn sind.
Dieser Friedensplan besitzt sein Schwergewicht in sich selbst.
Er ist geboren aus einer politischen Weltanschauung , die,
im Leben der deutschen Nation verankert , unerschütterlich
für den europäischen Frieden zum Einsatz gebracht wird.
Diese Friedensbotschaft mit ihren fest umrissencn praktischen
Vorschlägen spricht für sich selbst. Sie ist und wird
bleiben die irmzrn » ohsrts der Friedenssichernng überhaupt.
Wir stehen vor der Tatsache, daß noch nie zuvor in der Welt
ein derartiger großzügiger Plan den Völkern und ihren Re¬
gierungen unterbreitet worden ist . Sein Inhalt zeugt in
jedem einzelnen Punkte für die hohe moralische Warte , von
der aus der Führer , die Reichsregierung und das deutsche
Volk die Angelegenheiten der internationalen Politik und
insbesondere diejenigen der europäische» Politik betrachten,
beurteilen und praktisch anpacken. Ganz Deutschland hat sich
am 29. März dazu bekannt. Und so kündet der Friedens¬
plan der Reichsregierung die weltgeschichtliche Wende, die
sich zu vollziehen begonnen hat und die sich, davon sind wir
zutiefst überzeugt , auch durchsetzen wird.

Deutschland hat erneut und in letzter Eindringlichkeit
zu seinen Nachbarn gesprochen. Seine Worte sind klar, ebenso
wie die Idee von einer kristallenen Reinheit ist . In diesem
Dokument ist nichts mißverständlich. Und deshalb
ist auch kein Raum für irgendwelche Jnterpretationskunst-
stücke. Das Friedensangebot ist ein eklatante r
positiver Beitrag. Ein nnübcrwindlichcr Wall gegen
alle spekulativen und negativen Momente der Diskussion
dieser Tage ist errichtet, von welcher Seite sie auch gekom-

»

Der dentlwe Botscbaster von Ribbentrop flog in Begleitung
von Ministerialdirektor Dieckdof « ( recbts ». naw London, wo
«r im Auftrag« des FübrerS di« deutswe Erklärung über
bi« Grundlagen eines « uropäiscknnFriedens am Mimvoeb-
vormittag dem englischen Autzenminisler Eden überreicht«.

(Gcherl -Bilderdtenst-M)

men sind und noch kommen mögen . Abermals vollbringt
Deutschland eine rettende und befreiende Tat , in einem
Augenblick, da man in gewissen Kreisen bestrebt war , Span¬
nung und Mißtrauen zu nähren , da man sich nicht genugin Versuchen ergehen konnte, die sogenannte , fast möchte man
sagen lächerliche . letzte Alternative " heraufzubeschwören,
statt einmal daran zn denken, daß man selbst alle Veran¬
lassung hätte , endlich der sittlichen Pflicht eines eigenen
positiven Beitrags zu genügen . Nun , die deutsche Note be¬
weist wieder einmal der Welt , wie ernst es uns mit der
Organisierung eines konstruktiven Friedens ist , der allein
Dauerhaftigkeit verspricht. Alle Verdächtigungen zerplatzen
wie eine Seifenblase . Es bleibt nur als aufbaucndes Ele¬
ment unser ehrliches Wollen , das in dem Friedensplan der
Reichsrcgierung seinen sichtbarsten und überwältigenden
Ausdruck gesunden hat . Kein Mensch kann heute mehr be¬
haupten , es fehle an praktischen Vorschlägen.
Hier sind sie! Unbeschwert von irgendwelchen Dingen,
die mit der einzigen Aufgabe , der sich alle Völker Europas
zu widmen haben , nichts zu tun hätte . Europa muß von

Dank gegen Deutschland erfüllt sein, daß eS im Glauben an
seine Mission und im Vertrauen aus die Kraft der schassen¬
den Hände seiner friedfertigen Nation den Weg zum wahren
Frieden sreigemacht hat.

Das Friedensangebot schasst ein breites und sicheres
Sprungbrett für Verhandlungen . Der europäische Friede wird
hier nicht mit Paragraphen gezimmert, nein , er wird schöpfe¬
risch gestaltet, er wird so geformt , wie es der Grundsatz von
den gleichen Rechten und den gleichen Pflichten verlangt . Wir
muten niemandem etwas zu , wir geben keiner Demütigung
Raum , sondern wir wollen nur eins : die praktische Durch¬
führung der gleichen Behandlung aller Mitglieder der euro¬
päischen Völkerfamilie.

Eines aberistdas Wichtig st e: die Reichsregie¬
rung hat ihren wegweisende» konkreten Beitrag vor
aller Welt ausgebreitet . Er ist ein Appell an die Vernunft
der anderen Seite . Auch in Paris wird man jetzt nicht mehr
umhin können, Farbe zu bekennen. Für Ausflüchte und billige
Vorwände ist weder Raum noch Zeit . Jetzt hat Frankreich
das Wort.

VaS Angebot enthält 19 Punkte
Berlin , l . April.

Der Friedensplan der deutschen Regierung , den Bot¬
schafter von Ribbentrop am Mittwoch der britischen Re¬
gierung übergeben hat , hat folgenden Wortlaut:

Mit aufrichtiger Zustimmung hat die deutsche Regierung
von dem Botschafter von Ribbentrop erfahren , daß es der
Wunsch der britischen Regierung und des britischen Volkes ist,
baldmöglichst mit den praktischen Arbeiten für eine
wahre Befriedung Europas zu beginnen . Dieser Wunsch deckt
sich mit den innersten Absichten und Hoffnungen des deutschen
Volkes und seiner Führung . Es erfüllt daher die deutsche Re¬
gierung mit um so größerem Bedauern , daß sie nicht in der
Lage ist , in dem ihr am 20. März übergebenen Entwurf der
Vertreter der Locarnomächte eine taugliche und fruchtbare
Grundlage für die Einleitung und Durchführung einer solchen
wahrhaften Friedensarbeit erkennen zu können. Es fehlt
diesem Entwurf in den Augen des deutschen Volkes und in
den Augen seiner Regierung jener Geistdes Verständ-
nisses für die Gesetze der Ehre und Gleich¬
berechtigung, die im Leben der Völker zu allen Zeilen
die erste Voraussetzung für die Abmachung freier und damit
geheiligter Verträge bilden.

Die deutsche Regierung glaubt es dem heiligen Ernst der
in Frage stehenden Aufgabe schuldig zu sein, sich in der Fest¬
stellung der negativen Seite des ihr übergebenen Memoran¬
dums auf das allernotwcndigste zu beschränken. Sie will aber
dafür versuchen, durch eine Erweiterung und Klärung ihrer
am 7 . März ausgesprochenen Porschäge von ihrer Seite aus
den Beginn einer konkretenArbeit der europäischen Fricdens-
sicherung zu erleichtern.

Zum Verständnis ihrer Ablehnung der einzelnen dis¬
kriminierenden Punkte sowie zur Begründung ihrer konstruk-
tiven Vorschläge muß die deutsche Regierung folgendes
grundsätzlich erklären:

Die deutsche Regierung hat soeben vom deutschenVolk
u . a . ein feierliches Generalmandat erhalten zur Vertretung
des Reiches und der deutschen Nation nach zwei
Richtungen:

1 . Das deutsche Volt ist entschlossen , unter allen
Umständen seine Freiheit, seine Selbstän¬
digkeit und damit seine Gleichberechtigung
zu wahren. E« sieht in der Bcrtretung dieser natür¬
lichen internationalen Grundsätze des staatlichen Lebens
ein Gebot der nationalen Ehre und eine Voraussetzung
für jede praktische Zusammenarbeit der Völker, von der
es unter keinen Umständen mehr abgehen wird.

2 . Das deutsche Volk wünscht au« ausrichtigftrm Her¬
zen mit allen seine,« Kräften mitzuhelsen am großen Werk
einer allgemeinen Versöhnung und Ver¬
ständigung der europäischen Nationen zum Zweck
der Sicherung de » für diesen Kontinent , seine Kultur
und seine Wohlfahrt so notwendigen Frieden » .

Dies sind die Wünsche des deutschen Volkes und da¬
mit die Verpflichtung der deutschen Regierung.

*
Di« deutsche Regierung möchte weiter in Anlehnung an

ihre in der vorläufigen Note vom 24 . März 1936 schon mit¬
geteilte grundsätzliche Einstellung noch folgendes bemerken:

A , Deutschland hat im Jahre 1918 den Waffenstillstand
abgeschlossenaus Grund der 14 Punkte Wilsons . Diese sahen
keinerlei Einschränkung der deutschen Souveränität im
Rheiland vor . Im Gegenteil : Der hauptsächlichste Grund¬
gedanke dieser Punkt « war , durch « ine neue Völkerordnung
einen besseren und dauerhaften Frieden auszubauen . Er
sollte in weitestem Umfange dem Selbstbestimmungs»
recht gerecht werden , und zwar ohne Rücksicht auf
Sieger oder Besiegte!

li . Der königlich-britische Außenminister hat ins einer Rede
vom 26. März über die entmilitarisierte Zone mitgeteilt , daß
diese letzten Endes nur als Ablösung für eine eigentlich von
Frankreich im Jahre 1918 angestrebte Lostrennung des
Rheinlandes von Deutschland errichtet wurde . Aus dieser
Feststellung ergibt sich, daß die demilitarisierte Zone selbst
nur als Folge der voraufgegangenen Verletzung einer auch
die Alliierten bindenden Verpflichtung entstanden ist.

L. Die Demilitarisierungsbcstimmiingen des Versailler
Vertrages basieren demnach selbst auf der Verletzung einer
Deutschland gegebenen Zusicherung und besagen als einziges
rechtliches Argument nur die Gewalt. Sie sind vom
Versailler Vertrag in den Locarno -Pakt übernommen wor¬
den nach einer neuerlichen Rechtsverletzung,
nämlich der Besetzung des Ruhrgebictes, die
selbst von englischen Kronjuristen als Rechtsbruch bezeichnet
worden ist.

I >. Der sagenannte „ freiwillige Verzicht" auf die
Souveränität Deutschlands in diesen westlichen Provinzen
des Reiches ist mithin eine Folge des Versailler Diktats und
einer Kette von sich hier anschließenden schwersten Be¬
drückungen des deutschen Volkes, wobei insbesondere hin-
gewiescn werden muß auf die furchtbare Not und Zwangs¬
lage des Reiches infolge der Rheinlandbesetzung.

Wenn daher von Seiten der britischen Regierung heute
erklärt wird , daß man wohl von einem Diktat von Ver¬
sailles gesprochen habe , aber doch niemals von einem
Diktat von Locarno , so muß die deutsche Regierung mit
der Gegenfrage antworten : „Gab es oder kann eS über¬
haupt in der Welt ein großes Volk geben, das freiwillig
und ohne äußersten Zwang einseitig auf seine HohcitS-
rechte , und zwar in diesem Fall aus das primitivste Recht
der Verteidigung seiner eigenen Grenzen verzichtet hat
oder verzichten würde ? "

Trotzdem aber hatte das deutsche Volk diesen Zustand sieb
zehn Jahre lang ertragen , und noch am 21 . k . 1933 erklärte
der deutsche Reichskanzler, daß „die deutsche Reichsregierung
in der entmilitarisierten Zone einen für eine» souveränen
Staat unerhört schweren Beitrag zur Beruhigung Europas
sieht" und daß die Reichsregierung „alle aus dem Locarno
vertrag sich ergebenden Verpflichtungen solange halten
wird , als auch di « anderen Vertrcgspartner
bereit sind , zu diesem Pakt zu st e h » a" .

Die deutsche Reichsregierung hat bereit» in ihrer vor¬
läufigen Note vom 24. 3 . 1936 daraus hingewiesen , daß der
von Frankreich mit Sowjetrußland abgeschlossenemilitärische
Vertrag dem Locarnopakt sowohl die rechtliche als auch be¬
sonder» dir politische Grnndlagr und damit die VornuSsctzjing
seiner Existenz entzogen hat . E » erübrigt sich, hierauf noch ein¬
mal näher einzugehen . Denn : E» ist kein Zweifel , daß dir
Tendenz , Europa mit Militärbündnissen zu
durchziehen, überhaupt dem Geist und Sinn der Aus-
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Allgemeine Vundes-ieilslpflichl
in Oesterreich

Wir » , 1 . April.
Der Bundestag trat am Mittwoch um ' /»l2 Uhr zueiner Sitzung zusannnen . Sogleich nach Beginn der Sitiung»ahm er durch Zuruf ein Gesetz an , durch da» die all¬

gemeine Bundrodirn st Pflicht für körperliche
Zwecke eingeführt wird . «Ter Bundeskanzler wird in
diesem neue» liefen ermächtigt , durch Verordnung die männ¬
liche Bevölkerung vom 18 . bi « 42 . Lebensjahr nach Maßgabeder Verhältnisse und Umstände zum Dienst mit oder
ohne Massen cinzuberufen.

Ter frühere Militärattache in Berlin , Frldmarschnll-
Lentnant Jans » , wurde zum General st abSchrs der
bewassneten Macht ernannt.

*
Zur Begründung des Bundesdienstpslichtgesetzcs hielt

Bundeskanzler Or. Schuschnigg eine längere Rede , in der er
jedoch über das betresscnde Gesetz nur wenig äußerte . Er
ging zunächst auf Winschaslssragen ein und versicherte, daß
die österreichische Regierung in der Angelegenheit der
„Phönir " sachlich und ohne Ansehen der Person für die
Sauberkeit in der österreichischen Wirtschaft sorgen werde.

Zur Außenpolitik übergehend , betonte Schuschnigg, daß sichan der Gesamtlage nichts geändert habe . Oesterreich lege
großes Gewicht daraus , mit allen Nachbarstaaten freund¬
schaftlich auszukonnnen . Es habe sich in letzter Zeit eine
ausgesprochen günstige außenpolitische Lage ergeben , die »S
ermöglicht habe, Oesterreichs bestehende Verträge zu über¬
prüfen und auszubauen . Oesterreich habe bewiesen, daß esein Hort des Friedens sei und daß eS keine militaristische
Tendenz verfolge . Wenn es trotzdem jetzt die Bundrsdienst-pslicht cinsübre , so geschehe das , weil es als freier , selb¬
ständiger Staat sich keine Beschränkungen irgendwelcher Art
auserlegen lasse . Ausdrücklich betonte Or. Schuschnigg, daßdie Regierung sich Vorbehalte , die Dienstpflichtigen zur Ver¬
wendung mit oder ohne Waffe im Heer, in der Wohlfahrtoder auch für sonstige Zwecke heranzuziehen . Der Kanzlerbat dann den Bundestag , den vorgelegtcn Gesetzentwurf
anzunehmen.

Der Präsident des Bundestages forderte di« anwesen¬den Bundestagsmitglieder , die für das Gesetz seien, aus , sichvon den Sitzen zu erheben , und es ergab sich daraus die
einstimmige Annahme des Gesetzes.

richtung einer wirtlichen Völkergemeinschaft wider¬
spricht. Es wächst die große Gefahr , daß aus dieser all¬
gemeinen Verstrickung in militärische Allianzen ein Umfang
entsteht, der jenem gleicht, dem die Welt den Ausbruch ihres
furchtbarsten und sinnlosesten Krieges mit in erster Linie zu
verdanken hatte . ES liegt nun nicht im Vermögen einer ein¬
zelnen Regierung , eine solche von bestimmten Großmächten
eingeleitete Entwicklung zu verhindern , allein es gehört zum
pflichtgemäßen Auftrag jeder Regierung,
innerhalb der Grenzen des eigenen Hoheitsgebietes Vor¬
sorge vor jenen Ueberraschungen zu treffen , die
sich aus einer solchen undurchsichtigen europäischen Militär-
und Kabinettspolitik ergeben können.

Die deutsche Regierung hat daher nach der vorliegenden
Entwicklung , die eine Aufhebung der juristischen und poli¬
tischen Grundlagen und Voraussetzungen des Locarnopaktes
bedeutet , sich auch ihrerseits als an diesen Pakt nicht mehr
gebunden erklärt und die Souveränität des Reiches über das
gesamte Reichsgebiet wiederhergestellt.

Tie deutsche Regierung ist nicht in der Lage
ihren zur Sicherheit des Reiches unternommenen , nur
deutsches Reichsgebiet betreffenden und nie¬
mand bedrohenden Schritt der Würdigung eines Ge-
miums zu unterstellen , das selbst im günstigsten Fall
nur dir rechtliche Seite , aber unter gar keinen Umstän¬
den die politische zu beurteilen in der Lage ist . Dies
gilt um so mehr , als der Völkerbundsrat be¬
reits eine Entscheidung getroffen hat, die die
rechtliche Beurteilung der Frage präjudiziert.

Die deutsche Regierung ist weiter der Ueberzeugung , daß ein
solches Urteil nicht nur keinen positiven Beitrag liefernkönnte für eine wirkliche konstruktive Lösung der Frage der
europäischen Sicherheit , sondern ausschließlich geeignet ist,eine solche Lösung zu erschweren, wenn nicht gar zu ver¬
hindern.

Im übrige« : Entweder man glaubt an die Möglichkeit
einer allgemeinen europäischen Friedenssichernng , dann kann
ein solcher beabsichtigter Eingriff in die Hohcitsrechte eines
Staates nur erschwerend wirken, oder man glaubt an eine
solche mögliche Friedenssicherung nicht, dann käme einem
solchen Entscheid höchstens nachträglich eine seststellende
juristische Bedeutung zu.

Die deutsche Regierung kann daher in diesem Punkte
sowie in jenen weiteren dieses Entwurfs der Vertreter der
Locarno -Mächte, di« sich nur als einseitig belastend für
Deutschland erweisen , nicht nur keinen nützliche» Beitrag für
eine wirkliche großzügige und konstruktive Lösung der
Frage der europäischen Sicherheit erblicken, sondern höch¬
stens Elemente der Diskriminierung eines
großen Volkes und damit einer Infragestellung jeder
dauerhaften Friedensgestaltung.

Entsprechend dem ihr vom deutschen Volke erteilten
Auftrag muß daher die deutsche Regierung alle Deutschland
einseitig belastenden und damit diskriminierenden Vor¬
schläge dieses Entwurfs ab lehnen.

Deutschland hat , wie schon aus seinem Angebot hervor¬
geht . nicht die Absicht , jemals Belgien oder Frankreich anzu-
greifen . Es ist bekannt, daß bei der gigantischen Rüstung
Frankreichs und den enormen Festungswerken an der fran-
zösischen Oftgrenze ein solcher Angriff aber auch rein mili¬
tärisch sinnlos wäre.

Aus diesen Gründen ist der deutschen Regierung auch
der Wunsch der französischen Regierung nach sosortigen Ge¬
neralstabsverhandlungen unverständlich. Die deutsche Regie¬
rung würde darin nur ein ernstes Präjudiz sehen, wenn vor
dem Abschluß der neuen Sicherheitspakte solche General¬
stabsabmachungen zustande kämen. Sie ist der Auffassung,
daß solche Abmachungen in jedem Falle erst die Folge der
politischen Beistandsverpslichtungcn der fünf Locarno-
Mächte seien und dann nur aus streng reziproker
Grundlage stattsinden könnten!

Die deutsch« Regierung ist weiter der Auffassung , daß
der Komplex der vorliegenden Probleme zur leichteren
Lösung nach den Gesichtspunkten der beabsichtigten Ziele
zweckmäßig gegliedert werden müßte . Sie muß dann aber
folgende grundsätzliche Fragen stellen : Welches soll das Zielder Bemühungen der europäischen Diplomatie sein?

A . Soll dieses Ziel sein, die sich als für jede dauernde
Friedenssichernng als ungeeignet erwiesene Zweiteilung der
europäischen Völker in inehr- oder weniger berechtigte, in
ehren, oder unehrenhafte , in freie, oder unfreie unter irgend-welchen neuen Formen oder Modifizierungen beizubehaltenoder sortzusühren?

Soll es weiter dir Absicht der europäischen diplomati-
schen Bestrebungen sein, aus einem solchen Willen heraus
aus dem Wege einfacher majorisierender Beschlüsse Fest-
stellungen über Vergangenes zu treffen . Urteile auszurichten,
um damit scheinbar juristisch noch fehlenden Begründungen
für die Fortsührung dieses früheren Zustandes zu finden?
Oder soll

V ) daS Bemühen der europäischen Regierungen darauf
htnaerichtet sein, unter allen Umständen zu einer wirklich
konstruktiven Ordnung des Verhältnisses der europäischen

Nationen untereinander und damit zu einer dauerhaften
Friedensgestaltung und sichernng zu kommen?

Die deutsche Regierung ist es ihrem Volke schuldig, hier
eindeutig zu erklären , daß sie nur an diesem zweiten in ihren
Augen allein aufbauenden Versuch teilnehmen wird , und
dies dann allerdings aus tiefinnerster Uebergeuzung und
mit dem vollen Gewicht des aufrichtigen und sehnsüchtigen
Willens der hinter ihr stehenden Nation.

Die deutsche Regierung glaubt , daß dann die vor den
europäischen Staatsmännern liegende Gesamtausgabein drei Abschnitte gegliedert werden müßte:

») In die Zeit einer allmählich sich beruhigenden
Atmosphäre zur Klärung der Prozedur für die ein-
zulcitenden Verhandlungen,

b) Zn den Abschnitt der eigentlichen Verhandlun¬
gen zur Sicherstellung des europäischen Friedens,

e) In eine spätere Periode der Behandlung jener wün¬
schenswerten Ergänzungen des europäischen FriedenSwcrkeS,
die weder im Inhalt noch im Umsang von vornherein genau
festgclegt oder begrenzt werden können oder sollten sA b -
rüstungs - und Wirtschaftssragen usw .f.

Zu diesem Zwecke schlägt dir deutsche Regierung nun
folgenden Fricdensplan vor:

1 . Um den kommenden Abmachungen für die Sicherung
des europäischen Friedens den Charakter heiliger Verträge
zu verleihen , nehmen an ihnen die in Frage kommenden
Nationen nur als vollkommen gleichberech¬
tigte und gleichgcachtrte Glieder teil . Dxr ein¬
zige Zwang für die Unterzeichnung dieser Verträge kann nur
in der sichtbaren von allen erkannten Zweckmäßigkeit dieser
Abmachungen sür den europäischen Frieden und damit sür
das soziale Glück und das wirtschaftliche Wohlergehen der
Völker liegen.

2 . Um die Zeit der Unsicherheit im Interesse des wirt¬
schaftlichen Lebens der europäischen Völker möglichst ab¬
zukürzen, schlägt die deutsche Regierung vor , den ersten Ab¬
schnitt bis zur Unterzeichnung der Nichtangriffspakte und
damit der garantierten europäischen Friedenssicherung auf
vier Monate zu beschränken.

3. Dir deutsche Regierung versichert unter der Voraus¬
setzung eines sinngemäßen gleichen Verhaltens der belgischen
und französischen Regierung , für diesen Zeitraum keiner¬
lei Verstärkung der im Rheinland befind¬
lichen Truppen vorzunehmen.

4 . Die deutsche Regierung versichert, daß sie die im
Rheinland befindlichen Truppen während diese» Zeiträume»
nicht näher an dir belgische und französische Grenze heran¬
führe» wird.

5 . Tie deutsch« Regierung schlägt zur Garantierung
dieser beiderseitigen Versicherungen die Bildung einer
Kommission vor , die sich aus Vertretern der beiden
Garantiemächte England und Italien und einer desinter¬
essierten neutralen dritten Macht zusammensetzt.

6 . Deutschland, Belgien und Frankreich sind berechtigt,
je einen Vertreter in diese Kommission zu entsenden . Deutsch¬

land , Belgien und Frankreich besitzen da» Recht, dann , wenn
sie glauben , au » bestimmten Vorgängen aus eine Verände¬
rung der militärischen Verhältnisse innerhalb dieses Zeit¬
raumes von vier Monaten Hinweisen zu können, ihre Wahr¬
nehmungen der Garantiekommission mitzuteilrn.

7. Deutschland, Belgien und Frankreich erklären sich be¬
reit , in einem solchen Falle zu gestatten, daß diese Kommis¬
sion durch die englischen und italienischen Militärattachts
notwendige Feststellungen tressen läßt und hierüber den be¬
teiligten Mächten berichtet.

8. Deutschland, Belgien und Frankreich versichern, daß
sie dir sich daraus ergebenden Beanstandungen in vollem Um
fange berücksichtigen werden.

9. Im übrigen ist die deutsche Regierung bereit, aus der
Bast » voller Grgensetttgket« mit ihren beiden
westlichen Nachbarn jeder militärischen Be-
fchrtlnkung an der deutschen West grenze zu-
z u ft i m m r n.

10 . Deutschland, Belgien und Frankreich und die beiden Ga
rantlcmächte kommen überein, daß sie fosort oder spätestens
nach Abschluß der französischen Wahlen unter Führung der
britischen Regierung in Beratungen cintreie» über den
Abschluß eines LSjährige » Nichlan griff » - bzwStcherhritspaltes zwischen Frankreich und Belgieneinerseits und Deutschland andererseits.

11. Deutschland ist einverstanden, daß in diesem Sichcrheitsabkommen England und Italien wieder als Garantie
Mächte unterzeichnen.

12. Sollten sich aus diesen Sichcrhcitsabmachungcn besonderemilitärische Beistandsvcrpflichtungc» ergeben, so erklärt sichDeutschland bereit, auch seinerseits solche Verpflichtungenauf sich zu nehmen.
13. Die deutsche Regierung wiederholt hiermit den Vorschlagfür den Abschlußetnr » LustpalteSals Ergänzungund Verstärkung dieser SicherhrttSabmachungen.
14. Die deutsche Regierung wiederholt, daß sie bereit ist, fallsdie Niederlande es wünschen, auch diesen Staat in dieseswesteuropäischeSicherbeitsabkommen einzubcztehen.
15. Um dem Werk dieser aus freiem Willen erfolgenden F « c

densstcherung zwischen Deutschland einerseits und Frank
reich andererseits den Charakter eines versöhnenden Ab
fchlusscs einer jahrhundertelangen Entzweiung zu geben,verpflichten sich Deutschland und Frankreich, darauf hinzuwirlen , daß in der Erziehung der Jugend derbeiden Nationen sowohl als in öffentlichen Publikationenalles vermieden wird , was als Herabsetzung, Verächtlich
inachung oder unpassende Einmischung in die inneren Angclegenhciten der anderen Sette geeignet sein könnte , dieEinstellung der beiden Völker gegeneinander zu vergiften.Sie kommen überein , eine gemeinsame Kommission um Sitzdes Völkerbundes in Genf zu bilden, die beau' iragi seinsoll , cinlaufcnde Beschwerden den beiden Regierungen zurKenntnisnahme und Ueberprüfung vorzulegrn.

16. Deutschland und Frankreich verpsltchten sich , in Verfolgder Absicht dieser Abmachung den Charakter eines heiligenVertrages zu geben, dteRatifizierung durchetneAbstimmung von den beiden Völker » selbstvornehmen zu lassen.
17. Deutschland erklärt sich bereit, seinerzeit in Verbindung zutreten mit den Staaten an seiner Lüdost und Nordoft-grenze, um diese zum Abschluß der angedotenen NichtangriffSpakte unmittelbar einzuladen.
18. Deutschland erklärt sich bereit, sofort oder » ach Abschlußdieser Verträge wieder tn den Völkerbund ein-zu treten. Die deutsche Regierung wiederholt dabei ihreErwartung , daß im Lause einer angemessenenZrrt auf demWege sreundschastlicherVerhandlungen die Frage der ko-

lonialenGleichberechtigung sowie die Fluge derTrennung des VSlkerbundSsiatuts von seiner VersaillerGrundlage geklärt wird.
1» . DruCchland schlägt vor, rin internationales

Schiedsgericht zu bilden, da» sür die Einhaltungdieses Vcrtragswerkes zuständig sein soll , und dessen EMschetdungcn sür alle bindend sind.
Nach dem Abschluß eines solchen großen Werkes der euro¬päischen Friedenssichernng hält es die deullü>e Regierung sürdringend notwendig. Versuche zu unternehmen , einem

uferlosen W«l«rNften
durch praktisch « Maßnahmen Einbalt zu gebieten. Sie würdedarin nicht nur ein« Erleichterung der stnanziellen und wirt-ichastiichen Lage der Völker sehen , sondern vor allem «in«
psvcbologifche Entspannung.Die deutsch « Reicbsregierung verspricht sich aber nichts vondem Versuch universaler Regelungen, der von vornherein zumScheitern verurteilt sein würde und daher nur von Venen vor-geschlagen werden kann , di« am Zustandekommen eines prak¬tischen Ergebnisses nicht interessiert sind . Sie glaubt , daß dem¬gegenüber die Verhandlungen und Ergebnisse auf dem Gebietder Beschränkung maritimer Rüstungen belehrend und anregendwirken können.

Di« deutsche Reichsregierung schlägt daher vor , die ipäirr«Einberufung von Konferenzen mit jeweils nur einer aber klarUmrissen «« Aufgabe.
Sie steht es als di« zunächst wichtigste Ausgab« an . denLustkricg in die moralische und menschlich « Atmosphäre der

..Me neue Epoche
der europäischen Geschichte"

Berlin , 1 . April.
Unter der Ueberscbrift „Die neue Epoche der europäischen

Geschichte " schreibt die NSK zu dem Friedensplan der
deutschen Regierung u . a . :

Ebenso wie die Tat des Führers vom 7. März am
Ende einer Entwicklung steht , die in Versailles begann und
die Europa in eine Istjährigc Unordnung , in einen un¬
gleichen Kamps zwischen Siegern und Besiegten, in einen
gefährlichen Krankheitszustand führte , der alle erfaßte —
so ist der deutsche Friedensplan , den Adolf Hitler den euro¬
päischen Nationen verlündete , berufen , einer neuen Epocheder europäischen Geschichte die Richtung zu geben und am
Anfang einer Politik der Verunft und staatsmännischcn Ver¬
antwortung zu flehen. Erst Adolf Hitler hat nach einer un¬
fruchtbaren Periode europäischer Politik , in der nicht die
Vernunft , sondern die Gefühle des Hasses regierten , mit seinen
großen Ideen die europäische Epoche auf das Kernproblem
gelenkt: Auf das Problem , « tn neues Ethosder europäischen Völkergemeinschaft zu be¬
gründen.

Der große deutsche Friedensplan ist das Manifest diese»
Ethos , das die Grundlage oller diplomatischen Schritte sein
muß , wenn sie tatsächlich den Rationen Frieden »nd der
Welt Beruhigung bringen soll.

Uebcrwindct die Zwietracht — so werdet ihr den Frie¬den ernten — , diese Mahnung hat Adolf Hitler einst lange
Jahre hindurch an das deutsche Volk gerichtet, jetzt richteter sie , gestützt aus das feierlich« Mandat der deutschenNation , an Europa . Und ebenso wie er einst an den Wil¬

len des deutschen Volkes' appellierte und in diesem Willen
zum Wiederaufstieg die erste Voraussetzung der Erhebungerblickte, so ruft er heute wieder den Willen der euro¬
päischen Staatsmänner zu einer Lösung , die in ihrer osscnen Logik der Stimme der Vernunft Ausdruck gibt.Wir fragen:

Wo in Europa wird e» Völker geben, die nicht von dem
tiefen inneren Sinn der großen Vorschläge überzeugt wer¬den, die Adolf Hitler im einzelnen gemacht hat ? WelchesVolk wird sich nicht tn einer Volksabstimmung genau so ein¬
stimmig zu einem 25jährigen europäischen FriedrnSvertragbekennen, wir da» deutsche die Vorschläge seine« Führerszu seinen eigenen gemacht hat?

Alles Große ist zugleich einsach. Die Kartender deutschen Friedenspolitik liegen offen vor allen Völkern.
Jeder fühlt aus den Gedanken der deutschen Vorschläge, daß
sie nicht aus Kompromiss« ausgklügelt , sondern mit dem
klaren Verstand eines Mannes ausgezeichnet wurden , deraus dem Volke kommend erwählter Führer eines Volkes
wurde und so in dem Willen der Böller den einzigen großenFaktor jeder politischen Gestaltung ist.

Deutschland und Frankreich waren sich seit tausend
Jahren niemals näher , als jetzt in diesen Tagen , in denen
der Weg ausgezeigt wurde , aus dem sie gemeinsam die
Probleme der Zeit zu meistern vermögen.

Und wird das Kriegsbeil zwischen diesen beiden
Rationen einmal ehrlich begraben — dann — bas wissenwir aus der Gesuchte Europas — ist wirklich allen euro¬
päischen Völkern va » Tor zu « in« neuen Welt geöffnetworden!



seiner Zeit durch die Genfer Konvention den NichlkriegSteil.nebmer oder dem Verwundeten zugebilltgten Schonung , ubringen . So wie di« Tölnng tvedrloler Berwundeier oder Ge-sangener, di« Verwendung von Dum Tum - Geschossen oder di«Füv . ung des wnrnungslolen U-Boot- Krieges durch imernaiio-nale Nonveniionen geregelt oder verboten worden lind, muß « seiner zivilisierten Meniwbeit gelingen, auch auf den Gebietenneuer Wassena» -.oendung die Möglichkeit einer sinnlosen Ent-artung zu unterbinden ohne dem Ziveck der Kriegssührung zuwidersprechen
Die denilch « Regierung schlögt daher für

znnaLir als praktische Ausgaben vor:
dies« Konferenzen

1 . Verbot de» « bwurse» von Ga» . wist- und Brandbomben.
2. Verbot de » « bwurse» von Bomben jeglicherArt auf ossenecnschaste» , die sich außerhalb oer Reichweite der mittleren

schweren Artillerie der kämpfenden krönten brslnden.
3. Verbot der Beschießungvon crtschaften mit weittragendentianonen außerhalb einer Gesechiszone von 20 Kilometern.

«- Abschaffungund Verbot de» Baue « vonDank» schwerste»
S. Abschas «ung und verbot schwerster « rtlllerte.

Sowie sich aus solchen Besprechungen und Abmachungendl » Möglichkeitender weiteren Begrenzung der Rüstungen er¬
geben, sind diese wahrzunehmen.

Die deutsche Regierung erklärt sich schon seht bereit, jeder
solchen Regelung, soweit sie international gültig wird , bel-
zutretcn.

Die deutläte ReichSrcgterung glaubt weiter , daß, wenn auchnur ein erster Schritt aus dem Wege zur Abrüstung gemacht ist,dies von außerordentlicher Tragweite slir die Ginstellung der
Völker zueinander sein wird , und daniit auch für di« Wieder-
kcbr jenes Vertrauens , das die Voraussetzung siir die Ent-
Wickelung von Handel und Wohlstand bildet.

Ui» dem allgemeinen Wunsch nach einer Wiederherstellung
günstiger wtrtschaslltcher Verhältnisse zu entsprechen , ist st«

daher bereit , im Sinne der gemachten Vorschläge sofort nach
Abschluß de » polltlschen Vertragswerte » mit den tn Frage
kommenden Ländern >n « inen Gedankenaustausch über Wirt-
schastltche Fragen etnzutreten und aller tn ihrer Macht Siebende
zur Verbesserung der WirtschastSlage tn Guropa sowie der von
dieser nicht zu trennenden Weltwtrllchast im allgemeinen bet-
zutragen.

Tie deutsche ReichSregtrrung glaubt , mit dem oben nledergeleg-ten Friedrnsplan ihren Beitrag geleistet zu haben »um Aufbau
eine» neue» Europa aus der vast » der gegenseitigen Achtungund de» Vertrauen » zwischen souveränen Staaten . Manche
Gelegenheiten zu dieser Befriedung tkuropa», zu der Deutsch
lond tn den letzten Jahren so ost die Hand bot , sind versäum,
worden. Möge dieser versuch einer europäischenVerständigung
endlich gelingen.

Dt« deutsche Reich »regterung glaubt zuversichtlich , durchdir Vorlegung de« obigen Friedensplane » den Weg hierzu nun¬
mehr freigrmacht zu haben.

Sank -es Führers an die deutsche Presse
OXIi. Berlin , l . April.

Der Leiter der Abteilung IV des Reichsministeriums
für Volksaufllärung und Propaganda ( Pressestelle der
Reichsregierung ) , Ministerialrat Pg . Or. Kurt Iah »icke.
scheidet mit dem heutigen Mittwoch aus seinem Amte auS
und tritt als Vcrlagsdirektor in die Berliner Druck- und
Zeitungsbelriebe AG ( ehemals Rudolf Mosse- Verlag ) ein.
Der Reichsminister für Vollsausklärung und Propaganda,
Or. Goebbels, verabschiedete heute vormittag Ministerial¬
rat Or Iahncke , indem er ihm mit herzlichen Worten seinen
Dank für die in dreijähriger Tätigkeit ge¬
leistete ersolreiche Arbeit aussprach.

Zum Nachfolger des Ministerialrats Or Iahncke hat
der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda
den bereits seit mehreren Monaten in der Pressestelle der
Reichsregierung kommissarisch tätigen Hauptschristleiter des
Deutschen Nachrichten-Büros , Pg . Alfred -Ingcmar Berndt,
ernannt . Der Führer und Reichskanzler hat gleichzeitigPartei¬
genossen Bernd « zum stellvertretenden Pressechef der Reichs¬
regierung ernannt.

O
Berlin , 1 . April.

In der heutigen Pressekonferenz der Reichsregierung
sprach Staatssekretär Funk im Auftrag des Füh¬
rers und Reichskanzlers und im Auftrag des NcichsministcrS
für Volksaufklärung und Propaganda , Or. Goebbels,
der deutschen Presse den Tank der Reichsregierung und Par¬
tei für die geleistete Arbeit beim Wahlkamps aus . Dieser
Tank gelte in gleicher Weise den Schriftleitern wie den Ver¬
legern , die alle in hervorragender und erfolgreicher Weise bei
der ReichstagSwahl , zum Teil unter schwierigsten Umständen,
aber mit taktischer Klugheit und nationalsozialistischer Be¬
geisterung sich für den Wahlkampf eingesetzt hätten.

Staatssekretär Funk machte dann weiter Mitteilung von
dem Wechsel in der Leitung der Pressestelle der Reichsregie¬
rung . Er widmete dem scheidenden Ministerialrat Or.
Iahncke hohe Worte der Anerkennung sür die
treue , selbstlose und aufopfernde Arbeit,
die dieser in den verflossenen drei Jahren geleistet habe , und
gab ihm die allerbesten Wünsche sür sein ferneres Wirken
mit auf den Weg.

Zu dem neuen Leiter der Pressestelle der Reichsregie¬
rung , Hauptschristleiter Alfred -Jngemar Berndt gewandt,
erklärte der Staatssekretär , es gebe wohl in der deutschen
Prege niemanden , der die offene, kampsesmutige Art des
Parteigenossen Berndl nicht erkannt habe ; er sei der festen
Ueberzeugung , daß diese Berufung im Interesse der deut-
schen Pressepolitik, sowie der Zusammenarbeit zwischen
Reichsregierung und Presse liege . Pg . Berndt werde die
ihm gestellten sehr schwierigen und arbeitsreichen Ausgaben
z» meistern wissen. Seine Berufung möge sür die Zusammen¬
arbeit zwischen Presse und Reichsregierung die besten Früchte
tragen.

Der Staatssekretär sprach dann noch Ministerialrat
Or. Iahncke seine eigenen persönlichen Wünsche für sein
ferneres Wirken aus und seinen Tank sür die wertvolle
Mitarbeit . Er begrüßte sodann den neuen Leiter der Presse¬
stelle , Pg . Berndt , und sprach ihm gegenüber die Hoffnung
aus , daß die hohen Erwartungen , die der Führer und
Reichskanzler sowie Reichsmintstcr Or. Goebbels an seine
Tätigkeit knüpften, sich voll erfüllen würden.

Das älteste Mitglied der Pressekonferenz der Reichs¬
regierung , Schriftleiter Or. Schaffer, sprach im Namen
aller Berusskameraden dem scheidenden Ministerialrat Or.
Iahncke Worte der Anerkennung für sein Wirken und Schas¬
sen während der verflossenen drei Jahre aus und gab der
festen Ueberzeugung Ausdruck, daß die Arbeit des neuen
Leiters der Pressestelle, der bereits vom ersten Tage der
nationalsozialistischen Machtergreifung ab immer wieder
seine nationalsozialistisch« Pflichterfüllung und national¬
sozialistische Pressearbeit bewiesen habe , sür die deutsche
Press« segensvoll sein werde . Er versicherte im Namen aller
Berusskameraden treueste Gefolgschaft und Kameradschaft.

Zun , Schluß sprachen der scheidende und der neue Leiter
der Pressestelle der Reichsregierung.

Or. Iahncke drückte Staatssekretär Funk gegenüber
seinen Dank aus sür die Unterstützung, die er ihm all die
Jahre habe zuteil werden lassen. Die deutsche Presse wisse,
was sie an dem Pressechef der Reichsregierung habe . Den
Berusskameraden gegenüber betonte er die Hoffnung , daß
er auch weiterhin mit ihnen in enger Kameradschaft ver¬
bunden bleiben möge. Zum Schluß drückte er die Erwartung
aus , daß das enge Verhältnis , das bisher zwischen der
Presse und der Pressestelle der Reichsregierung bestanden
habe , auch unter seinem Nachfolger weitcrbestehen werde.

Pg . Berndt erklärte , daß man von ihm kein großes
Programm von Erklärungen erwarten solle , wie er auch
nicht dafür sei , große Versprechungen ab, » geben. Das beste
Versprechen sei die Tat. Mit einem Dank sür die freund¬
lichen Begrüßungsworte Or. Schossers verknüpfte er di«
Zusicherung , daß er alles tun werde , um das Vertrauen
der deutschen Presse und ihrer Vertreter , u erfüllen.

*
Ilr . Berlin , 1 . April.

tSondcrdlciisl unserer Berliner Tchrtsttctlmigs
Mit Ministerialrat Or. Kurt Iahncke scheidet ein Mann

auS dem für die Gestaltung unseres politischen Lebens so
ungemein bedeutungsvollen Reichsministeriums sür Bolks-
aufklärung und Propaganda , der in fast drei Jahren un¬
ermüdlicher , selbstloser und ausopsrrungsvoll «, Arbeit groß«

und schwere Aufgaben gemeistert hat . Drei Monate nach
der Machtübernahme durch den Führer hat Or. Iahncke das
Amt des Leiters der Abteilung IV ( Presse ) übernommen.
Seine Abteilung ist gewissermaßen der Schnittpunkt der Be¬
ziehungen zwischen Reichsregierung und Presse . In di«
Zeit seiner Amtstätigkeit fiel die Neuordnung des deutschen
Zeitungswesens , siel vor allem die völlige Neuformung des
deutschen Schriftleiterstandes nach nationalsozialistischen
Grundsätzen . Es braucht wohl nicht unterstrichen zu werden,
daß sich die Männer der Presse dem Leiter der Abteilung IV
in dieser Zeit besonders verbunden fühlten . Or. Iahncke
stand in einem besonders engen Verhältnis zu den deutschen
Schriftleitern und Verlegern , die ihn ebenso ungern aus
seinem bisherigen Tätigkeitsbereich scheiden sehen wie

Reichsminister Or. Goebbels und das gesamte Ministerium,
als dessen Sprecher Staatssekretär Or. Funk be .m Abschied
Or. Jahnckes vor den Vertretern der Presse tiefempfundene
Worte der Anerkennung gesunden hat . Auch wir wünschen
Or. Iahncke m seinem neuen Wirkungskreis besten Erfolg.

Sein Nachfolger ist Hauptschristleiter Alsred Jngemar
Berndt , der gleichzeitig zum stellvertretenden Pressechef der
Reichsregierung berufen wurde . ST - Lbersturmbannsührer
Berndt kommt aus den Reihen der deutschen Schriftleiter.
Er bringt in sein neues Amt alle Voraussetzungen mit , die
ihn dazu befähigen , die Pressearbeit im nationalsozialisti-
schen Deutschland zu neuen großen Erfolgen zum Segen von
Volk und Reich zu führen . Alfred Jngemar Bernd , wird
weit über den Kreis seiner Berusskameraden hinaus als ein
unerschrockener und aufrechter Kämpfer geschätzt . Wir sind
überzeugt , daß die Abteilung IV des RcichsministcriumS
unter seiner Leitung die kameradschaftliche Zusammenarbeit
mit der Presse weiter vertiefen wird.

Re Morgenblütter melden
Letzter Funkdienst

Starker Eindruck in London
London, 2 . April.

Sämtlich« Morgenblätter veröfsentlichen den Friedensplan
der deutschen Regierung in größter Aminachung und im Wort¬
laut . Tie Zeitungen bringen an hervorragender Stell« Er¬
läuterungen und Zusammensassungen der deutichen Denkschrift.
Dabei tritt allgemein der außerordentlich stark « Eindruck,
den di« Vorschlägedes Führers gemacht haben, deutlich hervor.

Je nach der Richtung de» Blattes werden di« Vorschläge
für di« UebergangSzeit oder der grobe Ariedensplan des Füh¬
rers in den Vordergrund gestellt . Allgemein kommt in der
Stellungnahme der Blätter « in ausgesprochen freundlicher
und versöhnlicher Ton zum Ausdruck. Kritik und Zu¬
stimmung zu einzelnen Teilen der deulschen Antwort halten
sich di« Waag«.

Unter der Ueberschrift „Der Deutsche Friedens¬
plan' hebt die „Ti m e s ' hervor , daß in der Tat nur
wenige englische Leser sich weigern würden , anzuerkennen,
daß das deutsche Schriftstück als Friedensplan bezeichnet
werden könne. Die Form , in der Hitler seine Vorschläge er¬
neuert und erweitert habe , werde den allgemeinen
Glauben an die Aufrichtigkeit Hitlers stär¬
ken. Niemals zuvor sei Europa eine Gelegenheit von die¬
sem Ausmaß angeboten worden , den nächsten Krieg durch
ein Ucbereinkommen zu verhindern . Allerdiegs könne der
Bruch des Locarno - Vertrages nicht einfach ignoriert
werden.

Die „Times " unterstreichen weitck, daß sie Verständnis fllr
die HaltungDcutschland» in der Frage der Diskriminierung habe.
Selbst innerhalb der Sicherheit dürfte es leine Diskriminierung
Deutschland» geben, Irin « bwrichen vom vollen Rrcht» »ustand
der Gleichheit. Alle Engländer nehmen Hitler« Versicherungol»
aufrichtig an , daß Deutschland nicht die Absicht habe, Frankreich
und Belgien wieder anzugreifen. Hitler» konstruktiv« Borschläg«
seien von einer großzügigen Auffassung getragen und seien im
allgemeinen willkommen zu heißen. Der Vorschlag einer inter¬
nationalen Kommission ersetze und verbessere den Gedanke» der
Einquartierung einer fremden Streitmacht tm Rheinland.
Nicht « in seinen weitrctchcndcn FriedenSvor-
schlägc » sei undurchführbar. Nicht » in der Antwort
Hitler» versperr« Verhandlungen . Alle » tn seinem Plan lad«
dazu ein.

Der „Daily Telegraph' schreibt u . a . , die deut¬
schen Vorschläge böten ein weites Feld für weitere
Verhandlungen . Wenn sie durchgesührt weiden könnten,
dann würden sie Europa von der drückenden Sorge eines
Krieges in diesem Menschenalter befreien . Zwar lehne die
deutsche Regierung in den ersten Abschnitten die Sichcrungs-
Vorschläge der Locarno - Mächte für ein« Zwischenperiode ab.
Sie setz« jedoch etwas Wertvolles an ihre Stelle in der Form
eines Stillhalteabkommens bezüglich der Streitkräfte an den
Grenzen , das von einer internationalen Kommission
garantiert würde . Hitlers weitreichende Pläne würden dt«
grundsätzliche Zustimmung ganz West¬
europa erhalten , jedoch könne man zu ihnen nur gelan¬
gen, wenn das Vertrauen wieder hcrgestellt wird . Im übri¬
gen bcmerkt das Blatt , daß nichts mit den britischen Vor¬
stellungen mehr übereinftimme als di« von Hitler vorge¬
brachten Abrüstungspläne und die Vorschläge sür die Ver¬
menschlichung der Kriegsmethoden.

Die . Morning Post " schreibt, die deutsche Denk¬
schrift sei ein Dokument , das zu überreden versuch« , daß eine
friedliebende Ration viele anziehende Vorschläge mache. Das
Blatt ist mit dem deutschen Plan nicht zufrieden und ist für
den Entschluß der britischen Regierung . Generalstabsbespre¬
chungen auszunchmen , so bald das Programm sür sie fest-
gclegt worden sei.

Im „ News Ehronicle' wird darauf hingewiesen,
daß die Antwort Hitlers einige ausgezeichnete Punkt « und
einige beunruhigende Auslassungen enthalte . ES könne nicht
abgcstritten werden , daß die Antwort Vorschläge enthalte,
die im Falle ihrer Verwirklichung sehr weitgehend zur euro¬
päischen Sicherheit beitragen würden . Das gelte besonders
für den Vorschlag bezüglich der RüstungSbegrenzung , die der
Kernpunkt jeder wichtigen Regelung sei. Die Tatsache, daß
Deutschland zusammen mit seinem Wiedereintritt in den
Völkerbund sich bereit erkläre, Verhandlungen zu diesem
Zwecke auszunehmen , sei unbestreitbar von erstklassiger Be¬
deutung . Hitler Hab « eine kategorische Ant¬
wort von ungeheurem AuSmaß und voraus¬
sichtlich von ungeheurem Verl erteilt.

Unter der Ueberschrift „Die Tür ist osseu' , schreibt der

„Daily Herald "
, der erste Eindruck der deutschen Ant¬

wort sei der überwältigender Erleichterung , weil sie die
Tür ossen lasse . Das sei im Augenblick das Allerwichtigste.
Jedermann wünsch« einen neuen Beginn zu machen. Das
unmittelbare und lebenswichtige Bedürfnis bestehe darin,
daß es gelinge , zu einem Punkte zu gelangen , von dem ans
der neue Anfang gemacht werden könne. Man könne nur
sagen, daß Europa durch seine eigene Dumm-
heit zum Untergang verurteilt werde , wen» es
ihm nicht gelinge , aus dieser Gelegenheit etwas zu machen.
Ueberall in der Welt und nicht zum mindesten in Frankreich
sehe das Volk ohne Bedauern , daß die Ungleichheiten und
Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrages verschwänden.
Es wünsche, daß ein neuer Anfang gemacht werde.

Die . Dailv Mail" schreibt , daß das britisch « Volk die
Schwierigkeiten Frankreichs versieh « . E » sei jedoch wünjctiens-wert , daß Frankreich in seinem etgenen Interesse di« Vorschläge
Hitlers sorgfältig erwäg«. Ti« seien versöhnlich i,n Ton . Wenn
sie die Hossnungen verwirklichen würden , würden sie den euro¬
päischen Frieden auf einer sicheren Grundlage errichten. Ter
Führer sei von Eden ausgefordert worden , « inen konstruktiven
Beitrag zu leisten . Er könne behaupten, daß er das in seinerAntwort getan habe.

Ter . Dailv Miror' erklärt, es könne nicht bestritte»werden, daß Hitlers Vorschlägebeträchtlich« Hossnungen sür di«
Befriedung Europas geben. Tie Vorschläge seien versöhnlichund logisch.

»
Pari » prüft die deutschen Vorschläge

Part » , 2. April.
Der französisch « Ministerpräsident wird am heu¬

tigen Tonnerstag mit Außenminisler Flandin zuiammen-trefsen, um aemeinsam den Wortlaut der deutschen Vorschläge
zu prüfen . Man hält es nicht sür ausgeschlossen , daß di« sran-
züsischen Minister am Freitag oder Sonnabend zu einem Mini-
sterrat zusammentreten, um sich über die deutsche Nn' e auszu-sprechcn.

Der . Jour' glaubt zu wissen , daß die Regierung unter
Berufung auf die kommenden französischen Wahlen vorläufigvon einer Stellungnahme absehen werde.

Vor der II , Großen Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts begann gestern vormittag der Prozeß wegen de» Bau,
grubenunglücks in der Hermann -Göring - Straße am 20. August
vorigen Jabrcs.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
bat den Reichsfilmdramaturgen Pg , Will » Kraul « , der
künftig als freier Künstler in der Filmproduktion wirken will,
auf seinen Wunsch zum l . Avril 1936 aus seinem Amt entlassen
und ihm dabei sür die dem Reiche geleisteten wertvollen Dienste
seinen Dank ausgesprochen. Zu seinem Nachfolger wurde Pg.
Hans -Jürgen Nierentz berufen.

Wettere Voltttt flehe 2. Vellage

Letzte Lolalnachrlchlerr
* Leiche geborgen. Heute morgen um 8 .30 Uhr

wurde von der Polizei eine männliche Leiche geborgen , die
im Bootshafen am Stau , tm sogenannten „Jordan ", gesun¬
den worden war . ES handelt sich um einen etwa KvjShri-
gen Mann in blauem Anzug , einen Seemann . Er schien
noch nicht lange im Wasser gewesen zu sein. Ob ein Unfall
die Ursache war , muß noch ermittelt werden . Die Kriminal¬
polizei fand bei ihm einen Lohnstreifen, der aus den Namen
Obermaschinift Bogt laute «. Wer über die Personalien
nähere Angaben machen kann, wird gebeten, die Krimi¬
nalpolizei zu benachrichtigen. Ter Genannte ist mittel¬
groß , hat rötlich-blonde» Haar , ebensolchen Schnurrbart und
kleinen Spitzbart , Stirnglatze , war ohne Mantel , trug
schwären Schlapphnt , dunNen punktierten Anzug , blau-
karierte» Oberhemd , zwei Paar Strümps « und hohe,
schwarze Schnürschuhe.

cidrndne » . r . API» . Ferkel, und » chwetnrmartt. c« mll . Markt-
»eitcht.1 Austrieb : lnlgesan » 121 » Tiere , namltcki tl :>a Ferkel. 2t Liiu-
ferschweine. S » kosteten da « Stack der lurchschnillsoualtiitt : Ferkel dt«
» « olden alt lö — 17 NM , do . «—? Wochen a» 17 —20 RM . do. S— I»
Wochen all 20- 2 « AM . Lituserschwetne 2t —4N AM : grdßere Lituter-
schtoetn , enls» rechend »eurer, « ekle Tter« «1er « auungen wurden üder,
oerlnger« unter A»»I, »«zahl». « arNderlauf: Mittelmaß»». Richsler
Fettet- nn» Schott»»« »»!« : « » »»,, « «W. »ea ». « Pr».
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Rodenkirchen . Die zu Hart

wardcrwurp belesenen , Frau
Frieda Granewald und Frau
Grete Bomtwff gehörenden

Landstellen
wie dieselben in den früheren
Bekanntmachungen näher be¬
zeichnet sind, werden

Montag . den K . April.
nachmittags 5 Uhr,

in Schmedes Gasthaus in Ro
dcnkirchen zum zweitenmal öf
frntlich zum Verkauf aufgesetzt

Ter Kaufpreis kann evtl , zum
Teil gegen miitztge Zinsen sieben
bleiben.

c » l NM Snelgönne

7l >. 5ö,iM . krotzenmeer
vereidigte und öffentlich
bestellte Versteigerer

Inttttut Sostr
Ilmenau Ikllr
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Kclcv KaidariaenslraLe

auf dte am
Sonnabend , dem 4 . d . M . .

nachmittags 3 Uhr,
im . Ammerländer Hof " ( W.

Herzog ) stanftndend«

lreiwillige Aersteigerung
W . Heuer , Versteigerer,

Bad Zwtschenahn.

Im Austrage habe ich in
Friedrichsfehn , am Kanal
und Kavallertciveg belegen,

28 llekinr Mull . limlimoor

ru verknutm
Otto Clautzrn , Grundstücks¬

makler , Hauptstratze 89,
Telephon 4842.

» IM SV
Erkältung , Grippe , Schleim-
busten, Fieber , Magen - und
Kopfschmerzen , schlecht . Ver¬
dauung , trägem Stuhlgang,
Appetitlosigk . usw . Gebraucht
Worrelbocrs Kräuter und
Worrelbocrs Villen von Ja-
coba Maria Wortelbocr , und
in wenigen Tagen sind Sie

wieder srisch und munter.
Erhältlich in Apotheken.
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unct

össtselctsils
in massiv Silber soviv in
100 x sedverer ^nklaxe. —
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Kommen Sie rn

7 ? 7

Zu verk. Haustür , 90 mal 24.
Achternstratze 12.

5c )ie ! /ilsc5l , (Zo/cibsrsck,
^ eekseks , kliet . XZk -bonseie,

XnurrkÄkn , Xotrukr ^en,
5cFio ! /ekr,8ee2unFen , § tein
Kult , klenn ^e , § tinte usro.
Llutfriscste Husülät , biltiKe 7'rci>i'

Empfehle ab beute nachmittag
5 Uhr:

Ferner : Lebende Hechte,
SchleieBarschen , « roste

Brasse«
GrofttSalzstcringt,20Sick .1M,

tllurwtckstr . ik i Tel . 3872 zu verkaufen . Aicranderstr . 334

^ cnkknrt ?.

keglilM —
runder Hcrrenzimmertisch , gute
Lelgemälde wegen Platzmangels
ru vcrkauien . Aicrankerttr :i34.
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<Z)15 ) Jahre Dürerhaus
15 Jahre
Pflege alter Volkskunst
15Iahre
Unterstützung des deutschen Kunsthandwerk«
15 Jahr«
Hochhalten des QualitStsgedankenS
15 Jahr«
Kamps gegen Kitsch und Schund
15 Jahre
kulturelle Aufbauarbeit

Wir laden zur Besichtigung unserer Ausstellung im
Verkaufsraum Hetltgengcistwall 2 ein

Sonnabend,
4 . April , in den
Sälen d. Union
. .Vom freien »dein
rur ikstiln . Donou'
ein frob . Früb-
ltngssest bei
deutschem Lied
u . Tanz . Karren
im Vorverkauf
bet den Vereins

blockwarten sowie bei Lilie und
Wtlmsmann

4859

4 und 8 Uhr

»»

l1olle »5cbsu
der Olvmpiade tnGarmtsch

Sonnabend , 4 . April d. A
bet « erst. Hullmann.

Lsternvurgcr Bahnhof
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in Obftbäumen aller Arten.

Höchst, und ntcdr . Rosen , Zier
fträucher, Rhododendron kaufen

Sie gut und preiswert bei
Wtlh . « lberizard , Vorwerks
baumschulen , Rastede i. Lld.

Donnerst . ,2 . 4 ., > » .30 —23:
v Si <>

. Gütz von Berlichingen«
Freitag , 3 . 4 . 20 . iS- 22 .43:
0 29 O . Zigeunerliebe"

Sonnabend . 4 . 4 ., 20 .15—23:
Geschl . Vorst , für die NSS

. Kraft durch Freude"
. Her , über Bord"

Sonntag , 5. 4 . , 15 .30— 17.45:
O 12 Einbeirspreisvorsillg.

. Der Störenfried"
0 .50—2.— RM

19 .30—22 .15 : Neuauflührg.
. Die Landstreicher"

0 .50—3 .— RA!
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larnFe Lira Ke 63
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Familien -Nachrichten

Zur Konfirmation
ein Bild
eine Radierung
oder einen Spruch
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, L . 24.
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1. . rrNvvwins str° tz° 4

3» bk« 3«blk«
zwischen 40 und 50 ist eine Kurü
mit den gcruch - und gcschmack"
losen Knoblauch -Perlen . Trct-

p inlt " scbr zu cmpscdlcn.
Päckchen 30 und 50 Ps.

Fritz Henkel . Gaststrahe 28
Drogerie Kolweh , Lang « Sir . 4 :H
Paul Lite , Lange Straft « 33
M . Redell , Achiernilrafte 24
« . Wrflel » , Stau - Drogerie

lodes - Anzeigen

Statt Karten

Qldenburg i . Q. . 31 . Mär , 1936
Heute entschlief sanft und ruhig unser lieber Sohn.
Bruder und Neffe

krcmclss
im vollendeten 24 . Levcnslabre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
OvLlov kkonclsL uricl fpou Antonie

gcb . Dornbusch
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 4 . April
1936, vormtnaaS lO Uhr . von der Kapelle des Ger¬
truden - Friedhofes aus statt . — Trauerandachr>/< Slunde vorher.

2aMgungen

^Vif ' c ! cm !< sn allen clenen liei ' ilicli

die an unserer Trauer beim Heimgänge
unseres lieben Enlschlasenen letlnahmen.

krau >-Ie >sne pro » ur>6 Xinclbk

erhalten Sie alles
4,4»

OlsetldlNHsr!«Ifeafti»ir
Hallorster 5tt . 88

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme vet dem
Htnschctdcn unserer lieben Enlschlasenen sagen wir allen

onrei 'en lierrliclisten Danlc
DweelbSke und Angehörige



Utllr. srder ..Rachrlchle » fSr Stadl «ad Land " vom vomrer-taa. dem2. April ISS«
Schreckenslahet des blinde« VallngierS

Am Danrpskeftel -es Schiffes gefangen
Die Berichte fast aller seefahrenden Länder der Erdesind angewiesen worden, in Zukunft mit besonder«harten Urteilen Ae^ en die blinden Passagiere vorzu-aehen, Wstr brrrchl.gt diese Maßnahme nicht nur imAntcresse der ^ chisfahrt, sondern auch dem de , „Blinden leibst ist. beweist mit grauenhafter Deuttichkcit da«kürzlich « Erlebnis des Dom « lewer an Bord der
„Jeannette nn Hafen von Tan Francisco.

„Bin ich im Kiclraum ? "
Seit vier Tagen hatte sich Tom Biewer im Hafen vonSan Francisco herumgetricben . Er wollte und mußte nachdem Süden . Zweimal hatte man ihn schon erwischt als ereben an Bord des von ihm auserschenen Dampfers ge-kommen war . Man ha « heute scharfe Augen aus die „Blin¬den" .
Endlich war cs au einem Kutter „Jeanette " geglückt,emem alten , umgebauten Kriegshilfsfchiss . Doch das küm¬merte Tom nicht weiter . Er tastete sich langsam ein« Stiegehinunter , kam in einem Raum , dessen Lust einwenig stickigwar . Schließlich sucht man sich die Kabinen nicht aus alsblinder Passagier . Jetzt stolpert er, schlug mit dem Kopfgegen eine Eisenkante , kroch langsam vorwärts und fühltedann die Wand ab . Da sie rund war . glaubte er . bereits amKiel zu sein, zumal er durch seinen Fall ein wengi benommenwar . Er legte sich auf die Seite und schlief einen Augenblickspäter ein.

Furchtbares Erwachen!
Blcwer erzählte nachher, daß er schwer geträumt habe.Er habe auch geglaubt , in dem Augenblick noch zu träumen,als er von einem lauten Rauschen wach wurde . Gleichzeitigfühlte er , daß die Seite , mit der er auf der Erde lag , feuchtwurde . — Wasser am Kiel ? — Unablässiges Rauschen? —

Ein Leck vielleicht?
Er riß ein noch trocken gebliebenes Zündholz an . DasBlut wollte ihm erstarren , heiß und kalt zugleich überliefes ihn . Er war nicht am Kiel — er war in einem Kessel,in einem Heizkessel des Schisses! — Gefangen?
Tom sprang durch das schon einige Zentiineter hochstehende Wasser zu dem Kesselloch : es war zu , fest ver¬

schlossen ! — Er hämmerte dagegen , er schrie und tobte . . .Aber die Wände eines Dampfkessels sind dick und smrk.Außerdem verschlingt nichts besser eine schwache Menschen¬
stimme als rauschendes Wasser.
Ter Kessel wird eingchcizt!

Der Gefangene zählte im Dunkeln seine Streichhölzer»ach. Sieben Hölzer harte er noch , er mußte damit sparsam
umgehen ! Aber hatte es überhaupt einen Zweck , zu sparendamit ? Wenn man den Kessel nicht bald ausmachte, war er
erstickt . Er hörte draußen das Kratzen der Kohlenschaufeln.Seine Hände betasteten den Boden . Das Wasser war zwar
schon recht hoch , aber was viel schlimmer war — der Boden
begann heiß zu werden . Der Kessel wurde eingeheizt
draußen . Ihm stand also bevor , — bei lebendigem Leibe
langsam , ganz langsam gekocht zu werden . Das Herz schlugTom bis zum Halse hinaus.

Als er wieder brüllen wollte , merkte er, daß der Schreck
ihm die Stimme genommen batte . Er pochte mit wunden
Händen gegen die Wände , stampfte mit den Füßen auf . . .

Aber das Wasser, das immer höher stieg , nahm seinem
Stampfen die Kraft . . .
Der vergessene Hammer

Tom begann die Sekunden zu zählen. Wie lange
würde er noch zählen können ? — Er fühlte , wie das Wasser
an seinen Füßen heiß und heißer wurde . Er griff über sich
in das Röhrengcstänge und zog sich hoch . Aber so konnte er
nur einen Augenblick hängen bleiben.

Wieder mit den Füßen in das Wasser hinunter ! Es
war säst kochend heiß und ging ihm bis zum Oberschenkel.
Er machte einige Schritte . Da fühlte er , daß er mit dem
Fuß gegen etwas stieß. Er beugte sich in das Wasser hin¬
unter — ein Hammer ! Eine Sekunde lang schlug sein Her;
vor Freude höher . Er begann mit dem Hammer zu klop¬
fen, hämmerte mit aller Wucht gegen die Nietstellen.

VVA und Olympiade
Nr. Berlin , 1 . April.

In der zweiten März - Ausgabe der Zeitschrift „Der
Volksdeutsche" teilt der Volksbund für das Deutschtum im
Ausland folgendes mit:

„Die vorliegenden Feststellungen, daß auch für die Volks¬
deutschen Außengebietc im kommenden Sommerhalbjahr die
Olympischen Spiele zu Berlin durchaus im Vordergrund der
Reisepläne des Auslandsdeutschtums stehen , haben den
Volksbund für das Deutschtum im Ausland veranlaßt , die
übliche Psingsttagung , die diesmal für Bremen geplant war,
aussallen zu lassen . Ueber die Jahresversammlungen der
Landesverbände und die sayungsgemäße Jahreshauptver¬
sammlung des VDA , bei deren Anberaumung aus die Ver-
anstaltung der Olympischen Spiele besonders Rücksicht ge¬
nommen werden soll , ergehen noch nähere Mitteilungen .

"

Werfe nicht mit Lebeewueft
Berlin , März 1936.

Ein Viertel Pfund leckerer Landlebcrwurst war das
„Oorpus äelieti "

, um das sich ein Prozeß vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Berlin drehte . Dieses Stück¬
chen Wurst hätte sogar den Angeklagten , einen 36 Jahre
alten Markthändler Adolf L . aus Neukölln, unter Umständen
ins Gefängnis bringen können . . .

Adolf handelte ans den Märkten in der Umgebung Ber¬
lins mit Fleisch und Wurstwaren , so auch in Niersdorf . Im
September hatte er wieder einmal seinen Stand dort aus-
geschlagen und war gerade damit beschäftigt, seine Kund¬
schaft zu bedienen , als ein Gendarmeriemeister an ihn heran¬
trat und ihn darauf aufmerksam machte, daß er kein Firmen¬
schild angebracht habe.

Als sich hcrausstellte , daß Adolf im Eifer des Aus¬
bruchs das Schild batte zu Hause liegen lassen, ermahnte
ihn der Beamte , wenigstens eine provisorische Firmenbezeich¬
nung anzubringen . So oft er aber im Laufe des Vormittags
auf seinem Konirollgang an dem Stand des Angeklagten
vorbeikam, fehlte das Firmenschild noch immer . Schließ¬
lich sah sich der Polizeibeamte genötigt , Adolf eine gebühren¬
pflichtige Verwarnung zu erteilen . Darüber geriet dieser in
große Erregung und sträubte sich hartnäckig, die verlangte

,.or» i««» smr »»« nor» »,««"
Beim ..WeichenfteUer der Zeppeline"

Friedrichshafen, Ende März.
Zu dem Ozeanflug des neuen Zeppelin „Hindenburg"
schildert unser II . I) . - Mitarbeiter einen Besuch bei
jenen Männern , die sozusagen die „ Weichensteller der
Lufiozeane" sind , die Funkossiziere in Hamburg-Quick¬
born und in Friedrichshofen . Sie peilen den Zeppelin
alle paar Stunden an, sichen mit dem Lustriesen aus
Tu und Tu , lotsen ihn teils durch das Luftmeer, teils
lassen sie sich vom fliegenden Hotel selbst Mitteilen, wie
die Wetierverhältniffe gerade in diesem Augenblick aus
dem soundso vielten Breiten - und Längengrad sind.

Nur wenige Besucher der Zeppelin - Reederei in Fried¬
richshasen machen die kleine Funkstation am Rande einer
Nebenstraße draußen vor der Stadt ausfindig . Selbst wenn
sie sich hierher begeben würden , — Zutritt können sie nicht
erhalten , denn die stündliche Arbeit der Funkossiziere muß
frei bleiben von unnötigen Störungen . Deshalb ist der Zu¬
tritt durch Anschlag vor dem Eingang zur Funkstation unter-
sagt.
Wo steht der „Zepp" ?

Wir stellen uns die Arbeit des Funkosfiziers , seinen
täglichen Dienst, romantisch vor . Muß es nicht wunderbar
sein, zu wissen, daß man jetzt im gleichen Augenblick, Bruch¬
teile von Sekunden nur später , die Botschaften aus dem Wege
über Antenne und Verstärkerröhren auf den Papierstreifen
bannt oder über Fernschreiber von Hamburg - Quickborn zu¬
geschrieben erhält , in dem der Kamerad irgendwo überm
Atlantischen Ozean die Mitteilungen in die Morsetaste gibt ? !

Zunächst sicht es nüchtern und sachlich aus in den Räu-
men des kleinen, hinter Bäumen verborgenen Hauses mit
den abends beleuchteten Antennengcbilden darüber . In
einem Zimmer summen hinter halbverschlossener Tür ge¬
heimnisvoll die Maschinen - Aggregate , die den Trägerstrom
hergeben , der die drathlose Welle einsängt und umsormt in
Töne . Im anderen Arbcitsraum , dem Herz der Funkstation,
stehen die Telcsunkengeräte . die das Ohr für den Weichen¬
steller des fliegenden Hotels bilden : Kurzwellenempfänger
und Kurzwellensender , Langwellengeräte und Sender , die
auf der Flugsnnlwelle eingesetzt werden , Schaltschrünke und
Meßgeräte mit springenden Zeigern . Eine große Karte deS
Atlantischen Ozeans hängt an der Wand.

„Hier steh « das durch die Luft fahrende Schiff in diesem
Augenblick"

, sagt der Funkossizier und deutet aus einen
Punkt mitten im Ozean , der für uns keinerlei Bedeutung hat,
aber für den Mann in der Funkstation Beweis Völlig plan-
Mäßigen Ablaufes der Fahrt ist.

Das Zauberwort „Tenne"
Ein paar Minuten später tickt der Fernschreiber , und

der Funkossizier klebt den Tertstreisen aus die Telegramm¬
formulare der Hafenfunkstelle. Der Funkspruch Nummer 12
lautet : „Tenne Nr . 12 10 1635 GMT Luftschiffbau F -Hafen
QTH 1600 GMT 1136 Nord 2501 West — Denne . "

Nichts anderes als eine Standortmeldung ist dies . Und
sic bedeutet , datz das fliegende Hotel sich im Augenblick un¬
gefähr in der Mitte zwischen den Kapverdischen Inseln und
Fernando Noronha befindet . „Und das immer wieder¬
kehrende Wort ,Tenne ' ? ! ' — Man bemerkt das gleiche Wort
aus allen aus dem Tisch liegenden blauen Fnnkspruch-Formu-
laren , immer wiederkehrend . „Das Rufzeichen für das Luft¬
schiff , Graf Zeppelin ' !"
Bon hier aus drahtlos „gelotst"

Eine der Hauptaufgaben der Funkstation ist es , das
Luftschiff auf der Hinreise und der Rückreise drahtlos über
die Wetterlage ungefähr in dem Gebiet von Friedrichshafen
und Lyon zu unterrichten , wen» es diese Route fährt , was
sonst ja immer der Fall ist . Sobald das Luftschiff beispiels¬
weise aus der Rückfahrt in den Sendcbereich von Friedrichs¬
hafen gerät , wird es durch die Funkoffiz-iere buchstäblich in
den sicheren Hasen „gelotst" , Gewitterfronten werden um¬
gangen , Regenzonen überflogen . Start und Landung wer¬
den von der Funkstation gesichert . Vier Stunden lang steht
der Zeppelin mit der Heimatstation jeweils in direktem
Funkverkehr, dann nimmt er die Wettermeldungen von frem¬
den Sendern auf — nur die Großstation Hamburg -Quick¬
born bleibt ununterbrochen in unmittelbarem Verkehr mit
dem Zepp.
An Bord sieht das so aus!

Mehr als hundertmal hat der am Tage des Besuches
in der Funkstation Timst versehende Funkossizier die Reifen
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " an Bord mitgemacht. Von
dort aus sieht die Zusammenarbeit mit der Heimat und den,
fremden Stationen wesentlich anders a» S. Wegweiser durch
die verschiedenen Wetterlagen sind die Funkstationen , auf
ihr« Meldungen legt der Kommandant Gewicht. An Bord
besteht die Tätigkeit der Funkoffiziere allerdings nicht nur
im amtlichen Verkehr mit den deutschen und fremden Funk¬
stationen . Alle zwei Stunden wird zwar di« Standortmel¬
dung „durchgegeben"

, darüber hinaus beschäftigen auch di«
Fahrgäste die Funker.

Jeder Fahrgast kann Privattelcgramme an jede Land¬
oder Schiffsftation aufgcben . Di« Angelegenheit ist gar nicht
einmal so teuer , wie man denkt. Ganz gleich , ob sich das
Luftschiff noch über Spanien befindet oder schon zwischen
Pernambuco und Rio fährt — das Wort kofwt im Verkehr
mit Deutschland immer nur SS Pfennige!

Einen Finger für das Leben!
Wenn nur der Hammer hielt ! — Er hielt so lange , bis

der ein wenig rostzersresseneKessel an einer Stelle « in Leck
gab nach außen . Das Wasser strömte durch das Loch ab.
Tom Hörle , daß man das Leck draußen bemerkt hatte und
nach Werg suchte , um es zu verstopfen. Was sollt« er tun?

Jene Wandstelle war schon glühend heiß . Er mußte es
wagen — : da steckte er einen Finger durch die klein« Orff-
nung und bewegte ihn . Er fühlte aber gleichzeitig, wie der
Finger zu schmoren begann.

Draußen hatte jemand den Finger gesehen. Man ries,
man eilte hin und her . . .

Als Tom zu sich kam , lag er in einer Mannschafts¬
kajüte. Tie rechte Hand war umwickelt. . Der Finger ist
weg ! " sagte ihm der Kapitän , der ausnehmend freundlich
war . . Uebrigens holt man Sie gleich ab ! Wir können kei¬
nen Blinden mitnehmen — verstanden ! Und sehen Sie das
nächste Mal zu , wo Sie hinkriechen . . . Oder wollen Sie un¬
bedingt als Krebs enden ? ! "

eine Mark Strafe zu bezahlen. Im Laufe der Auseinander¬
setzung schnitt er plötzlich ein Stück Leberwurst ab und warf
es dem Beamten mit den Worten hin : „Hier , frühstücken Sie
mal erst! "

Diese unbesonnene Handlungsweise brachte ihn nun vor
Gericht, denn objektiv hatte er sich der versuchten Beamten-
bestechung schuldig gemacht. Das Gericht kam allerdings zu
der Uebcrzeugung , daß sich der Angeklagte damals gar nicht
im klaren war , was sein Vorgehen bedeutete, und ein so
schweres Verbrechen nicht beabsichtigte. Immerhin aber hatte
er sich der Beamtenbeleidigung schuldig gemacht, die mit einer
Geldstrafe von zwanzig Mark gesühnt wurde.

Spuk im Schloy Schönbrunn
Seelöwc aus den Spuren Kaiser Franz Josephs

Wien , März 1936.
Als ein Wackbeamter kur ; nach Mitternacht einen Rund¬

gang durch den Park von Schloß Schönbrunn unternahm,
bemerkte er im Kammergarten , jenem Teil des Parkes , der
der Lieblingsausenthalt Kaiser Franz Josephs war , zu
seinem Entsetzen vor sich auf dem Weg eine dunkle Gestalt,
die sich mit seltsamen, unheimlich wirkenden Bewegungen
vorwärts schob . Ter Wachbeamte glaubte , ihm werde bei
diesem Spuk das Blut in den Adern gerinnen , dennoch macht
er nicht kehrt, sondern ließ seine Blendlaterne ausleuchten.
Im nächstenAugenblick erkannte er , daß es sich bei dem ver-
meintlichenGespenft um einen — Seelöwen handelt . Aus
Hannover war wenige Stunden zuvor ein Transport von
sechs Seelöwen eingelrosfen , und von diesen hatte einer an¬
scheinend den Entschluß gefaßt , die nähere Umgebung des
Tierpark von Schönbrunn in Augenschein zu nehmen und
war ausgebrochen.

Der möblierte Weltreisenbe
London , 1 . April.

Der ehemalige englische Husaren -Rittmeister Lang ist
aus eine merkwürdige Idee , seinen Lebensabend angenehm
und interessant zu verbringen , gekommen. Er hat sich näm¬
lich ein für allemal auf einem englischen Dampfer einge¬
mietet und fährt nun schon seit Jahren durch sämtliche
Meere der Welt . Erst dieser Tage ist er wieder in Pllnnouth
in England angekommen, ging jedoch als einziger Passagier
nicht von Bord , weil sein Schiff alsbald zu einer neuen
Reise in See stechen sollte.

» Ich kann meine pensionierten Kollegen all« nicht ver¬
stehen. Die Leute sehen und hören doch nichts von der Welt.
Meine Art ist es jedenfalls nicht, meine Pension stumpf¬
sinnig am Bridgetisch durchzubringen . Deshalb habe ich
schon vor einigen Jahren mit dem Kapitän des Dampfers
und der Reederei einen Vertrag abgeschlossen. Er überließ
mir aus Lebenszeit eine unmöblierte Kabine , die ich mir
behaglich ausgestattet habe und nun fahre ich also ununter¬
brochen durch die Welt . Wenn ich schon einmal Golf oder
Bridge zu spielen Lust habe , dann doch lieber in Bombay,
Hongkong, Manila oder Sydney als ausgerechnet immer in
unserem langweiligen , steifen old merry England ! "

Dieser möblierte Weltreisende scheint die Sache in der
Tat ersaßt zu haben.

Eine waüere Ziege
Die hilft ihrem verunglückten Hirten

Turin . Mär ; 1936.
Welches Maß von Zuneigung Tiere zu Menschen fassen

können, das beweist ein Vorfall, der sich im Aostaial ( Nord-
italicnj ereignet hat . Dort führte der fast 70jährige Schäfer
Champurncv seine Ziegcnherde zur Weide auf die Berge. An
einem Geröllabhang kam der alte Hirt ins Rutschen und stürzte
ab. Er blieb besinnungslos und aus vielen Wunden blutend
an der Grenze der Talsohle liegen. Eine seiner Ziegen, die
Ihrem Hirten besonders zugetan gewesen sein mutz , brachte dem
Verungücktcn die erste Hilfe. Sie trennte sich von der Herde,
kletterte an die Unsallstclle und leckte nun dem Besinnungslosen
zunächst einmal das Blut von den Wunden ab. Tann scharrte
die Ziege mit ihrer Vorderpfote so lange an der Brust des alten
Mannes , bis dieser endlich wieder zu sich kam . Hätte er noch
viel länger bewußtlos dagelegen, dann wäre es wahrscheinlich
um ihn geschehen gewesen . Denn oben auf der Halde löste sich
gerade ein neuer Steinschlag, der ihm zum Verhängnis hätte
werden können . So hat diese wackere Ziege in ihrer Anhäng¬
lichkeit ihrem alten Hirten das Leven gerettet.

, -ht schon^ « tnkausea.
i V Oa» Backpulver für den Sonn»

tagskuchen , das holt er. Na¬
türlich fordert er vr . S) rtker '»
„Vackin". wir rin Alter sagt rr zu
tzrrrnSchulze : „Aber der Helle Kopf,
der rxuß aus dem Päckchen stehen".



22

Millionärin am Vettelftad
Undankbare Kinder — Dir Tragödie einer Wohltäterin

Wien . 30. März.
Mit einem nicht alltäglichen Fall bat sich augenblicklichrin Wiener Gericht zu belassen. ES handelt sich um die

Klage einer Mutier , die ihre drei Töchter auf Zahlung einer
monatlichen Unterstützung verklagt har.

Diese im 66. Lebensjahre stehende Frau hat einst bes¬sere Tage gesehen; sie war sogar vielfache Millionärin und
führte viele Jahre hindurch «in entsprechend luxuriösesLeben, gab große Feste und stand im Mittelpunkt der Ge¬
sellschaft . Ihre drei Töchter erhielten bei ihrer Hochzeit jeeine Mitgift von 506 UDO Mark mit in die Ehe. Im übrigen
dachte sie nicht nur an sich und ihre Angehörigen , sonderntrat stets auch für arme und notleidende Menschen ein . Sie
ließ Krankenhäuser und Erholungsheime einrichten und
stiftete große Geldsummen für wohltätige Zwecke.

Eines Tages brach dann , wie über Millionen andere
Menschen auch , das Unglück in der Gestalt der Inflationüber dieser Millionärin herein . Das Riesenvermögen schmolz
rasch zusammen . Alle Versuche, wenigstens « inen Teil zureuen , schlugen fehl. In der Hofsnung , in dem allgemeinenRuin eine Stütze zu finden , verheiratete sich diese Dameder
Gescllschast mit einem ehemaligen Rittmeister . Die Ehe fand
übrigens nicht die Zustimmung ihrer Kinder . Dadurch ent¬
stand, von Jahr zu Jahr fühlbarer , eine völlige Entfrem¬
dung zwischen der Mutier , die um ihre Existenz rang , und
den Kindern , denen es nach wie vor gut ging . Jedenfalls
nahm das Schicksal seinen Lauf , und schließlich blieb den
beiden allen Leuten nichts anderes übrig , als in einem
Armenhaus Ausnahme zu suchen.

Diese Frau , die ihr ganzes Leben lang Anderen nur
Gutes getan haue , sollte aber nicht einmal dort ihre Ruhe
finden , denn ihre Kinder weigerten sich, di« monatlichen
Unterhaltungskosten für den Aufenthalt im Asvl zu be¬
streiten . So sah sich denn diese einstige Millionärin in ihrer
Verzweiflung gezwungen , gegen ihr« eigenen Töchter auf
dem Klagewcg vorzugehen.

Spanische Höflichkeit
Ton Pedro und sein Schreiberlehrling

Madrid , 2S . März.
Ton Pedro Rico ist der Bürgermeister von Madrid . Er

ist in der ganzen Stadt ob seiner Beleibtheit und der damit
verbundenen Jovialität bekannt. Als dieser Tage Don Pedro
morgens wieder auf das Rathaus kam , um seinen Tienst
anzutreten , da traf er seinen jüngsten Schreiberlehrling an,
der gerade eifrig damit beschäftigt war , die Aktenbündel , die
sich zu Bergen türmten , abzustauben . Der Junge war so
emsig bei der Arbeit , daß er erst geraume Zeit später merkte,
daß der Ehes bereits im Raum war.

„O, Don Pedro , ich bitte tausendmal um Entschuldi¬
gung . Ich habe gar nicht gemerkt, daß Sie eingetreten sind.

"

„Mich nicht zu sehen, ist zwar ein Kunststück "
, so meinte

Don Pedro lächelnd, „aber ich will immerhin anerkennen,
daß du ein sehr höslifcher junger Mann zu sein scheinst . "

Heine Satire mehr A Tripolis
Rom. S« . Mär,.

Der Gouverneur von Tripolis . Marschall Balbo, hatvor einiger Zeit alle Stammeshäuptlinge und Dorfältesten
nach seiner Residenz entboten , um ihre Ansicht über die
Darbietungen der sogenannten tripolitanischen Fakir « zuhören , die sich überall in Tripolis zeigen und den FremdenVorstellungen bieten . Die Häuptlinge meinten , daß in der
heutigen modernen Zeit eine derartige Vorstellung nur als
Humbug bezeichnet werden könne, an die kein eingeborenerAfrikaner mehr glaubt . In einem Zeitalter der Technik, indem es auch in Nordasrika alle Errungenschaften Europas
gebe, sei es auch dem Dörfler lange schon aufgegangen , daß
eS sich hier um nichts anderes als albern « Mystifizierungenhandle.

Nach diesen Erklärungen nahm Marschall Bald » selbstdas Wort und sagte, daß diese Fakirkünste nicht nur gegendie Moral , sondern auch gegen den Glauben und jede
Hygiene seien. Selbst die Kinder würden von diesem Unfug

«tcht verschont. SS sei Zeit , damit endgültig durch An
generelles Gesetz Schluß zu machen.

Diese» Gesetz wurde im Anschluß an die Besprechungenverkündet . ES verbietet das Durchstechen der Wangen undanderer Weichteile des Körper » mit Nadeln , Dolchen undscharfen Instrumenten als Beweis der Unempsindlichkeit.Auch daS Laufen aus glühendem Boden mit nackten Füßen,da» Liegen auf Radelbrettern und Nagelboden ist verboten!
Ferner wird das Essen von Glasscherben und das Ver¬
schlucken giftiger kleiner Reptilien unter schwere Strafegestellt.

Ganz besonders aber wird in Zukunft darauf geachtetwerden , daß bei den minderjährigen Kindern keine Moni-pulationen vorgenommen werden , um das spätere Anbrin-gen eine» Nasenringes vorzubereiten . Dieser Unfug hat inden meisten Fällen zu schweren Entzündungen und auch zuBlutvergiftungen geführt . Nach der Verkündung des Ge¬
setzes , das sofort in Kraft tritt , wurden die Stammesälteslcnverpflichtet, in ihrem Wirkungsbereiche dafür Sorge zu tra¬gen. daß diesem Gesetz Genüge getan werde . Damit ist demFakirtum in Tripolis wohl endgültig ein Ende gesetzt.

Adam vor der Tür
Budapest , 30. März.

Junggesellen haben es nicht immer leicht. Davon kanneiner von ihnen , der in Budapest lebt , dessen Name aber
vorsorglich verschwiegen wird , ein Liedchen singen.

Dieser junge Gentleman entschloß sich , an einem der
letzten Morgende , wie üblich, ein Bad zu nehmen . Währender das Wasser einlausen ließ , siel ihm ein , daß er nochkeinen Blick in die Zeitung geworfen hatte . Er eilte also, indem völlig unbekleideten Zustand , in dem er bereits war,die Stiege hinunter , um sich die Zeitung aus dem Türschlitzzu holen . Unglücklicherweise steckte nun die Zeitung sehr un¬
geschickt in dem Schlitz. Jedenfalls fiel sie bei der leichten
Berührung sofort aus den Boden , aber nicht innerhalb des
HauseS, sondern draußen vor dem Eingang . Da sich nie¬
mand sehen ließ , entschloß sich der junge Mann auch dazunoch, die Tür rasch zu öffnen , um die Zeitung mit einem
sicheren Griff hereinzuholen . Bei dem Luftzug , der entstand,als die Tür geöffnet wurde , flog aber die Zeitung weiter
weg . DaS war gewiß unangenehm , aber seine Zeitungwollte der junge Herr nun einmal haben . Also machte ereinen kühnen Satz . . . und schon hielt er die Begehrte
triumphierend in der Hand ! Inzwischen halte sich nur das
Malheur ereignet , daß die Tür hinter ihm zugeschlagen war.

Eine entsetzte Küchenfee
Run war guter Rat teuer . Adam vor der Tür tat wohldas einzig Vernünftige — er riß die Zeitung auf und be¬

deckte mit den Blättern seine Blößen . So angetan läutete
der junge Herr bei dem Nachbarn . Die Küchenfee öffnete.Als sie des schlotternden Adams ansichtig wurde , fing sielaut zu kreischen an ; dann schlug sie ihm die Tür vor der
Nase zu. Das Hausmädchen bei dem zweiten Nachbarn war
schon klüger — sie rief gleich die Polizei und die Rettungs¬
stelle an , so daß sich die Hausangestellte des dritten Nach¬barn , bei dem zu läuten sich der verzweifelte Adam geradeeben anschickte , gar nicht erst mehr zu bemühen brauchte,denn in diesem Augenblick erschienen bereits die Sanitäter

auf dem Schauplatz . Sie machten mit dem „Verrückten"kurzen Prozeß , warfen ihm eine Decke über den Kopf, packtenherzhaft zu , zerrten ihn zum Transportwagen und fuhrendavon . Direkt ins Irrenhaus_
Rückkehr ins Eigenheim

Inzwischen war natürlich die Badewanne übergelaufen.Das Wasser floß schon die Stiegen herab . Ter Portier raufte
sich die Haare und telephonierte sofort nach der Feuerwehr,die nach einiger Zeit auch angebraust kam. Tie Pumpenarbeiteten verzweifelt , dennoch dauerte es säst eine Stunde,bis man der Sintflut Herr geworden war.

Der Mieter kehrte gerade noch zur rechten Zeit in seinEigenheim zurück , um die Feuerwehr wieder abziehen zusehen. Er trug jetzt wieder einen Anzug , den er sich aus-geliehen hatte , nachdem sich in der Irrenanstalt das MißVerständnis aufgeklärt hatte . Aber die Abenteuer diesesMorgens werden dem Jungegesellen wohl noch lange in
Erinnerung bleiben . Dafür werden schon die Rechnungensorgen , die er zu erwarten hat , denn erstens wird er die
Bemühungen der Rettungsgesellschaft zu zahlen haben , zweitens die Rechnung für einen einstündigen Aufenthalt im
Irrenhaus , drittens die Arbeit der Feuerwehr und viertenshat er für den Schaden aufzukommen , den seine üder-gelaufene Badewanne angerichtet hat . Von dem Trinkgeldfür den Portier ganz zu schweigen.
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Eine Weile verging , dann hörte er schlurfende Schritte
und die Tür wurde um einen Spalt geöffnet. Durch diesen
Spalt erblickte er ei» Paar funkelnder Augen , die ihn durch
eine große , goldumrandete Brille musterten . Plötzlich wurde
die Tür ausgerissen. Werner sah sich einem etwa siebzig¬
jährigen kleinen Manne gegenüber , der ihn wie einen Geist
ansah.

„Guten Abend ! " sagte Werner unsicher, da er nicht recht
wußte , wie er sich zu benehmen hätte . Wer mochte dieser Alte
sein ? Eins nur erschien ihm sicher : Der Alte kannte ihn oder
vielmehr Seiner!

„Gerd ! " flüsterte der Mann . Und noch einmal : „Gerd ! "
Tann nahm er Werner zaghaft beim Arm und zog ihn ins
Vorzimmer.

Es mußte etwas gesagt werden . Aber was sollte Werner
sagen , wenn er keine Ahnung hatte , in welchem Verhältnis er
zu diesem Manne stand ? Wenn er nicht einmal wußte , ob er
ihn duzen sollte oder nicht? „Da bin ich wieder !" brachte er
endlich hervor . Etwas Geistreicheres war ihm nicht ein¬
gefallen . Um seiner Verlegenheit Herr zu werden , sah er sich
nach einem Kleiderhaken um , nahm seinen Pelz ab und hängte
ihn ans.

„Ach , Gerd ! " seufzte der Alte. „Wie gut , daß Du endlichda bist ! Wie wird sich Aenne freuen ! Rein , wie wird sie sich
freuen ! Tritt näher ! Tritt näher ! "

Also doch „Du " I Und „Aenne " nannte man Frau Deiner
hier ? Gut , daß er das nun wußte ; damit ließen sich schonein paar der gefährlichsten Klippen umsegeln . . . Werner rieb
sich die blaugefrorenen Hände und folgte dem kleinen Mann
in das anliegende Zimmer.

Es war ein Speisezimmer . Aber wie anders sah es aus,als Werner es sich vorgestellt hatte ! Ta war nichts von Prunkund Reichtum , da paßte nichts zu dem Bilde , was sich Werner
von der Wohnung eines reichen Fabrikbesitzers gemacht hatte.
Tisch. Stühle , Eßschrank und Losa —, alles machte einen ge¬
diegenen Eindruck, aber es erinnerte mehr an das Zimmereines Keinen Angestellten als an die Wohnung eines Mannes,der kostbare Pelze und Lackschuhe trug.

Dem Alten waren Werners Blicke nicht entgangen . „Es
sieht jetzt etwas anders aus bei uns , nicht wahr ? " sagte er
leise, und eS klang beinahe schuldbewußt. „Aergere dich nicht,Gerd ! Wir fühlen uns wohl hier . Und cs wird Dir bestimmt
auch gefallen. Natürlich war unsere alte Wohnung schöner . . .Aber , siehst du : das Unglück . . I Nein , dieses Unglück! Und
die arme Aenne . . . Aber so setz' dich doch ! Willst du etwas
essen , trinken ? Ich glaube , eS ist noch etwa » in der Küche . . . "

„Nein , nein — , ich Hab « gar keinen Hunger ! " gab Werner
schnell zur Antwort . Er wollte hören , hören und möglichst
wenig reden . Je länger der kleine , alte Mann sprach, um so
größer wurde die Aussicht für Werner , sich nicht zu verraten,
sich nicht aus Unkenntnis der Verhältnisse eine Blöße zu
geben

„Aber vielleicht ein Gläschen Wein ? " fragte der Alte.
„Ich glaube , wir haben noch - "

„Nein , bitte nicht!" unterbrach Werner ihn wieder und
sah scharf aus die große Photographie über dem Sofa . Sie

stellte eine junge blonde Frau dar . mit einem merkwürdig
zarten , verträumten Gesicht . War das Marianne Leiner ? Wer¬
ner fühlte ein jähes Unbehagen . Einer solchen Frau gegen¬über sollte er die Rolle ihres Mannes spielen ? Bis jetzt
hatte er nicht viel über die Schwierigkeiten seines Vorhabens
nachgedacht. Mehr aus einer verzweifelten tollen Stimmung
heraus war er hierhergekommen , und da war irgendwo in
seinem Innern ein leises , böses Triumphgefühl jenem Leiner
gegenüber , der ihn um vier kostbare Jahre seines Lebens ge¬bracht hatte . Doch nun , beim Anblick dieses Bildes , war es
mit seiner Ruhe vorbei . Und wie sollte das erst werden , wenn
die Frau lebendig entgegentrat ? Wenn diese träumerischen
Augen ihn ansahen , erwartungsvoll und fordernd?

„Diese Photographie von Aenne hat Großseld gemacht" ,sagte der Alte . „Schön , nicht wahr ? "
„Sehr schön . Und wann hat er das ausgenommen ? "
„Vor einem Jahr wird 's gewesen sein . . . "
Vor einem Jahr ? Also würde sie auch jetzt noch genau

so aussehen . . . „Und wo ist — hm — Aenne jetzt ? " fragteWerner stockend.
„Sie arbeitet "

, antwortete der andere , und der Glanz
seiner Augen erlosch. „Sie hat einen guten Posten in einem
KasfeehauS —, am Büfett . "

Werner sah ihn an . „Meine Frau muß arbeiten ? " FürWerner lag in dem Begriff des Arbeitenmüssens nichts Ent¬
würdigendes ; aber er wußte , wie schwer es Menschen siel, sichmit diesem Muß abzufinden , wenn sie mit einer solchen Not¬
wendigkeit früher nie gerechnet hatten.

Der Alte senkte den Kopf. „Ja , Gerd , es ist nämlich —,alles ist nämlich verloren . . . "
„Gar kein Geld mehr ? "
„Nein ."
„Und die Fabrik ? "
„Gehört uns nicht mehr . Elbrecht hat sie übernommen ."
Werner schwieg. Alle seine Vorstellungen über daS Leben

Marianne Seiners waren über den Haufen geworfen . IhrBild , ja , ihr Bild hätte noch dazu gepatzt. So etwa hatte er sichimmer die verwöhnte Frau eines reichen Mannes gedacht —,so ein bißchen unirdisch , hauchzart und fürs praktische Leben
ziemlich untauglich . Sich diese Frau jetzt tapser arbeitend am
Büfett eines Kaffeehauses vorzustellen, siel ihm schwer . Am
meisten jedoch wunderte es ihn , daß ihm das nicht gleich¬
gültig war , daß es ihm weh tat . Er hatte fast daS Gefühl , als
wäre eS seine Frau , die dar Unglück beirossen hatte , und eS
bedurfte einer gewissen Anstrengung seinerseits , diesen Ge-
sühlSirrtum richtigzustellen und sich kalt und klar zu sagen:ES handelt sich ja um eine fremde Frau eines fremdenMannes , und ihn . Werner , ging die Sache nichts an.

„Aber wir führen noch einen Prozeß mit Erbrecht"
, be¬

richtete der Alte , und in seinen Augen leuchtete es wieder auf.
„Wenn wir den gewinnen , wird alles wieder anders . Liegnitzführt ihn für uns . .

„Wer ist Liegnitz?" fragte Werner gedankenlos.
„Liegnitz ? Aber hör ' mal , Gerd ! " rief der Alte erstaunt.

„Entschuldige — I " murmelte Werner . „Liegnitz . . . Natür-
lichl Wer sollte denn sonst den Prozeß sührcn ? Natürlich Lirg-

nitz . Artur Liegnitz . . Jetzt entsann er sich, daß Leiner ibm
diesen Namen vor vier Jahren genannt hatte.

„Er ist der treueste Freund , den wir haben " , erzählte derAlte weiter . „Er hat sich bewährt — , im Unglück. Alle sindsie auseinandergelaufen , als es damals — hm , ja — so kam.Aber Liegniy nicht. Eine Seele von einem Menschen! "
„Und Großseld ? " fragte Werner . Er hatte sich denNamen gut gemerkt, obwohl er ihn von Leiner bestimmt nictn

gehört hatte.
„Großseld ? Richtig , den kennst du ja auch! Nun , Groß¬feld hat sich auch anständig benommen . Weißt du , er verehrtAenne ein bißchen. Aber sie macht sich nicht viel aus ihm.Rein , wirklich, du brauchst dich nicht gleich auszuregen ! ES

ist gar nichts dabei . Gerd — wirklich . . . ! "
Höchstwahrscheinlich ist etwas dabei , dachte Werner.Oder Leiner pflegte sich über derartige Tinge aufzuregen.Das mußte man sich merken. „Hör mal , mein lieber —"

Werner stockte. „ Mein Gott , jetzt weiß ich gar nicht mehr,wie ich dich immer genannt habe ! " ries er und faßte sich anden Kopf.
„Onkel Gotthelf natürlich — wie alle zu mir sagen !"
„Richtig — ja . . . Entschuldige ! Ich bin noch nichtganz - Verstehst du ? "
.Ja , ich weiß ! Es war sicher eine schwere Zeit ! " flüsterteder Alte . „Aber weil wir gerade von Aenne sprechen,Gerd —: sie hat doch viel gelitten , weil du — hm — so zuihr warst . Ich mache dir ja keine Vorwürfe : man kann nichtimmer freundlich zu allen Menschen sein. Aber Aenne batmir oft leid getan . . . Bitte , reg dich nicht aus ! Ich will auchnicht- mehr sagen. Ich weiß , du hast über deine Ehe viel

nachgedacht — und du läßt dir von keinem Menschen drein¬reden . Aber wenn du mich auch totschlägst — ich kann dirnur sagen , daß Aenne um dich viel gelitten hat . . .
"

Ein Gedanke schoß Werner durch den Kopf : Ausstehen,unter irgendeinem Vorwand hinausgehcn und verschwinden,für immer aus diesem Leben verschwinden, in dem derwahre Leiner so überverschuldet war ! Aber jene sonderbareNeugier , die ihm nun fast verbrecherischvorkam , hinderte ihndaran , seinen Vorsatz auszuführen . Wie würde es sein,wenn er diese Frau vor sich sah ? Wenn sie ihre Arme umseinen Nacken legte ? Wenn sie merkte, daß er sich zu ihranders verhielt als früher — der andere ? Mein Gott , esdurfte ja nicht sein ! Er durfte es nicht so weit kommenlassen! Es war die Fra » des anderen , dieses biichersälschenden Fabrikanten , und er trieb mit ihr ein leichtfertiges Spiel,wenn er ihr vorlog , er sei Leiner und habe sich in den letztenJahren verändert , gebessert . Wie hat sie es ausgenom¬men , als sie das — hm — erfuhr ? " fragte er plötzlich.
„dich, sie war verzweifelt, Gerd, sehr verzweifelt ! Be¬sonder» , weil du ihr so streng untersagt hattest, dich zu be¬

suchen oder dir zu schreiben . . . Alles andere hat sie tapferertragen . Ich ahnte gar nicht, was für eine mutige kleineNichte ich da hatte . Nur in der ersten Zeit merkte man es ibran ; dann hat sie sich zusammengerissen . Und als siearbeiten mußte . . . Weißt du , anfangs fiel er ihr schwer —
ich merkte r». Aber sie sagte nichts . Sie war es doch nichtgewöhnt , so von oben herab behandelt und wohl auch malvon sremden Menschen gescholten zu werden . Ihr Erbteilhätte sie ja vor allem Ungemach gesichert . . . Ach , reg dick»nur nicht auf , Gerd ! Ich will auch kein Wort mehr darüber
sagen . . ." (Fortsetzung folgt)



Erössmmgder Feinmechaniler -Lehrweckskütte
der Deutschen Reichsbahn

An schlichter Feierstunde wurde gestern nachmittag in An¬
wesenheit von Vertretern der Reichsbahn -Direktion Münsterund der Hauptverwaltung Oldenburg die Z r n t r a l - L e h r.
werkstältesürFeinmechanikerderDeutschen
Reichsbahn ihrer Bestimmung übergeben.

Diese in ihrer Art einzige Lehrwerkstätte hat sich auskleinen, nur dem Lehrlingsbedarf des früheren Direklions-
bezirkes Oldenburg entsprechenden Anfängen entwickelt zurLehrwerkstätte für sämtliche einer strengen Auslese unter¬
worfenen Feinmechanikerlehrlinge der Deutschen Reichsbahn.Tie Ursache , weshalb gerade die Oldenburger Lehrwerkstätte
zu dieser ehrenvollen Hervorhebung und Berufung kam , liegtdarin , daß die bislang hier auSgebildeten Kräfte durch Lei-
stungen und Fähigkeiten in besonders gutem Ansehen standenund das, das Lehrpersonal durch die gezeitigten Erfolge denBeweis geliefert hat , daß es über die für die Heranbildungvon Spezialisten unbedingt erforderliche Erfahrung und Um¬
sicht verfügt.

Der langjährige Leiter der Lehrwerkstätte, Reichsbahn-Oberinspektor Stelter, dem ein beachtlicherAnteil am Zu¬standekommen der Zentral -Lehrwerkstätte zuzusprechen sein

Anschließend sprach der Dezernent für Sicherungswesenbei der Reichsbahndirektion Münster , Reichsbahn -Oberbau-
rat Mora sch. Die Lehrwerkstätte solle di« berufliche Er¬
tüchtigung der zukünftigen Feinmechaniker für die gesamte
Deutsche Reichsbahn durchführen und habe damit eine eben¬
so umfangreiche wie verantwortungsvolle Aufgabe . Die
Verantwortung liege aber auch bei den Lehrlingen , die sichmit vollem Ernst und mit Fleiß ihrer Ausgabe unterziehen
sollen.

Neben der beruflichen Ertüchtigung lege man sehr vielen
Wert auch aus körperliche Ertüchtigung und die Weiter¬
erziehung zu echten deutschen Männern . So möchten sichdenn die Lehrlinge , auch wenn sie aus den verschiedensten
deutschen Gauen stammen, immer als deutsche Menschen
fühlen und als solche zu einer festen Kameradschaft zu¬
sammenwachsen. In den verantwortlichen Leitern und Mit¬
arbeitern des Betriebs sollen sie Menschen sehen, die ihnen
Lehrer und Freunde zugleich sein sollen.

Die Rede klang aus mit herzlichen Tankesworten an
die Hauptverwaltung , für die Mitarbeit an der Einrichtung
dieser Bildungsstätte . Gleicher Tank galt auch dem Leiter
der Lehrwerkstätte, Rb .-Oberinspektor Itelter. für sein«

unermüdlichen Bestrebungen , diese Werksstätte so vorbild¬
lich zu gestalten. Die Arbeiten der Handwerker und Unter¬
nehmer fanden ebenso dankbare Anerkennung.

Der Personalreserent der Direktion Münster , Pg.
Spanhak « , überbrachle die Grüße des Präsidenten und
ermahnte die Lehrlinge , nie zu vergessen, daß es für sie alle
ein großer Vorzug sei , in der Lehrwerkstätte ihre Ausbil¬
dung zu erhalten . Es erwachse ihnen daraus die Pflicht , alle
Kraft einzuseyen im Dienste der gesamten Aufbauarbeit,
fleißig zu sein und treu zu bleiben , und den Dienst in der
Hitler -Jugend gleichermaßen zu erfüllen.

Namens der Gebietsführung Nordsee der HI und der
Gauleitung der Deutschen Arbeitsfront hieß Bannsührer
Riekena die Lehrlinge herzlich willkommen. Er dankte
für die Einrichtung di« s«z Werkes, das der Erziehung
deutscher Menschen dienen solle, die eines Tages als tat¬
kräftige Helfer mitschasfen können an deutschen Werten.

In herzlichen, eindrucksreichen Ausführungen unter¬
strich er die große Bedeutung der Kameradschaft und er¬
mahnte seine jungen Kameraden , sich hier so fest zusammen-
zusinden und miteinander zu marschieren, daß gerade sie,
die doch aus allen deutschen Gauen stammen , allen anderen
ein Vorbild und Beispiel sein können, lieber all ihrem Tun
und Denken möge immer das Bekenntnis zu Adolf Hitlerund damit zu der glücklichen Zukunft Deutschlands stehen.

Die Feierstunde klang aus mit einem Gruß an den
Führer.

Solange wir leben, wollen wir für die Zukunft
unseres Volkes sorgen.

Kauft di, Schmetterlinge und zeichnet die Sammel¬
listen der RS « .

dürste , bat die verantwortliche Führung der Werkstatt und
wird dabei von Werknieister Röben und den Lehrgesellen
bestens unterstützt.

Die Zahl der in Ausbildung begriffenen Lehrlinge be¬
trägt zur Zeit 52 Mann , von denen am gestrigen Tage 15 ihre
Lehrzeit begannen . Diese 15 jungen Menschen stammen aus
allen Gauen Deutschlands ; sie stellen die Auslese des Nach¬
wuchses dar.

Während der Lehrjahre werden sie in dem gestern erst¬
malig bezogenen Lehrlingsheim wohnen , das sich aufdem Gelände der Reichsbahn an der Karlstraße befindet . Der
Uebergabe des Heimes ging zunächst eine Besichtigung der
nach neuzeitlichsten Grundsätzen und unter Beachtung aller
SicherheitSvorschriftcn , unter Nutzbarmachung langjähriger
Erfahrungen eingerichteten Lehrwerkstätte voraus.

Reichsbahn -Oberinspektor Steller erklärte die umfang¬
reichen Einrichtungen dieses Musterbetriebes und gab so auchden Eltern der neuen Lehrlinge die Ueberzeugung , daß hierdie denkbar vollkommensten Voraussetzungen für « ine gründ¬
liche Erziehung und Ertüchtigung ihrer Jungens gegeben istund daß es nun an den jungen Menschen selbst liegt , durch
Fleiß und ernste Lebensauffassung die in sie gesetzten Erwar¬
tungen und Hoffnungen zu erfüllen.

Die gleiche Sorgfalt und Umsicht, die sich in der Ein¬
richtung der Lehrwerkstätte offenbarte , zeigte sich auch in dem
ganz prachtvoll eingerichteten Heim für die Lehr¬
linge. Jeder einzeln« der vielen Räume , die Schlaf¬
zimmer , der Tagesraum , das Lese - und Schreibzimmer , siealle verraten , daß man mit sehr viel Lieb« an ihre Ein¬
richtung und Ausgestaltung herangegangen ist in der Er¬
kenntnis , daß das Heim für lange Zeit den jungen Menschen
das „Zu Hause" ersetzen soll . Hohe, lichte Räume , bequeme
Tische und Stühle , praktische Schränke, beste LWenburger
Handwerksarbeit , in den Schlafräumen sehr gute Betten,
ini Tagesraum eine reichhaltig« Bibliothek und in einem
besonderen Wandschrank Werkstücke der Lehrlinge der ver¬
schiedenen Jahrgänge , sie werden dem Nachwuchs Austrieb
geben und Veranlassung sein, gleiche oder gar noch bessere
Erfolge zu erreichen. Im Lese - und Schreibzimmer
gibt eine umfangreich« Fachbibliothek reiche Gelegen¬
heit zur selbständigen Fortbildung , und eine Sammlung all¬
gemein lehrreicher Bücher, di« von Reichsbahn -Oberinspcktor
Stell er zur Verfügung gestellt sind, dient der Förde¬
rung der Allgemeinbildung. So ist denn in
diesem Heim alles getan , was den jungen Menschen den
Auscnthalt angenehm und zweckdienlich zu gestalten vermag.

Im Anschluß an die Besichtigungen fand in der vor¬
bildlich eingerichteten Turnhalle eine Feierstmrde statt . Von
der Belegschaft des Werkes Oldenburg war Kaffee und
Kuchen gestiftet worden , der den Lehrlingen , ihren Ange¬
hörigen und weiteren Gästen serviert wurde.

Reichsbahn -Oberinspektor Stelter gab einleitend
einen Einblick in die Ausgaben der Zentral -Lehrwerkstätte
und gab der Hoffnmm Ausdruck, daß die Eltern überzeugt
sein mögen , daß hier ihre Jungens wirklich zu tüchtigen
Menschen erzogen und beruflich herangebildet würden , da¬
mit sie im Reiche Adolf Hitlers jederzeit voll und ganz ihren

- . Mann zu stehen vermögen.

Die landloirlschastlicheSiedlung im LandesteilOldenburg
Vortrag von Ministerialrat Tantzen

Der Leiter des Staatlichen Siedlungsamtes , MinisterialratC, Tantzen, hielt am Miltwocbabend im Singsaal der Mittel¬
schule an der Margareienltraße « inen Bortrag über . Di« land¬
wirtschaftlicheSiedlung im Landesreil Oldenburg"

. Einberufer
dieser Verfammlung war das Volksbildungswerk, der Landes-
verein Oldenburg siir Heimatkunde und Heimatschutz und der
Verein für LandeSgeschichte und Altertumskunde. Für « in«
Behandlung des aktuellen Themas dürste kaum ein anderer
Vortragender so sehr geeignet sein , wie Ministerialrat Tanhen,der in praktischer Arbeit als Leiter der staatlichen Bestrebungenauf diesem Gebiet« sich den Ueberblick über die gesamt« Materie
erwarb.

Leider war der Besuch des Vortrages nicht so stark , wie zuwünschen geivesen wäre. Man muß darum dosten, daß Mini¬
sterialrat Tantzen seinen Vortrag bald einmal vor einem gröbe¬ren Hörerkreis wiederholt.

Mitteliwullehrer Grashorn begrüßte di« Erschienenenim Namen der veranstaltenden Vereinigungen.Der Vortragende gab dann «inen «inhalbstündigen Quer¬
schnitt durch das landwirtschaftlich« Siedlungswesen Olden¬
burgs . Nach einer allgemeinen Einführung in die Bedeutungder Siedlung schildert « der Redner die verschiedenenSiedlungs --

sormen, von denen di« dritte , di« landwirtschaftlich« Siedlung,den Mittelpunkt des Vortrages bildet«. Ti« Lst- W«stsiedlungder Reichsregierung wurde gestreift und betont, daß Oldenburgim Wesentlichenauf die Siedlung im eigenen Land« angewi«-
l« n ist. In geschichtlicher Hinsicht schilderte Ministerialrat
Tantzen di« Entwicklung der staatlichen Siedlung und den Um¬
fang derselben an Hand von Zahlenmaterial . Ter Redner
wandte sich dann den Ausgaben der Gegenwart zu , schilderte
di« Schwierigkeiten in den Besitzverhältnissen und Wege zuihrer Ueberwindung, die Technik der Kultivierung und di«Arbeit des Reichsarbeitsdienstts und der neuen Siedler . Die
Maßnahmen der nationalsozialistischen Reichs- und Landes¬
regierung auf dem Gebiet« des bäuerlichcn Siedlungswesenswurden besonders hervorgehobcn.

In etwa 50 Lichtbildern, Ausnahmen von Lekonomieinspek-tor Behrens, zeigt« Ministerialrat Tantzen dann das Moor
und sein« Kultivierung bis zum Ansatz der Siedler . Ti« Bil¬der von den ersten Ernten unserer oldenburgiscben Moorsiedler
zeigten anschaulich di« ungeheure Bedeutung dieses Werkes.

Mittelschullehrer Grashorn dankt« dem Vortragenden im
Namen der Hörer und wies hin auf di« kommendenVeranstal¬
tungen des Vereins für LandeSgeschichte und Altertumskunde.

Amtsgericht Westerstede . In Sachen betr . Zwangsverstei¬
gerung des Grundstücks Art . Nr . 57 Edewecht, Eigt . : Tischler
Johann Deeken in Nordedewecht, wird das Versahren einst¬weilen eingestellt. Ter Termin am 24. April 1936 wird auf¬
gehoben. — K 33/35.

EntfchuldungSamt Nordenham . Das für den Tomänen.
Pachter Georg Stegi« in Hammelwardersand am 28. März
1934 eröfsnete landwirtschaftliche Entschuldungsversabren wird
nach Rücknahme des Antrages auf Eröffnung eingestellt. —
Lw. E. 623 (a) P.

Amtsgericht Barel . In das Handelsregister 8 ist
eingetragen worden, Nr . 43 : Leder - und Treibriemen,
fabrik Schwab « , Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Varel i . O. Gegenstand des Unternehmens der Gesellschaft bil¬
den di« Herstellung, di« Verarbeitung und der Vertrieb von
Leder und Lederwaren aller Art , insbesondere von Treib-
riemen, sowie all« damit in Zusammenhang stehendenGeschäfte.
Zur Erreichung dieses Zweckes ist di« Gesellschaft befugt, gleich¬
artig« oder ähnliche Unternehmungen zu pachten , zu erwerben,
sich an solchen Unternehmungen zu beteiligen und deren Vertre¬
tung zu übernehmen, wie auch Grundstück« zu erwerben und zu
veräußern. Da- Stammkapital beträgt 20 000 RM . Geschäfts¬
führer sind Hermann Ohl«, Rechtsanwalt in Hamburg, Neue-
bürg 17, I)r. Rudolf Schwab« , Fabrikant in Varel t . O-, Ma-
rienluslgarten 16, Robert Michael Tritschler, Kaufmann in Ber¬
gedorf, Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Ter Gesellschafts-
Vertrag ist am 12. Februar 1936 seslgestellt . Ti« Gesellschaft
wird mindestens durch zwei Geschäftsführer gemeinschaftlich
vertreten. Sind mehr als zwei Geschäftsführer bestellt , wird
di« Gesellschaft durch zwei der Geschäftsführer oder durch « inen
Geschäftsführer und «inen Prokuristen vertreten . AlS nicht «in-
getragen wird verössentlicht: Die Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger.

Amtsgericht Varel . Am 29. Mai 1936 , vorm. 9Z4 Uhr, soll
das Grundstückdes Arbeiters Heino Finke In Osterforde, zur
Größe von 21 Ar 94 Quadratmeter , mit einem Reinertrag « von
5,94 RM und einem Mietwerte von 27 RM , eingetragen im
Grundbuch der Gemeind« Friesische Wehde, KatasterbezirkBock-
Horn unter Artikel Nr . 1706 , durch das Gericht — im Amts-
gerichtsgebäud«, Zimmer Nr . 1 — Schöffensaal — zwangs-

versteigert werden. Das Grundstückliegt in Bockhorn . —
K 54 '35.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Genossenschafts¬
reg ist « r Nr . 51 ist zur Genossenschaft Spar - und TarlehnS-
kasse eingetragen« Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflichtin Schönemoor folgendes eingetragen worden : Der Sitz der
Genossenschaft ist ab 1. April 1936 nach Schierbrok verlegt. —
Gen.-R« g . 51.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Güterrechtsregi-ster ist unter Nr . 306 eingetragen worden : Siefken, Hinrichund Sophie Gerhardin « geb . Kröger, Inhaberin einer Tägereiund einer Hol,Handlung, Bookhorn. Rechtsverhältnis : Turchnotariellen Vertrag vom 24. Februar 19:16 ist die Verivaltungund Nutznießung des Ehemannes am « ingebrachten Gute der
Ehefrau ausgeschlossen worden. — Glit .-Reg. 306.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Handelsregister X
ist unter Nr . 140 zur Firma I . C . Schröder in Delmenhorst
folgendes « ingetragen : Hermann Hinrich Mökilenboss ist aus
der Gesellschaft ausgcschiede» . Gleichzeitig ist die Witwe Mari«
Schröder geb. Schröder, Delmenhorst, als persönlich hastender
Gesellschafter «ingetreten.

Amtsgericht Delmenhorst. In das Handelsregister Abt. 6
ist unter Nr . 78 zur Firma Eisenwerk Koch L Fransten Aktien-
gesellschaft in Hoykenkamp folgendes eingetragen worden : Das
Grundkapital im um 20 000 RM erhöht und beträgt jetzt
200 000 RM . — HRB 76.

Amtsgericht Friesoythe . Im Handelsregister .4 istunter Nr . 135 die Firma B . Schütt « L Sobn, Baumateria¬
lien und Landesprodust«, Ellerbrok, Kommanditgesellschaft, seit
2. Januar 1936 mit einem Kommanditisten, eingetragen worden.

Briefkasten
G . O. Wir danken Ihne » für die Richtigstellung, daß

Herzog Peter Friedrich Ludwig im Frühjahr 1829
in Wiesbaden starb.

W. A . R . Wir empfehlen Ihnen , sich vertrauensvoll an
« inen der Oldenburger Augenärzte zu wenden.

WilliMlIMiklle
Rastede. Die Erben des der-

storbenen Landwirt « Hermann
Buschmann in Delfshausen ha¬
ben mich beauftragt , ihre in
Delfshausen unmittelbar an der
Chaussee in einem Kompler be¬
legen«

Landstelle
bestehend aus einem neuen, ge¬

räumigen Wohn- und Wirt-
schafisgchäude nebst Scheune
und reichlich 7 Hektar sehr er¬
tragreichem Acker- und Weid«
lanv,

mit sofortigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich mit
mir in Verbindung letzen.

ssr. stöser
oereid' ater und öffentlich

bestellter Versteigerer

2 g erv. Sofa« . 4 gep . Stühle , 1
Sessel sNußb ) . 1 waschtoll, mit
Maro », und Svt «g«laus<„ 1 2tür.
gr . » ld.schrank , 1 » laSschrank . 1
gr. und 1 kl . Tisch und 1 Sttrv.'
tisch vrw . , . v . Bef. bis 1 U . m
Hdl. vb . BahnhosSpl. 6, Lad. l.

Btu keimet

Oer unrtedtbrre feind jo Ibrer Vlr ^de ist ein Kitt nur LivelÜ
und fett , der,ied , or 8ekveiü . 8pei»ere»reo urv . bildet . Dieser
Kirr, der dein» Vrrekea «ekver keraurgebt , ktlt den 8r»ub
und kuÜ »n der Vtrckekrrer kert. virber blieb rrorr rt» r>rem
Koeken und Heiken viel von dem unricbtbareo LiveiÜiun in
der Vstrcbe - mrckte »ie ott krrr und grru Venn «Lerer Kitt
einm»I völlig »us Ikrer Vstseke kerrurgeken roll , dann »treuen
8ie öurnur in» fiaveickvrrrer öurnur lürr mit reinen milder»
Ordrearstkteo «Lerer» Krveiülun völlig and drmir »ucb rlien
8ebmut», den «Lerer Kitt kertbstlt . Oie Vtreke vird vieder via
neu, velek , duttig . grikkg - und veil rieb beim kinveiedan karr
»Iler 8ebmur» lörr, Kader » 8ie nur nocb die beide Vrreberbett.
Vurnu* arvNe Onne gy pfg . . aber»!! »u beben.

T» »st4 » Ost»El » (Z12 400 L» sagest Aaeodi Varmstadt
stesteeloe eim» Varsüchd»

hWlMkil , Mksskii!
Morgen nochmals billig« Preise
auf dem Atschmarll am Stau.

Der beste Kochfchcllslfch
Pfund nur 25 Pf.

Delaler . I . Heven. Koopmann.

Buschrosen
ln allen Farben Stück 30 Pf
Sämereien der Firma Tippe,

Quedlinburg.
VSrlnerei st. 5Werr
Damm 8. Telephon 3201

Bauplätze
an der Bloverfelder Chaussee , an
der 2. Feldftratze, Eck« Mittel¬
weg, lowte ln Lvmsted«, an der
Slsfletdcr Straße , sowie in Etz-
born und Wadnbek zum Preis«
von Quadralm . 1 RM an ausw.
st . stillir . SriindsMWMl

Nadorfter Straße 168.
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Am 1 . Avril 1936 iritt dos Geiev üver d«n Gülersern-
verlevr m » Kraftfahrzeugen vom Ai. Juni IM in Aras «. Zum
gleichen Zcilpunkl ill vom Reichs - und Preußischen VerkebrS-
uiinisicr sine umsangreichc TurchjUyrungsverordnung zu dem
Gesetz « rlasfcn worden . Das große Provlenr Eijendayn —Kraft-
Wagen , das in alle » Ländern der Welt zu den am heftigsten
umstrittenen Verlebrsjragen gehörl , wird damit erstmalig in
Dculjchland gelöst.

In dem Gesetz war vorgesehen , da st sich der Reichskraft-
wagen -Veiricvevervand , ivelcher di« im Gürersernverlehr mit
Kraslsavrzeugen taugen Uniernevmer umfastt , und die Deutsche
Reichsbahn über « inen Taris siir die Kraftwagen verständigen
iolll « . Tics « Verständigung ist i » langen und eingevenden Ver-
vandlungen erzielt worden . Mögen einzelne Teile der Wirt-
jchast , mögen Anvanger oder Gegner der Lchicn « oder der
Landstraße , mögen Spediteure oder sonstige Beteiligte cin ^ lne
Bestiinmungen dieses gemeinsam ausgestellten TariseS und der
gemeinsam ausgearbeitete » Besörderungsvedingungen sür salsch
palten , so sieden wir doch vor einem grohe » verkebrspolitisch
dcdeutendcn Ergebnis ' Eisenbahn und Kraftwagen , di« sich in
anderen Landern einen dcstigen Wctlvewerv pereiten und sich
di« anlallenden Frachtgüter gegenseitig durch Tarisuntervietun-
gen abzuncdmen versuchen , Laden sich nunmehr bei nnS in
Deutschland aus ein gemeinsames Tarisschcma geeinia «. ohne
dast cs sür den Reichs - nnd Preußischen Perkehrrminister not-

wendig geivescn war « , den Taris leinerleil » zu bestimmen.
Damit haben sie den gemeinsamen Willen bekundet , ihr « eigenen
wirtschastlicnen Interessen zurückzustellen und zu erkennen ge¬
geben , dast ihnen der Gedanke des Dienstes an der Winichast,
des Dienstes am Volk , des Dienstes am Ltaa , voransteb » vor
der Erzielung eigener Einnahmen für ihr « BerkebrSuitter-
nehmen . Ausgabe des Reichskraftwagen -BetriebsverbandeS
wird es nunmehr sei» , den Kraftwagen im Güterfernverkehr
zu entwickcln nnd starker «inzusetzen und damit der Wirtschaft
di« grotzen Möglichkeiten zu erschlichen , ivelch« ihr der Kraft¬
wagen nilt seiner Eigenart bietet . Di« Bindung d«S Kraft-
wagcnr an di« sozialistischen Gedanken der Eisenbahn ist nicht
geschaffen , um den Kraftwagen in seiner EntwiMung zurück
zuvallen oder gar abzutöten . Das Gesetz über den Güterfern¬
verkehr bat im lGegenteil di « Absicht , di « Motorisierung der
Landstrahc zu fördern ; eS will aber Verbindern , dast «in privat-
wirtschaftlich geleiteter Gütersernverkehr mit Kraftwagen das
sozialistische Gcsüg « der Deutschen Reichsbahn erschüttert.
Mögen sich all « Beteiligten , ivelche mit dem neuen Gesev-
gebungswerk zu tun haben , darüber klar sein , dast « S sich um
« inen Versuch bandelt , eines der schwierigsten Vcrkebisproblem«
zu lösen und mögen sie auch ihrerseits dazu beitragen , da»
Ziel zu erreiche » , dast wir da » modernste lür die individuell«
Verkebrsbesriedigung geeignctste Verkehrsmittel auSbauen,
ohne di« grasten staatlichen und volkswirtschaftlichen Ausgaben
der Deutschen Reichsbahn zu gefährden.

Der Ausstchisrat beschloß in seiner Litiung am 39. März
1936, der aus den 24. April 1936 einzubcrufendcn Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 8Pzt . und di«
Ucbcrivcisung eines Betrages von 39l >99 RM aus das Ein-
zahlungskonto sür das nicht vollgczahlte Aktienkapital vorzu-
schlagcn.

LeFttvet -»eF»att « »r«ss
Das soeben verössentlichtc Ergebnis der Lchweinezählung

vom 3. Mär , 193«! zeigt . Last der Wiedcransbau der deutschen
Lchlveinebaltting crsreulichc Fortschritte mach ». Der Gelamt-
schweinebcsiänd ist mit 21,14 Mill . Llück um 92916 )9 Llück oder
um 4,5 Prozent gegenüber dem Bestand vom März i935 ge¬
stiegen . Die Dchwcinczülllung von Ansang Dcpiember 1935
zeigte bereits , Last die Ennvicllung des Dchiveinebcstandes
ihren Tiefpunkt überschritten batte . Nach der Zählung vom
3 . Dezember 1935 konnten Fortschritte im Wicderausbau der
deuttcven Lchweincbattung gegenüber dem Deptcmbcr -Ergebnis
»ttosern seslgeslcllt iverdcn , als der Minderbestand im Ver¬
gleich zu dem des Vorjahres , der im Juni 1935 » och 10,1
Prozent betrug , sich im Dezember 1935 aus 1,9 Prozent cr-
mätzigl « . Die vor einem kalben Fahr angeslellt « Berechnung,
bah der deutsche L-chiveinebestand « Iiva Ansang März 1930
wieder seinen normalen Umsang erreicht haben wird , bat sich
bestätigt . Die Dchlveinebaltung ist nämlich sowohl im ganzenals auch j „ ihrem Ausbau aus der durchschnittliclien Höbe der
letzten sllns Fahre angelangt . Der Wiederaufbau drückt sich
vor allem im zunehmenden Bestand an Ferkeln um 11,8 Pro¬
zent gegenüber März 19.35 und in der Zunahme des Bestandes
an trächtigen Lauen um 15,L Prozent aus . Bis zu dem Zeit¬
punkt , in dem der Nachwuchs schlachtreif wird , kommt « S darausan , die Fungschtvein « auf « in Hobes Lcvlachtgewicht zu bringen,um den Bedarf an Lchiveinesleisch und Lcvweinesett soivei , wie
möglich aus eigener Erzeugung zu decken. Insbesondere ist di«
ersrculichc Tatsache lest, » stellen , dast die bei der letzten Zäh¬
lung im Fungschweincbestand noch sestgeslcllt« Lücke wieder
ausgefüllt worden ist. Diese Zahlen zeigen deutlich den starken
Willen der deutschen Landwirtschaft , die Versorgung der Be¬
völkerung solveit wie möglich aus eigener Erzeugung sichcrzu-stellen . Die weisen daraus bi » , dast die Landwirtschaft ihre
Pflichten und ihre Verantwortung sür di « Ernährung des deut¬
schen Volkes kenn» und dast sie lest entschlossen ist, dement-
spreckrcnd zu handeln.

Von 9r . zur. et rer . zn»I . K . WUtb
Lachverständiger in LXuerfragen , Berlin

Fcricnkindcr
Für Ferienkinder und Kinder , di« durch die NLV zu-gewiese » werden , kan» di« Kinderermästiguna sür Pflege¬kinder bei der Einkommensteuer nicht in Anspruch genommenwerde » , selbst wenn der Ansentvalt des Kindes über vier

Monate dauert . Das Fericnkind soll sich erholen , «in « Zeit-lang in anderen Verhältnissen leben , aber nicht von der Handseiner Eltern in die von Pslegecliern übergehen ( TLtZtg 36Nr . 10) .
Llkuerfreie Zimmervermietung

Tic Einnahmen sür Zimmervermietung « inschliestlichLieferung des Morgensrübstücks allein sowie der Lieferungvon Heizung , Licht und Bedienung lind umsatzsteuersrei . Ein¬nahmen aus daneben gelieferten Mahlzeiten oder dgl . sindledocb der Umsatzsteuer zu » nterwersen , soweit die Umsatz-
steuersreigrenze lEinnabmen aus steuerpslicbtigcn Leistungenbis liX» RM jährlich sind befreit ) überschritten wird . Ti«
Zimmervermietung ist jedoch nach einer Entscheidung des
Reichssinanzdos « vom 10. 12. 35 umsatzstcuerpslichtig , wennden Gästen auster den Wohnräumen «in gemeinschaftlicherAufenibaltsraum , z. B . zur Einnahme der Mahlzeiten zurVerfügung Lestelli wird , da in diesem Fall « umsatzsteurrrecht-lich «ine Gaststätte vorliegt.

D « * « k « »
AnSmabiung von Komnttdbrot

Der Reübsnäbrstand Val duräi den Vorsttzendcn der Haupiberetnl-gung der deustriien Gclreldcwirllwasi in einer Anordnung «R . N . Vb>.Nr . 29 vom 28 . März 1938 ) die Hcrllclluiig von sogenanntem Kommitz-brot Iicigellelll Die neue M-dftvpe, dt « die Bezeichnung Ivpe izzgklldrt. must einen « Ichegcbalt von 1,15 P „ . baden . Dies« Type barsiedoL nur dann vergelte« , werden, wenn die Lieferung de « Meble« anGliederungen der Wehrmacht erfolgt. Die Preisbildung für die Ivpe115« ist durch einen Abschlag von 50 Pf . I, 100 Kg . von dem Pretlefür die Bastsnwe fesigelegi worden.
Frontfurtee Früdjadr »m«st,

Die Frankfurter Friibsabr «mclfe batte bereit« am ersten Tage einenrech « erfreulichen Besuch zu verzeichne » . siärlsie Brach,NN, erfubr »iereine Möbelmcste. in deren ein,einen « victlungcn st» ein bemerken« ,werte« Geschäft eniwickette. Die « äufer kamen au« den »«richtedenstenTesten Deuifchland« .
Eine erste sugoflowlf« « « astnadme zur Oinfubrkon,roste

« m 2t . MS, , da, der jugoslawische Finanzminifter eine Verord¬nung unterzeichnet, die kllnftt, die irlnsuhr au « Japan von einer

besondere» Dcvtsenbewilligung der Nattonalbank abbängig macht. Ta¬
mil wird also zum erstenmal mit dem btsberigen AustenbandetSsvstem
gebrochen. Tie Mastnadmc ersolgt unter Htnwet « darauf , dast sich die
Einfuhr Jugoslawiens au« Javan in de » drei letzten Jahren von «
auf 30 Mi « . Dinar erhöbt dal , während die Ausfuhr Jugoslawien«
nach Japan 1935 nur 0 .9 Mi « . Dinar betrug,
vor neuen ungarischen Siillhalie Verhandlungen

Das zwischen Ungarn und de » englischen und amerikanischen Stil »,
bigern beliebende Tiillhalicabkommen läuft am I . Juli ab . Gegen¬
wärtig werden vorbereitende Verhandlungen mit den ungarischen
Schuldnern geführt . Budapcstcr Zctlungsnicldungen zufolge will man
von ungarischer Leite mit Rücksicht auf die weitere Verbilligung de«
Geldes eine Herabsetzung des ZinSsusteS von t auf 21 , Pzt . erwirken,
während die Tilgungsrate lm bisherigen Ausmaß in Geltung bleiben
soll.
Reue vorflandsmtlgliedrr bet der Reichsbahn

Der Vcrwaliungsrat der Deutschen Reichsbahn hat den RcichS-
bahndtrekltonsprästdcnicn Werner Bergmann, den Rctchsbahn-
tttrekior Alfred Prang und den Direktor der Rctchsbahn -Lber-
belriebsteilung West , Paul Treibe, zu Tirekioren und Mitgliedern
der Vorstandes der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft ernannt . Direktor
Bergmann lst betraut N„ I der Letlung der Mafchtnentechntfchen und
Einkaufsabietlung . Dtrekior Prang mit der Leitung der Finanz , und
Rcchlsabietlung und Tircklor Treibe mit der Leitung der VerkedrS-und Tarifablcilung der Deuischen Reichsbahn . Die Genannten hattenbereits aufiragswcise die Leitung der genannte » Abteilungen inne.
« i« Anfang lSZN »cschälttgt!

Der derzeitige Auftragsbestand der Deutschen Werft AG . Ham¬burg , ermöglich, der Gesellschaft — wie in der Hanptvcrfammlung
milgelcitl wurde — eine Beschäftigung d,S zum Beginn de« Jahre«
19 .V.
Norddeutsche » abelwcrke AG, Berlin

Tie Norddeutsche Kabelwerke AG , Berlin , bat in da« Geschäftsjahr
1936 einen stark vermehrte » Auftragsbestand übernommen . Das Aus¬
landsgeschäft brachte 1935 eine Umfatzsteigcrung von rund 35 v . H . Tie
nicht wesentlich vermehrte Gefolgschaft wurde im Laufe de « Jahre«voll beschäftigt, fo daß sich gegenüber dem Vorjahre insgesamt ein«
Erhöhung der Lobnsiundcnzabl von 10 v . H . und de « durchfchnittlichenLtundcnvcrdienstes von rund 7 v . H . ergab.
Seine Abbildung von Wcbrmachlsangehörigen zu Werbezwecken

Ter Werberat der deutschen Wirtschaft weist daraus bin , hast Ab-
bilhungen von Angcbörigen der deutschen Wehrmacht als Stnzeldar-stellungen sowie als Gesamtbild imarschieienhe Truppe ) zu Werbe-
zwecken grundsätzlich unterlagt lind . Ausnahmen sind nur da zulässt»,wo zwilchen der Darstellung und der angcbolenen Ware oder Leistungein innerer Zulammcnhang beste » ! lz . B . Unisormfchnetderet. Wehr-verstcherung) nnd die Doilicltung tn etncr würdigen Form erfolgt . —
Der Werberat bcdält sich jedoch vor , von Fall zu Fall über die zu-lässtgkeil von Ausnadmen bei der Verwendung derartiger Abbildungenim Einvernehmen mti dem ReichSkriegsminifter zu entscheiden.
Ernst Tengelmann 50 Jahre Bergmann

Am 1. Avril konnte Nc -Jng . e. b. Ernst Tcngelinann . Vorsitzenderder Vorstandes der Estenei Llctnkohlcn -BeigweilS AG zu Esten, ausdie 50sLhrige Wiederkehr dcS Tage« zurückbltcken , an dem er seineerste Lchichl im Ruhrkohlen-Bergbau verfuhr.
Da « neue Patentrecht

Dar neue Patentrecht - wird demnächst in einem Vorträge derHerrn RctchSgerichlSralS vr Linden in gier behandelt werden . Am15 . April sinder im großen Saal der Industrie , und Handelskammer
zu Hamburg , Börse , die erste Versammlung der Bezirksgruvpe Nordder deuischen Arbeitsgemeinschaft für gewerblichen RechlSIchutz und Ur¬heberrecht e, V. unlv der Leitung von Herrn LandgerichrshfrettorIw WillerS statt. Diele AibeilSgemeinschafl unlersleht der Akademiefür Deutsches Rech, und bedande» alle Fragen d«S Palent,Muster-, Zeichen. , Wettbewerbs - und UrdederrechiS. Die BezirkSgrupvcNord hat die « nfgade, dtc engste Fühlung zwischen der Akad-inle, denGesetzgebungSsnstanzcn und den vcleiligtcn WirtlchaliSkieisen undReckNSgediele herzuslellen. Der Bereich Umsatz « Grost-Hamdurg , Schlei-wlg-Holsieln, Hannover , Bremen , Oldenburg, Mecklenbura undPommern , Jnierestenlcn wollen sich an die Industrie - und Handel»-lammer Hamburg wenden.
Veranstaltungen der Deuischen Handelskammer in Schweden

Die Deulsch« Handelskammer in Schweden wird am 8 . und 7 . Avr»in Malmö nnd Goiendurg tdrc dterte und fünfte Veranstaltung wsb-rend tdre« etnlabrsgen Beliebens adballen . An detden Abenden wirdder Letter der Rcichsgrubde Handel und Präsiden » der Industrie , undHandelskammer in Frankfurt a . M . . Pros , vr Lüer, über dt« deutfcheWirlschafts- und Sozialpolitik sprechen.
Dien euen » arlofselpreisc

Am 1. April freien neue » arfosfelpr- ife «n straft . Tie tm Mär,gültigen Erzeugerpreise sür SPeisekarlosseln werde» durchweg um LRps.erdödl . Sie betragen mtldin sür Lieferung im Monat April inReichsmark je 50 Kilogramm : In den Landesdauernschaslen Schlesien,« urmark letnschlieszltch Berlins , Pommern , Ostprensten, Mecklenburg«außer Lübecks : Für weiße, rolc und dlaue Lorten mindesten« 2,45,jedoch njchi medr al« 2,75 RM , für aelbc Sorten mindesten« 2,75 jedochnicht medr als 3,05 RM : tm übrigen Rcichsgcdtett für weiße, rose undblaue Lorjen mindestens 2,75, jedoch nick» medr als 2 .95 RR fttt gelbeSorten mindestens 3,05. jedoch »ich, medr als 3,25 RM . Der verjand-»erlrller, „ schlag zur» Erzeugerpreis ftir Speilelariosscln pars nicht medrbenagen als 25 Rps. je 50 « tlogramm einlchllcftljch de « Beitrag, « zurHauviocretntgung der denlichen « arlosselwtrlichaft.

« erlin , I . April . Dle Börse zeigte am Aktien mark« »es Er¬öffnung gegenüber dem Vortag wentg verändertes « iissden. Die stur».gestallung war wieder ntchs ganz eindeltllch. jedoch dlted »te Grund-sltmmung sreundltch. Infolge de « MonalSdegtnnS waren die Limitenoch nicht erneuert , so dast auch die Umsatz« tm allgemrlnen recht ge¬ring dtleden Jedoch soll » tn verschiedenen Weilen wieder Sverrmark-Maßnahmen zu deodachtcn aewelen sein . Hiervor dürften In ersterLinie wodl Retchsbank Nutzen gezogen dadcn . die t >/, Prozent »»»eretntetzten. Siemen « gewann HEW und Hol,mann je Pro, «,» .Slablveretn lagen aut « neue sehr ftsi und gewannen unter Berstckltch-iigung de « Dtvidendcnadtchiage« „ was stder I Prozent . Von « »« -landswerten konnten sich llontt Linoleum um in , und Atu um 1 Pro¬zent beseitigen. Farben erössnelen mit IS2> , nicht ganz behaupte« zogenaber zum zweiten » urS aus 1821 . Prozent.

Oldenburger Rarftpretse „ m >, April ! : Molk-relduner Pfund 155
d 180 . Landbutter 135 - 140 , Rindsletsch 70- 100 . Schwetneftetsch80- 100.
» albtleisch 80— 100 , Hammelfleisch 80—100 , ger . Speck 100 . Flomen 90,
aer Mettwurst SO—100, Lcbeiwurft 80— 100 . ftisch« Mettwurst So— lOöz
Roiwurst 80—80. Ster « Istck 8— 11 , » Uhner « lück 200 - 300 , sun„
Hähnchen 80 — 150 . zadme Snlen 200—300. Kaninchen Stück 125 - 300,
Hasen —, Gänse — . » arl - sseln Pfund «— « '/., Srünkodl Pfund 10,
Steckrüden 8. Malrüven 15 , Wurzeln 8— 10. Zwiebeln 15 , Schalotten 20,
« «rstnglool Pfund 20 . Rotkohl 18— 18. « etstkohl 14 , « odiradt 20,
Rosenkobl 30—45 , Blumenkohl » bps 25—80, spinal Ptd . 35— 40 , Sellerie
15—20 , Porree Bd . 15 , Petersilie 10, sr . « epsel Psd . 20 — 30 , Bananen
30, Tomaten — . Rhadarder 20- 30, Radieschen Bundl5 , Honig Pfund
120 - 130 , Scheidendontg Psd . 140— 180 Rps., Tors 40 HI . 10- 11 RR.
Beste Ware » ädere Notierung.

Leer, 1 . April , Zucht - und Nutz » ie » mark ». « uftrted : 25i
Stück « uswärltge stäuser wenig »eiliele » . Sesamttendenz : gui« jung,
« Üve gesragl, sanft lehr schleppend. Preise : hochiragende und frisch,
melke « ü »e 1. Sorte 500 - 550 RM . 2 . Sorte 400—475 RM . 3. Sorte
250—375 RM , doch , und nted- rlragrndc Rinder 2 , Sorte 375— 450 RM,
3, Lotte 270- 350 RM . sädrtge Bullen I . Solle 400- 500 RM . 2. Tor,,
300- 375 RM , 3 , Lotte 200- 300 RM , 1—Rädrige güsle Rinder 129
dis 250 RM , Kälber dt« ,u 2 Wochen 20- 50 RM . Ausgesuchre Tiere
Uder Noltz . — stleinviehmarN . Auslrleb : 74 Llück. Handel schleppend.
Preise : Ferkel dis 8 Wochen 14— 15 RM . 8—8 Wochen 15— 17 RM.
Läufer 25— 40 RM , Schafe 45 —80 RM , Lämmer 13— 15 RM.

Bremen , I . April . Schlachlvtedmarkl. iAmtttcher Viebmark,.
«ericht über den Rinder - und « leinvtedmäiN .j Noiterung sstr za stz.Ledendgrwichl tn RM . Die Preise Nnd Marftpretse sstr nüchtern ge-wogen« Tiere und schließen sämtliche Speien de « Handels ab Tiall für
Fracht . Marks- und BerkausSkosten. Umsatzsteuer sowie den nalürltchenGewichlSverlust «tn . Ochsen: a> 44 <28 Llück», b> — (1) ; Bullen : aj
41 - 42 l3S >. d) 38 <4) . c> - <I>: Kühe : - > 3S- 4I <48 >, b ) 37 (42 ) . c>27 — 32 «31 >, d> 18- 24 <>5>: Färsen : a> 42 - 43 <20 >. d > 3S <2>: Nälber,Sonderftaste : Doppellender bester Mast 72 —75 «33 ) : andere Nälder:0) 88— 71 <ss >, l» 56—85 <4V). c) 43- 55 <4S). d) W— 43 (22) : Lämmerund Hammel al ) und a2> 55 <601 , bl ) und b2> 53—54 <8) , Auslrleb:
22S Rinder , darunter 24 Ochsen. 44 Bullen . 134 stüve, 22 Färsen , 293Kälber , 88 Schafe. Zum Schlachrbot direkt: 18 Kühe. 4 Kälber . Marft.
verlaus . Rinder vettettt . Kälber und Schafe gut.

Rorddeutscher Llvvd, Bremen . Aldo nach Ostasten 1 . 4 . Kode nachNokodania — Alfter Heims . 31 . 3 . Eallao nach Sdancad — Ansgirveimk. 1. 4. Hamburg — Columbui nach Westtndte» 31 . 3. Havana —
Este nach Wests. Nordamerika 31 3. San Francisco — Flottbeck
(Ebatterd .) nach Wes» . M . -Am ., Mexiko 31 . 3. Hamburg nach Ani-
werpen — Goslar nach Ostasten 31 . 3. Dairen nach Taku — Lippebetmk. 1. 4 . Ecbu nach Saigon — Main nach Austr . 1. 4 . Rotterdam— Minden deimk. 31 . 3 . BiShop Rock pass , nach Bremen — Motelbetmk. 31 . 3. Aniwerpen nach Huv — Neckar 31 . 3. Ouestanl Post, nachRotterdam — Potsdam nach Ostasten 31 . 3 . Genua — Raimund nachRord -Bras . 30 . 3. Hamburg nach Antwerpen — Wiegand deimk. 30. 3.Kingston nach Neuvork.

- amdurg -Amertto -LtnIe setnschttestllchDeutsch-Auftral - und Kosmos-Linien .) Westküste Nordamerika : Pottland auSg. 30 . 3. an Aniwerpen— Weslindien. Mittelamerika : Orinoco auSg . 31 . 3 . ad Giion nach LaEoruna — « nliochia auSg . 28 . 3 . an Pott os Spain — Australien.Rlcdcrl .-Jndien . Lüdasrtka : Uckermark deimk. 31 . 3. ad Marseille nachBarcelona — McneS betmk. 31 . 3. Bmuiden pass , nach Bremen — Frei-bürg auSg. 31 . 3 . Perim vast, na» Sabang — Ostasten: Ermland auSg.2S . 3 . Midwa » paff, nach Yokohama — Leverkusen deimk. 31 . 3.Ouestanl pass, nach Rotterdam — Assuan auSg . 31 . 3. BiShop Rock Pass,nach Wilmingron — Tirpttz 31 . 3 . ab Willenslad nach P,o . Eolombia— Havelland auSg . 30 . 3 . b Kokodama — Leverkusen deimk. 31 . 3.Ouessant past. nach Rotterdam — Assuan auSg . 31 . 3 . BiShov Rackpaff, nach Wilmtnglon — Tirols , 31 . 3. ab Bolobama nach Kobe —Lauerland betmk. 31 . 3. an Hongkong — Neumark auSg . 31 . 3. obManila «ach Hongkong — Nordmark auSg . 31 . 3 an Porr Said —
Oldenburg 31 . 3 . ab Aniwerpen nach Hamburg — VergnügunSreiie « :Reliance 31 . 3. ad Hongkong nach Schanghai — Milwaukee 31 . 3 . adSanlorsn »ach Neapel.

Hamburg . Süd - mettkanische Dam »sschissahn» s»esellschaft . Sap Rottedeimk. 31 . 3. von Madeira nach Lissabon — General Liorio auSg . 31.3. von La Soruna nach Vtllagarcta — Monlc PaScoal deimk. 31 . 3.von Lao Francisco do Jul nach SanloS — La Eoruna veimk. 30 . 3.in Rio de Janeiro — Amasta auSg . 31 . 3. in Babia — Münster ausg.31 . 3. tn Sao Francisco do Lul — Rtendurg drimk . 31 . 3. Ouestanlpast. — Parana deimk. 1. 4 . von Rosarto nach Montevideo — Sachsendeimk. 1. 4 . von Santa Fö nach Buenos Aires — Sleigerwald 31 . 3.von Rotterdam nach Hamburg.
Deutsch, Dampsschtssahtt» « elallichaft „Hansa", Bremen . Jalkensel»1 . 4 . Antwerpen — BärenselS 31 . 3. Hamburg nach Aniwerpen —Gold - nselS deimk. 31 . 3 . von Pott Said — Ltebensel« I . 4 . « nlwerpendurg — RolenselS ausg . 31 . 3 . von Eolombo — SlurmselS 31 . 3.nach Karachi — Rabensel« 1 . 4 . Hamburg — RauensclS I . 4 Ham-Mananjar » — TriselS 31 . 3. Port Said — WolsSburg I . 4 . « llepp».Dampsschtssabn» Gesellschaft „Reptun ", « eemen. Achilles 31 . 3.Rotterdam nach Stettin — Ajax 31 . 3 . Lissabon nach Malaga — « riabne1 . 4 . Kiel nach Kopenhagen — Egcria I . 4 . Rotterdam nach Köln —Ernst 31 . 3 . nach Königsberg — Fortuna 1. 4. Pillau past. nach Elbing— - ans Earl 1. 4. « openbagen nach Gdingen — Irl » 31 . 3. Königs¬berg — Jason I . 4 . Lodith paff, nach Rotterdam — Klio 31 . 3. Bilbao-Lamtaco — Nereu » I . 4 . Lodilh past. nach Rotterdam — Niobe 1. 4.Hamburg — OlderS 31 . 3 . Vtgo past. nach « nlwerpen — Orest 31 . 3.Rotterdam — OSkar Friedrich 1 . 4 . Danzig nach Bremen — Pallas31 . 3. Lübeck nach Neustadl — Perseu « ZI . 3. Königsberg nach Roller-dam — Pdoebur I . 4. Königsberg nach Rotterdam — Pollux I . 4.Lübeck — Priamu » I . 4 . Emmerich »aff . nach Köln — PpladeS 1. 4.Kopenbagen — Schtchau 1 . 4 . Rotterdam nach Slding — Sensal I . 4.Königsberg — Sirius I . 4 . Königsberg — Stella 31 . 3 . Stettin nachRotterdam — TdemiS 31 . 3. Eldtng — Uranus I . 4 . Königsberg.Argo Reederei « « , Bremen . Adler 1 . 4 . London nach Bremen —Eondor ZI . 3. Meniel — Falke 30. 3 . Bordeaux nach Havre — Greis1. 4 . Hamburg nach Hüll — Hecht 31 . 3 . Riga — Lumme 1 . 4 . « nl¬werpen — Oliva 31 . 3. Memel nach London — Schwalbe 1. 4 Ltbnn— Strauß 1 . 4 . » oska.
H . E . Harn , Hamdurg . Frida Horn 31 , 3 . in San Juan — MimtHorn 31 . 3 . von Stettin nach Hamdurg.Rod . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie . Alicanie 30 . 3 . Tungenestpast. nach Hamburg — Savri 30. 3 . von Tarragona nach Eastellan -Eariagena 30 . Z. von Bnrrtana nach Hamburg — Eaionta 29 . 3 . inLalanta — Genua 28 . 3. tn Genua — Gtigenri 30 . 3. in Eullera -Livorno 26 . 3. Ftnisterre »aff. noch Valencia — Palermo 30 . 3 . inPalma — Proctda 30 . 3 . Tungenest pass , nach Hamburg — Savona31 . 3 . tn London — Spezia 29. 3. von Saslellon nach Hamburg —Valencia 29 . 3 . tn Savona.
Olvendurg Porlugiestiche Dompsschtss« .Rhederei . Hamburg . Olden

„ ? ^ » eins, in Lissabon — geula Zl. 3 . auSg . in Lissabon -Palo « 31 . Z. ausg . in Laroche — Laroche 31 . z . von Hamburg na»Antwerpen — August Schultz« 31 . 3. «ins. in Hamburg — PasajeS I . 4.ctnk. tn Hamburg.

dlted wetterdtii sehr leddass. Mit allen Kränen und Einsatz aller LMannschaften, die teilweise wieder erdedlich« Urderstnnde » mrmustlen. gelang eS, die Löscharbetlen reibungslos durch,usüvren.Umiidlag wird tn der nächsten Zeit sogar nord zunebmen. Der Mawä . d der vielen Segellchisse gibt dem Slau sie,« «in schmucke « AeuiEtngelausen und gelösch , der MS . « tnela - mti 98 To . HalerDemmtn . der MS . Malhtlde - mtl 40 T » . Zucker au « Hamburg.
, ^ Ziegels,rtnen au« Ditzum, der MS . Herlmit 55 Ta . Dachziegel au» Heister»»!, , der ML . Hosftrnng- mtt 4kDaMziegel au« Hcssterd- I, . Wetter da« MS . Gerhard - mti 18MuSkaiar au» Düsseldorf, da« MS . Frieda - ms , 15 To . Svenk" n»r »«« MI . Magda - ml« 55 To . Weserkte»

^ MS . Ems -Jade - mtt 55 To . « e,erste» au « 3
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Entfernung der Wahldlatate
Alle Politischen Leiter und Amtswaller der Partei , ihrer

(Gliederungen und angcschloffenen verbände im Gau Weser-
Ems werden hierdurch aufgcsordert , die Transparente und
Plakate der Wahlpropaganda sofort zu entserncn.

«ez. Schulze,
Gaupropagandaleitcr.

Oldenburger Landeütheater
Thealerkanzlei:
Heute:

„Gütz von Berlichingen"
Beginn 19 . 30Uhr

Morgen:
Letzte Aussühriuig
„Z i g r u n r r l i c b e"
Operette von Franz Lehar

RS - Kulturgemeinde:
Es erhalten:
die erste Mittwoch - Gruppe am 8 . April : „Das Wahr¬

zeichen"
die dritte Mittwoch -Gruppe am 22. April : „Tie Land¬

streicher"
die vierte Mittwoch Gruppe am 29 . April : „Götz von

Berlichingen"
die Sonnabend - Gruppen : am 11 . April : „Götz von

Berlichingen"
am 25. April : „Tie Landstreicher".

voltSbildungSftötte Oldenburg
Weben — die älteste Technik, die von jeher Frauen

betrieben haben , sollten auch jetzt die Frauen und Mädchen
kennen. Es ist keine übliche Handarbeit , bei der nach Aus¬
zeichnung oder Vorlage das nachgearbeitet wird , was die
Maschine in zahllosen Auslagen vorbereitet hat.

Das Weben ist «ine andere Zache : aus vielen einzelnen
Fäden entsteht «in Gewebe , ein Stoff , den jede Frau auf
ihre eigene Art gestalten kann. Stärke des Stoffes , Farbe
und Austeilung richten sich jeweils nach dem Geschmack der
Weberin und dem Zweck des Gegenstandes , Kissen . Hand¬
tasche », Schals . Kasseemüzen, Woll - und Flickenteppicheund
vieles mehr können hcrgestellt werden . Mit unseren heutigen
Webgeräten geht die Arbeit recht schnell voran , allerdings —
man muß wissen, wie es am besten angefangen wird . Und
zu diesem Zweck wird ein Webkursus veranstaltet . Die Teil-
nehmcrzahl muß allerdings klein gehalten werden . Schrift¬
liche Anmeldungen nimmt die Vvlksbildungsstätt « Olden¬
burg i . O , Gottorpstraße 8 I , schon jetzt entgegen . Ebenfalls
wird auf Anfrage jederzeit gern nähere Auskunft erteilt.

Lager der Volttischen Letter
des Amtes für Erzieher. Gau Wefer -EmS

Der Gauamtsleiter Pg . Kemnitz hat die Kreisamts --
leitcr des Gaues Weser-Ems und die Gauabteilungsleiter wie
Mitarbeiter der Gauamtsleitung in der Jugendherberge
„Birkcnheide " bei Telmenhorst zu einem sechstägigen Lehr¬
gang zusammcngczogen . Neben der Pflege der Kameradschaft
unter den Politischen Leitern dient dieses Lager vor allem
der weiteren Klärung der Arbeitsbereiche der Kreisamtsleiter
und der engeren einheitlichen Zusammenarbeit zwischen der
Gauamtsleitung und den Kreisamtsleitungen des gesamten
Gaues Weser-Ems . In diesem Lager werden im besonderen
die Vorbereitungen zu den großen Schulungslagern getroffen,
an denen ein großer Teil der Erzieherschast unseres Gaues in
diesem Sommer teilnehmen wird . Da das Lager in erster
Linie den Ausgabcngcbietcn des Amtes für Erzieher gewidmet
ist , werden nur wenige auswärtige Redner herangczogen wer¬
den. Es finden jedoch einige Besuche von Männern aus Par¬
tei und Staat statt . Am ersten Tage besuchten das Lager be¬
reits der Gauinspekteur Meder und Gau -Hauptstellenleitcr
Pg . Eilers. Am Donnerstag wird der Bremer Senator
Pg . Or. von Hofs über die Ausgaben der nordischen Rasse
im Lager sprechen. Am Freitag ist der Besuch des Gau¬
schulungsleiters Pg . Busch er vorgesehen.

Elternabend des AühaleiaS S l S1
Das Fähnlein » Tammo von Huntorp "

, 9/l - 9l , des
deutschen Jungvolkes veranstaltete gestern bei Holze in
Eversten « inen Elternabend , der bei ganz hervorragendem
Besuch einen überaus erfolgreichen Verlauf nahm . Zweck
und Sinn des Abends war , wie der Führer des Fähnleins,
Jungzugsührer Spöhrer sagte , den Eltern und den übri¬
gen Gästen einmal zu zeige » , welcher Geist im deutschen
Jungvolk herrscht, womit sie sich aus ihren Heimabenden be¬
schäftigen, und wie sie die Kameradschaft zu hegen und zu
Pflegen verstehen. Daß dem Fähnlein der Zweck des Abends
gelungen ist , das zeigte die Freude und Begeisterung , mit
der die Eltern und Freunde den zahlreichen, zumeist heiteren
Darbietungen folgten und der reiche Beifall , der gerne ge¬
spendet wurde . Lustige Lieder klangen aus , humorvolle Ge¬
schichten wie z . B . das Kapitel über die Entwicklung der
Kriegsgeschichte und die wirklich prachtvollen Dar¬
bietungen des attraktionsreichen Lagerzirkus lösten
stürmischeBegeisterung aus . Daneben wurde den Vorträgen
des Fanfarenzuges unter Leitung von Lückcns vollste
Anerkennung gezollt. — Lberjungbannsührer W . Frehse
nahm im Laufe des Abends Gelegenheit , im besonderen den
Eltern dafür zu danken , daß sie im vergangenen Jahre der
Arbeit im Jungvolk so viel Verständnis und Unterstützung
entgegengcbracht haben . Er gab dem Wunsche und der

Ueberzeugung Ausdruck, daß auch weiterhin Elternhaus,
Schule und Jugendsührung in gemeinsamer Arbeit die Aus¬
gaben erfüllen mögen , die der Führer der jungen Gene¬
ration gestellt hat , zum Segen des Volkes und seiner glück¬
lichen Zukunst.

Sier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Gewinnbeteiligung der Gefolgsäzafl der Jute - Spinnerei und

Weberei , Werk Bremen und Delmenhorst
Wie die Deutsche Arbeitsfront , Gaubetriebsgemein

schast 2 „Textil "
, mitteilt , hat sich die Betricbsführung der

Jute - Spinnerei und Weberei Bremen bereit erklärt , an ihre
gesamten Gesolgschastsmitglieder der beiden Werke in Tel¬
menhorst und Bremen ( 1300 und 110V Gefolgschastsmitglic-der ) als Anerkennung für die im verflossenen Geschäftsjahre
geleistete Arbeit eine Gewinnbeteiligung von 25 000 RM
im Monat April d. I . zur Verteilung zu bringen.

Hierdurch hat die Betriebssührung wesentlich zu der
Verwirklichung der These des nationalsozialistischen Pro¬
gramms : Gewinnbeteiligung , beigetragen und dem Sinn
der Betriebsfamilie ein starkes Fundament gegeben,

Gau -Presse und Propaganda Abteilung
der Deutschen Arbeitsfront,
Gnu Weser Ems.

HandarbettS - und Werkausttellung
in der Nadoefter Schule

Tie Kinder der Nadorster Schule hatten nach Schul¬
schluss unter Leitung der Handarbeitslehrerin Frl . Hofs¬
mann und Hauptlehrer K . Heidmann eine interessante
HandarbettS - und Wcrkausstellung aufgebaut . In der einen
Klasse waren die Handarbeiten der Mädchen , in einer
anderen die Werkarbeiten der Knaben ausgestellt . Tie Aus¬
stellung übertraf die vorjährige an Vollständigkeit und Rcich-

Unserc Arbeit gehört den nach uns kommenden
Geschlechtern.

Kauft die Schmetterlinge und zeichnet die Sammel¬
listen der NSV.

Hastigkeit. Die Arbeiten der Mädchen, alles Ge-
brauchsgcgenstände , angefangen im ersten Schuljahr mit ein¬
fachen Häkel- und Stickarbeiten — kleine Täschchen , Topf¬
lappen , Wischlappen — bis zu den tadellos ausgesührten
größeren Sachen des letzten Schuljahres , wie Hemden , Nacht¬
hemden , Kleider , Unterröcke, Schürzen usw . , waren alle nach
Schuljahren übersichtlich geordnet . Tic zu Weihnachten an-
gescrtigten Jachen , z. B . Sosakissen, Tischdecken , Kaffeemützen
usw . , lagen besonders ins Auge fallend.

In derselben Weise sahen wir in einer anderen Klasse
die im Werkunterricht aus Papier und Pappe hergestclltcu
Werkstücke der Knaben des siebten und achten Schul¬
jahres aufgebaut . Tie boten dem Beschauer ein abwechslungs¬
reiches buntes Bild . Man konnte ersehe» , daß die Jungen
mit Lust und Liebe dem Werkunterricht in der Schule folgen.
Die selbst hergestellten Buntpapiere verrieten Geschmack und
Eigenart der einzelnen Schüler.

Eine besondere Rote erhielt die Ausstellung durch her¬
gestellte Flugzeug - Modelle, Obwohl erst seit
Januar an diese Arbeit herangegangen wurde , waren doch
schon erfolgversprechende Arbeiten zu sehen. Neben den
ersten, leichten, breitartigen Gleitmodellen lag von jedem
Jungen auch schon das schwierigere Modell der „Kiek - in-
die- Welt " vor . Aus einem besonderen Tisch lag sogar eine
Reihe von Apparaten für die Fluglehr « vor . die von den
Kindern teilweise mit Hilf« ihrer Väter in sauberer Weise
hergcstellt worden sind.

Etwas Neuartiges erregte unsere Aufmerksamkeit: die
f a m i l i e n ku n dl i ch e n Mappen. Die Mappen , von
Knaben und Mädchen selbst gearbeitet , enthielten auf beson¬
deren Bogen : Lebenslauf , Familie , Stammeltern , „ Was
mein Vater im Kriege erlebte "

, „Mein Heimathaus " (mit
Skizze) , „Das Heimatdorf " und zum Schluß eine Zeichnung
der Sippentafel mit der beigegebenen Erklärung.

Die in überaus großer Anzahl erschienenen Besucher
waren von der Reichhaltigkeit und Ueberstchtlichkcst der Aus¬
stellung überrascht und äußerten ihre Anerkenmmg , beson¬
ders , daß die Schule in Nadorst es versteht , im Rahmen
ihres Unterrichts den samilienkundlichen Sinn bei den Kin¬
dern zu wecken , der hinwcist auf die größere Volksgemein¬
schaft, Die erziehliche Bedeutung derartiger Ausstellungen
steht außer Frage.

*
* Zur Uraufführung des Tonfilms „Wenn der Hahn

kräht" schreibt uns ein Freund der „Nachrichten" aus Berlin:
Als Oldenburger war es mir natürlich eine ganz besondere
Freude , ganz zufällig an der Uraufführung des von meinem
Landsmann und Heimatdichter August Hinrichs ver¬
faßten Tonfilm : „Wenn der Hahn kräht " beizuwohnen . Auch
schon deswegen , weil in diesem Film „unser " Fritz
Hoopts eine der tragenden Rollen spielt . Als ich ganz un¬
beabsichtigt — eigentlich um an einem offiziellen Empfangs-
abend einer Abordnung , zu der auch ich gehörte , in den Fest-
Hallen am Zoo teilzunehmen — an der Kaiser - Wilbelm-
Gedächtniskirche entlang zum Restaurant am Zoo spazieren
gehe, sehe ich von weitem die Riescnreklamen für den neuen
Film , der die herrliche Hinrichssche „Kummedi " „Wenn de
Hahn kreiht" wiedergibt . Fritz Hoopts prangt in überlebens¬
großem Bild an der Front des riesigen Ufapalasles . Da kam
cs dann ganz von selbst , daß man sich den Film ansah , der
so viel aus der Heimat an sich hat . Zudem war damit gleich¬
zeitig die Scheu gegen Tonfilme überwunden , denn es war
der erste , den der Schreiber dieser Zeilen sah und hörte , und
davon vollkommen in den Bann geschlagen war . Der Usa-
palast hatte seinen großen Tag . Das merkte man schon beim
Betreten . Es herrschte Premierenstimmung voller gespannter

Erwartung . Und als Szene aus Szene dieses humorvollen
Stückes aus der Leinwand abrollte , da war der Zuschauer-
raum von Anfang an mitgcgange » , hat sich an den köstlichen
Verwicklungen, die der Fall nun einmal mit sich bringt,
packen lassen und gab mitten in der Szene spontanen Beifall.
Gerade der schlichte und dennoch derbe Humor , der zur Gel¬
tung kommt und als charakteristischsür unsere Heimat gelten
kann, war es , der immer wieder die Menge packte und mit-
riß . lieber das Stück selbst braucht nichts gesagt zu werden,
denn der Inhalt ist ja jedem Oldenburger bekannt. Gesagt
sei nur noch , daß die Verfilmung in allen Teilen stilecht und
heimattreu war . Auf die ganz großen „ Geschütze " haben die
Regisseure verzichtet. Dafür aber ist ein Werk geschossen , das
im Sturm die ganzen Kinobesucher erobern wird , eben weil
es in aller Einfachheit so unendlich viel dem Beschauer zu
sagen hat . Als der Film zu Ende war , da brauste der Bei¬
fall durch den Riesenraum , da wurden die Darsteller , die an¬
wesend waren , aus die Bühne gerufen , da gab es Blumen-
angebinde in riesigen Ausmaßen , da war der herzlichen
Freude kein Ende . Mitten in der tosenden Beisallsbrandung
stand ich als Oldenburger und freute mich unbändig , daß
hier ein Oldenburger Dichter und ein Oldenburger Schau¬
spieler — noch dazu Laienschauspieler — so gewaltige Er¬
folge errungen harren ! — Noch lange wird das Erlebnis
nachklingcn, trotz der sonstigen gewaltige » Eindrücke, die ge-
rade in diesen Tagen die Reichshauptstadt dem Provinzler
vermittelt . Am Sonntag das erhebende Bild der deutschen
Einigkeit und der Jubel vor dem Führer , Am Montag Ber¬
lin im unermeßlichen Flaggenschmuck anläßlich des überwäl¬
tigenden Wahlsieges , die Besichtigung des riesigen Rcichssport
selbes mit seinen unendlichen Anlagen , und dann am Abend
die Uraufführung „Wenn der Hahn kräht"

. Das war eine
Ballung der Ereignisse , wie sie selten sind. Dagegen tritt
sogar der am Dienstag erlebte Flug über das Häusermeer
der Reichshauptstadt zurück , obgleich das auch eine „erst¬
malige " Angelegenheit und für den Berichterstatter eine „Ur¬
aufführung " war.

* Bestandene Meisterprüfungen im Maler Handwerk. Vor
der Meisterprüfungskommission für das Maler Handwerk
legten am 31 . Mär ; und 1 . April d . I . folgende Prüflinge
ihre Meisterprüfung mit Erfolg ab : Maler Ernst Stürmer
aus Varel , Julius Holzenkamp aus Holzhauscn und
Ernst Iken aus Telmenhorst.

* In den Ruhestand versetzt. Der Telcgraphenobcrbau-
sührer Pförtner wurde durch die Erreichung der Alters¬
grenze mit dem 1 . April in den Ruhestand versetzt. Tic
Dienststelle des Tclegraphenbauamtes Oldenburg hatte zu
Ehren desselben die Eicsolgschafts,nilglieder zu einer kleinen
Abschiedsseicr ini Restaurant „ Zum Fürsten Bismarck " zu-
sammengerusen . Diese Abschiedsseicr gestaltete sich zu einem
wahren Gemcinschastsabend , an dem die Verbundenheit
zwischen Betriebssichrer und Gefolgschastsmitgliedern klar
zum Ausdruck kam . Telegrapheninspckror von Wicht leitete
die Abschiedsseicr mit einer kurzen Begrüßungsansprache
ein und hob die Verdienste des Scheidenden hervor . Ter Be¬
triebsleiter Postrat Schuwirth widmete dem Scheiden¬
den warmherzige Worte , dankte sür treue Pflichterfüllung
und überreichte ihm ein Anerkennungsschreiben des Reichs
Postpräsidenten . Im weiteren Verlauf der Abschiedsseicr
folgten aus der Gefolgschaft heraus heitere Vorträge und
weitere Ansprachen, Von Seiten der Mitarbeiter wurde der
Scheinende mit Geschenken und Anerkennungen bedacht.

* Bestellungen für Tageskarten zur Llympiadc werden
jetzt entgegengenommcn . Es sind besondere Bestellscheine
vorgesehen . Ta nur noch wenige Karten zum Verkauf zur
Verfügung stehen , wird um baldige Ausfüllung der Bestell¬
scheine gebeten. Anmeldungen und Abgabe von Bestell¬
scheinen erfolgen durch das Lloyd - Reisebüro im Haupt¬
bahnhof.

* Werbeaktion sür Radfahrwcgcbau . Tic Hauptstelle
Schadcnverhütung des Hauptamtes für Volkswohlfahrt hat
gemeinsam mit der Reichsgcmeinschaft sür Radfahrwcgcbau
eine Werbeaktion zur Förderung des Radsahrwegcbaues
eingeleitet . Es gilt , dabei vor allem die Kreise zu gewinnen,
die aus die Finanzierung und Bauausführung von Rad¬
fahrwegen von Einfluß sind, insbesondere die maßgeblichen
Stellen der Partei und des Staates . In Vorträgen soll aus
die Bedeutung der Radfahrwege für die Verhütung von
Unfällen hingewicseu werden . Es wird erwartet , daß alle
zuständigen Verwaltungen Mittel sür Radfahrwege in den
Haushaltsplänen vorsehcn.

* Ter Große Bürgerbusch mit seinen schönen Tannen -,
Eichen- und Buchcnbeständcn wird jetzt von Spaziergängern
schon wieder mehr ausgesucht. Alle das schöne Gehölz kreuz
und quer durchschneidendcn Wege befinden sich in einem
guten Zustande . Schlechte Stellen sind aufgchöht worden.
Leider muß erwähnt werden , daß von Radfahrern immer
noch Fußwege benutzt werden , auf welchen das Radfahren
verboten ist . Durch neugcstiichcne Tafeln sind die Wege doch
auffallend genug gekennzeichnet.

* Der Bau von Bolkswohnniigen dient der Behebung
des bestehenden Mangels an Kleinwohnungen und wird
deshalb vom Reiche durch Gewährung von Darlehen geför¬
dert . Tic Stadtverwaltung hat die Gelegenheit der Tar-
lehnserlangung in der richtigen Erkenntnis , daß der neue
Wohnraum , je mehr und je schneller er vermehrt wird , für
die Allgemeinheit von größten ! Vorteil ist . Tie Volks-
Wohnungen sind zwar nur äußerst sparsam in der Abmessung
und in der Ausführung vorgesehen , dafür aber in der Miete
sehr billig , wie das sür die Gewährung eines Darlekns von
dem zuständigen Rcichsministerium vorgeschrieben ist . Die
Stadt baut zunächst nach den Plänen des Ltadtbauamis im
Stadtteil Ncuenwege am Bittcrswcg zwölf Einfamilien-
doppelhäuscr mit 24 Volkswohnungcn . Zur Ausführung
gelangen drei verschiedene Typen . Zu jeder Wohnung wer¬
den 500 bis 650 Quadratmeter Land gegeben, so daß eine
solche Landfläche vorhanden ist , die der Mieter nach Feier¬
abend noch ohne Ueberanstrengnng bearbeiten kann. Neben
den Volkswohnungen werden am Bittersweg seiten- der Ge-

rror«
, 1. k->. 2 .20, t.»r. Z.00 t-1»< vsrter dasneue StromlintenmodellLmil auch in beaurmen Monatsraten

«"irsfSnrlf . HV — S20S Loire8vw NA !" " k » ssl Mtti lukmlnlk 11 i IN il , Iki« kilk»

ttaakr m » n »eit .Inkrraknten in
ilem « rotten k> « k« esckLkt von

IVosoerao
Ladino L»«rlol »bzvrnoU!

5postsnrijge
UebesgöngMSatel

vrooromvomm



16

mcinnützigeii Siedlung ? - Gesellschaft «in« Reihe einfacher
Slediungsbauien cntsichen. Wahrscheinlich werden aber
Volkswohnungcn noch a» anderer Stelle und in weiterer
Anzahl erbaut werden , um dem allgemeinen Bedürfnis zu
entsprechen.

» Ter Straßenbau in der Stad « umlaßt neben einer Reih«
von Ttraßenneubaulen in der Hauptsache Um - und Ausbeste-
rungsarbeilen Die groß!« » Umbauten von Fahrbahnen sind
di , Pflasterungen der « anal - und der Uferstraße di«
nach ver Regelung der Bcsidvcrhiiltnisie zwischen Reich , Staat
unv Stadtverwaltung nun durchgeiüdrt worden sind Nun¬
mehr sind diese beide » Straßen restlos in das Eigentum der
2 >ad> übergegangen, die von sich au» in Zukunsl di« Umer-
hallung vornchinen muß. Zur vollständige» Herstellung dieser
durch Uinpslasieruna neu erstandenen Fahrbahnen gehör, die
Anlegung von Radfahrwegen, die im Zeitalter de» Verkehr«
nicht schic » dürfe» Weitere Ziraßenbauicn erstrecken sich aus
die Uinpslasteriingeines Streifens der Fahrbahn der Ofener
Straße, S » bandelt sich um di« Flächen. di« seiner Zeit
durch den Bau der Ilraßenkanaiisalion ausgerisien werden
»nißien Tie jetzige Arbeit ist schon damals vorgesehengewesen,
da da » lockere Erdreich über dem neuen Kanal im Lause der
Jahre immer eiwas versacke» muß, bi » es di« endgültige Dichte
und Tragfähigkeit wieder besitzt. In der A l e r a n v e r st r a tz e
wird der Straßenbau cbcnsall » die T« il« der Fahrbahn wieder
in Ordnung bringen, die durch den Kanalbau zunächst zerstört
werden mußten Im Zuge der Rcichsstraße Oldenburg—Wil¬
helmshaven ist in Nadorst, wo der Weg nach Etzhorn abzwcigr,
die Kurve ne » gebaut worden, wodurch an die Stelle erstens
die notwendige Breite, und zweitens die erforderliche Ucber-
dödung geschaffen worden ist. Längs der Ofener Straße , ab
Ainmerländcr westwärts, wird der südlich« Fußweg neu be¬
festigt und dadurch in den allerbesten Zustand versetzt , da hier
als Unterlage eine Siemschoilerpackungverwendet wird.

* Die starke Zunahme des Verkehrs auf dem Lamm
und der Bremer Straße drängt zu einer Umleitung,
die durch die Iicdlnger Ztratze, Nordstraße usw . ersolgen soll.
Der Einlaus der Nordstraße von der Stedinger Straße ist
jedoch in dem zeitigen Zustande zu eng , um den reibungs¬
losen Verkehr zu gewährleisten. Es wurde daher mit der
Eigentümerin der Eckgrundstücke zwischen der Stedinger,
Nord - und Hcrmannstraße , der Lldenburgischen Glashütte,
wegen der Slraßenverbreiterung verhandelt mit dem Er¬
gebnis , daß ein Vertrag getätigt ist.

» Der Silobau >m Lande Oldenburg Ist feit dem Jabrc
1935 ganz erheblich gestiegen . Ter von der Reichsregicrung ,ür
den Silobau gcwäbric verlorene Zuschuß für den Bau
von Slloanlagcn Val bewirkt , daß sich der Siloraum lm Land«
Oldenburg innerhalb Jahresfrist verdoppelt bat. Nach den
Angaben des Sachbearbeiters für Silos der Landesbaucrnfchast,
Lipiom Landwirt Robert Tannemann, sind beute rund
LOOttOO Kubikmeter Siloraum verfügbar, davon I5V OlX) Kubik¬
meter für die Einsäuerung von Grünsultcr und 50 000 Kubik¬
meter für dlc Einsäuerung von Kartoffeln. Für den Silobau
sind an Rclchszufchüsscn rund 35VOliv RM gezahlt worden. In
Aussicht gestellt waren 750 »00 RM , so daß die Möglichkeiten
noch längst nickst erschöpft sind . Das Ziel ist , je Stück Großvieh
in allen landwirtschaftlichenBetrieben 4 Kubikmeter Siloraum
zur Verfügung zu erhalten. Demnach sind in Oldenburg reich¬
lich 10 v . H . des Großviehb«standes mit Silosutier versorgt.Das ist verhältnismäßig viel , da der Rcichsdurchschnittnur
ü v . H . beträgt.

» Am Sonnabend feiert die große Familie des ODB In
den Sälen der „Union" ihr Ftühlingsfeft unter dem Lcitwort:
„Vom freien Rhein zur schönen Donau . " Schon
lang« hat sich d >« groß« Familie des OTB auf die,es Fest ge¬freut . Jevt ist es soweit . Ti« Mitglieder des OTB baden
viele schöne Tinas für dir Tonibola gestiftet Tics ist beson¬ders zu begrüßen, well der Erlös dazu dienen soll , den Bodenin der großen Turnhalle am Haarenuser zu erneuern . Wer
möchte fehlen, wenn di« Musik lockt: . O , du wunderschöner,
beutscher Rheink"

* Schülertrcffen. Am gestrigen Abend veranstalteten die
ehemaligen Schüler der Jahrgänge 1935 36 der Tanzschule
Beuß in den Sälen der „Union " eine Wicdcrsehensseier, die
einen ausgezeichneten Verlaus nahm . Eine Auslese aus der
Tanzsrundcnzeit brachte viel Heiterkeit, Tic Stimmung er¬
reichte ihren Höhepunkt bei der Vorführung der ungarischen
Quadrille „Czardas und Kür "

. Nach einer sehr schönen Vor¬
führung eines „spanischen Walzers " durch Frau Jngeborg
Beuß, fand eine „Burleske " großen Beifall , wie auch alle
anderen Darbietungen . Alle Anwesenden blieben in froher
Stimmung noch lange zusammen.

* Oldenburger Schweinczuchtverband. Wle es beim Olden¬
burger NlndcrzUchtcrvcrbandder Fall ist , bat auch der Olden¬
burger Scbwcinezuchtvcrband einen regen Absatz von hoch¬
wertigen Zuchttieren zu verzeichnen . Tas kommt dadcr, daßdas Land Oldenburg als eines der größten Ferkelaufzuchtgebictc
im Reiche sich eines ganz hervorragenden Rufes vtnstchtltch der
Leistungen erfreut. In den letzten Jahren hat der verband
durch seine Anregungen und hingebungsvolle Mitarbeit seinerMitglieder Erfolg aus Erfolg erringen können , weil Spitzen¬
leistungen vollbracht worden sind , die einzig dastchen, Spitzen¬leistungen beruhen aus einer scharfen und unnachsichtlichen Aus¬
lese, wie sie der Verband von Beginn an bewußt betrieben bat.
Hauptsächlich ist das auf den Körungen der Fall . Tie
Nachkörung beginnt Ausgang des Monats April . Tie An¬
meldungen zur Nachkörung müssen bis zum 9 . April bei den
zuständigen Geschäftsstellen cingegangen sein . Ter Schtveine-
zuchtvcrband nimmt die Auswahl der AusstellungS-tiere für die RclchrnäbrstandSschauin Frankfurt a. M. am
14 , und 15. April vor, und zwar am 14. Aprtl in Oldenburgaus de» , Nutzvlcbbof sür die Abteilung veredelte Landschweinr,Tie Veranstaltungen werden das rege Interesse der Züchterfinden.

* Der 'Weg über de» Wochcnmarkt . Mit dem gestrigenWock' - nmarlt wurde die neu« Pacbizeit sür di« Inhaber derStände und Plätze eröffnet, Oblvobl « S «in Mittwochmarktwar , war der Be,uch bei dem herrlich:» FrühlingSwclter rechtgut, und au» di« Kauflust war ziemlich groß. Der Markt wargut beschickt und alles Begehrenswert« reichlich und in guterWare zu haben. Ties gilt sowohl vom Fleisch , wie vom Obstund Gemüse , Eiern , Käs« und sonstigen Landesprodukten. AuchSchnitt- und Topsblumen sowie sonstiger Schmuck für Hauserund Gräber war in blühenden, duftenden und buntglänzendenMengen vorhanden. In der Preisgestaltung sind wieder einigeAcnderunge» eingetretcn, zumeist Erhöhungen, di« infolge dervorschreitendcnJahreszeit in « aus genommen werdcn müssen.Unter diesen Waren ist an» di« Steckrübe , di« von 5 auf K Pf.das Pfund stieg . Tr« Rotkohl stieg von 12—15 aus 18—18 Pf ..Ti« wetteren Preissteigerungen beziehen sich nur auf die unter«Grenze der Preisspanne . Wirsingkohl kam auf 2V Pf . Weiß-kohl aus 14 Pf, , Spinat aus 35—40 Pf . Beim Honig wurdedie unter« Grenz« heraus, und di« ober« herabgesetzt Er kostetIIV—140 Pf . , di« amtlich « Nolterung lautet 120—130 Pf.
* Für 56,50 RM Falschgeld lm Monat Mär , in Olden-

bürg nngchallc» . Im Monat März wurden in der Stadt
Oldenburg insgesamt sür 56.50 RM Falschgeld angehalten.ES handelt sich um 17 Zweimarkstück« , drei Fünsmarkstück« ,fünf Einmarkstücke und fünf Fünszigpsennigsiticke.

* Zeugen gesucht . Bor einiger Zeit gab e» in einer
Wirtschaft in Eversten eine schwere Schlägerei , an der süns
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mm » >«>», u. Stärk , mm Erdboden-Tem»
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15,6 8,0 7 .4
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Am 3 , April 193«:
Sonnenaufgang 5 .5« Uhr Mondunlergang 4.25 Uhr
Sonnenuntergang 19 .0: . Mondausga» » 15 .42 ,

Hochwasser: Oldcnlmra 13 « . 14.05 : Bremen 10 .29 . 13.45;
Elsfleth — , 12 .45 : Brake — , 12 .25 : Wilhelmshaven 11 .05, 23 . lg Uhr.

bis sechs junge Leute beteiligt waren . Einige der beteiligten
jungen Leute drangen in die Privaträumc des Besitzers vom
„Haus Gartentor " und gaben an . Polizcigcwalt zu haben,
was einen richtigen Eindruck erweckte , da sie uniformiert
waren . In den Privalräumen wurden Sachbeschädigungen
verursacht. Zeugen dieses Vorfalls wollen sich bei der Poli¬
zei oder direkt beim Oberstaatsanwalt melden.

* Diebstahl . In der Nacht vom 30. aus den 31 . März
wurde aus der Garderobe eines Eafös on der Langen Straße
ein schwarzer Wintermantel mit Samtkragen mitgenommen.
Für den guten Mantel wurde ein alter , abgetragener Mantel
zurückgclassen . Ob die Tat ein vorsätzlicher Tausch war , läßt
sich nicht entscheiden. Bemerkenswert ist jedenfalls , das: ein
aller Mantel zurückblieb.

* Ein Zusammenstoß zwischen einem Pcrsoncnkraslwngcn
und zwei Radsahrcrn geschah auf der Kreuzung Roonstraße-
Theaterwall . Die beiden Radfahrer kamen aus der Roonstratzeim kurzen Bogen auf den Tbeaterwall gefahren , ohne vorher
die Richtung anzugcben . Das Personenauto kam vom Easino-
platz und wollte links in die Roonstraße . Das Auto versuchte
zu bremsen, wich nach rechts einer Frau aus und fuhr die
beiden unvorschristsmäßig fahrenden Radfahrer an . Personenwurden nicht verletzt, wohl aber sind die Fahrräder völlig ver¬
nichtet.

* Ein Radfahrer wurde auf der Ofener Straße von einem
überholenden Auto angesahren und zu Boden geworsen. Dem
Radfahrer passierte nichts, nur das Vorderrad wurde völlig
verbogen.

* Polizeiliches . Wegen Trunkenheit wurden drei Per¬
sonen und wegen Obdachlosigkeit eine Person eing«liefcri.An der Ecke Roonstraße—Tbeaterwall stießen gestern abendein Radsahrer und ein Kraftwagen zusammen ; erster«wurde leicht verletzt. Ein Beamter der Schutzpolizei nahmden Tatbestand aus.

« Bon der Straße . Von einem auswärtigen Auto a n»
gefahren wurde am Mittwoch gegen 11 Uhr auf der
Aleranderstraße eine Radfahrerin in dem Augenblick, als der
Autosührer einem Lastzug auswcichen mußte . Von drei hinter¬einander fahrenden Rodlerinnen wurde die letzte vom Auto
gestreift und zu Fall gebracht. Tie Frau erlitt einen Ohn-
machtsansall , sonst aber zum Glück keine erheblichen Ver¬
letzungen.

»
Ofternburg.Der Club „Harmonia " von 1922 veranstaltet am Sonnabendin seinem Vereinslokal Gerhard Hullmann beim OsiernburaerBabnhof einen großen FrüblingSball. Musikfrcudig«Mitglieder gründeten im Jadr « 1922 diesen Verein, der mitseinen geschulten Kräften schon viele beachtlich « Veranstaltungenabhalten konnte . Ans bescheidener Zursickhallung will der ClubVielsachen Wünschen entsprechendmal wieder an di« Oessenilich-keil tieien . Herrlich sind di« VereinSsälc für diesen Frühlings-ball dekoriert worden, und so wird auch dieses Fest seine An-ziehungskrast nicht verfehlen.

Littet.Ter Heimalvcrcin Littet ist augenblicklich sehr rege aus demGebicie des Landschasis- und Vogelschutzes . Auf den Bastes-übenden wurden in gemeinsamer Arbeit 104 Nistkästen angescr-tigl und überall an geeigneter Stelle im Dorf« ausgehängt. Im

Wir kämpfen mit dem Führer sür das ewige Leben
unseres Volles.

.Kauft die Schmetterlinge und zeichnet die Sammel¬
listen der NLV.

„Pserdestall", der durch Anpflanzungen von Unterholz zu einem
Pogelschutzgehöl, auSgebaut werdcn soll , erhielten allein 20 Rist-kästen verschiedenster An ihren Platz , die die Möglichkeit dielen
zu den mannigsaliigstcn Nestanlagen. Weiler ist der Heimatverein daraus bedacht , die hübschen Wallheckcn , die er in Littet
noch sehr viele gibt, in ihrer heutigen Form

'
zu erhalten.

Achternholt.Sängerball des AchternholterMännergesangverrin « Einenflotten Verlaus nahm der Süngerball de» Achternholter Männer-gesangvereins. Hatte man auch zweimal umsetzen müssen — einmal wegen einer Kundgebung der Arbeiissrom und da» andereMal wegen einer Wablveranstaliung — , so hatte diese « die Sän¬ger nicht verdrießen tonnen . Zum dritten Male batten sie dieVorbereitungen zu einem sl- lten Sängerball und Stiftungsfestgctrossen, Ter Achternholter Mannergesangverein besteht jetzt imdritten Jahre . Ihm voraus ging ein Gemischtervhor , der aberwegen Mangel an Tamcnstimmcn eingchen mußte. Tie Männer-stimmen sedoch blieben zusammen und hielten tre» ,<n ihremGrundsatz fest. Hüter und Pfleger de » deutschen Volksliedes zusein . Aus dem dieSsährigen Stiftung «?,ft wurlen wieder sechsherrlich« Volkslieder vorge,rasen . Gemütvoll und innig dar-geboten, dem Inhalt entsprechend , gelande., dt« Lied«, : »Der

Llndcnbaum "
, „Wohin mit der Freud " und „Des Morgens

zwischen Drein und Vier '» " ganz hübsch . Eine freudige Stim¬
mung schufen die drei Lieder: „Froher Wandersmann "

, „Frisch
gesungen" und „Musketier sein « lust '

ge Brüder "
. Ten Tiri-

genicnstab führte Forstmeister Kr » mland aus Littet , der den
starken Achternholter Männcrchor in der kurzen Zeit seines Be¬
stehens zu einem befähigten Klangkörper herangcbildet hat . Fürihre prächtigen Leistungen ernteten Dirigent und Ehor reichen
Beifall . Daß eine frohe, sängerische Stimmung sehr bald ibrcn
Einzug dielt, versteht sich in Achlernholt. Eine jloiic Torskap.-lle
spielte zum Tanz aus.

Hatten.Tie KrShcnvrrgiftung durch Phvspkwrcirr hatte viereinen guten Erfolg . Im Jagdrevier Schmede tvurden
60 Stück Gifteier ausgelegt und fast alle verzehrt . Viele
tote Kränen wurden gesunden . Es hält aber schwer, alletoten Krähen zu fiwdcn, da sie nur selten in der Nähe liegen.Nach der Henkersmahlzeit fliegen sie gewöhnlich nach einem
nicht allzuweit entfernten Gehölz , suchen ihre Schlasbäume
auf und sollen dann nach einiger Zeit tot herunter . Wenn
die übrigen Krähen eine tote Krähe liegen sehen, kreisen sie
krächzend darüber herum und halten Totenllage ; danach ver¬
schwinden sie und lasten sich dort sobald nicht wieder sehen.

Rastede.
Konfirmationen . Am Sonntag werden in der 2t.

Mrichskirche 188 .Konfirmanden und Konfirmandinnen
cingesegnst werden und damit die kirchliche Weih«für den neuen Lebens-abschnir erhalten . Wegen der
Wahl wurden die sonst auf zwei Sonntage verteilten
Konfirmationen für den nördlichen und südlichen Gemeinde
bezirk zusammcngclegt . Hilssprediger Hab ben wird um
9 Uhr vormittags 77 Schulentlassene einsegnen , die sich ausdie einzelnen Ortschaften wie folgt verteilen : Delfshausen8 Knaben und 6 Mädchen, Südbäke 7 Knaben und 6 Mäd¬
chen , Lehmden 7 Knaben und 5 Mädchen, Beckhausen 4 Kna¬
ben und 7 Mädchen, Nethen 8 Knaben und 5 Mädchen,
Wapeldorf 2 Knaben und 6 Mädchen , Heubült 3 Knaben
und 3 Mädcken. Pastor Folkers segnet um 11 Ubr
111 Konfirmanden ein . Es stammen aus Rastede 27 Kna¬ben und 25 Mädchen , aus Hankhausen 6 Knaben und
7 Mädchen, Loh-Barghorn 9 Knaben und 8 Mädchen,
Leuchlenburg 7 Knaben und 4 Mädchen, Reusüdende
11 Knaben und 7 Mädchen.

Tie Gewerblich« Berufsschule Rastede -Wiefelstede be¬
endete am Dienstag ihr Sckuljahr 1935/36. Zugleich be¬
deute» dieser Tag für eine Anxabl von Lehrlingen , deren
Lehrzeit beendet ist . di« Beendigung ihrer Berusssckulzeit.Aus diesem Anlaß fand «ine Abschlußfeier in der Berufs¬
schule statt , an welcher neben den Lehrlingen ein« AnzahlLehrmeister tellnahmen . Nack einem Vorspruch begrüßt « Be-
russschulleiter Schmalriede die Gäste. Ein Lied leitete über
zu den Vorträgen der scheidenden Lehrlinge über fachlich«und weltanschauliche Fragen . Der Berufsschulleiter über¬
reichte dann an acht Lehrlingen die Abschlußzeugnisse, Ti«
Kaufmannslebrlinge Klarmann und de Buhr erhielten «in«
Urkunde als Auszeichnung sür ihre Leistungen im Schau¬
fensterwettbewerb des ReichsberusswcttkampseS . Di-
Flaggenparade beendete Feier und Schuljahr.

Abschiedsseier der Gemeindrräte sür Haupllchrer i. R
Blohm . Haupllchrer Peter Blohm , der nach 28jahrigcr Tätigkeil an der Schule zu Wiefelstede tn den Ruhestand irai , Wirt
nach Oldenburg verzicbcn und damit einen Wirkungskreis verlasten, in dem er säst drei Jahrzehnte im Mittelpunkt reicherSchasjens stand. Neben seiner Tätigkeit im Schuldienst waer Organist an der St . Jobannesiiichc , 26 Jabre lang Mitklied des Schulvorstandes, seil Jahren des Kirchenraies uni
seit 12 Jahren des Gcinciiideraics, Außerdem widmet« Hauptlchrer Blohm seine Ausmcrlsamkett der Weiterbildung der schulentlassenen Jugend und leitete di « srüher hier bestehende Fonbildungsschule und Ausbildungslchrgänge sür junge Landwirt!Die Gcmeinderät« versammelten sich am Dienstag in TaplemGasthaus zu einer AhschiedSscier sür diesen verdienten Einwohncr . Bürgermeister Tirdnch Hobbie bob die Verdienste de
Parteigenossen Blohm hervor und sprach ihm den Dank de
Kcmeindcbürger aus . Die Gemeinbcräie überreichten de«Scheidenden ein Abschicdsgcschenk von bleibendem Wen : diBilder aller Gemcindcräie, di« mii Pg , Blohm gcmeinsa«zum Besten der Gemeinde geschafft baden. Der Geeorle danliin einer kleinen Anspracheund hob die segensreichenFolgen de
nationalsozialistischen Revolution hervor. Auch in Oidenburwerde er sich mit seiner ganzen Kraft in den Dienst der B<wegung stellen . Ein gemütlicher Beisammensein beschloß deAbend.

BloherfeldeDie große, « in« so stolze Radrennbahn der diesigen Rad^sabrvercins „ Sport "
, später dem Gastwirt Büstettnann und

Gcnostcn gehörig, ist jetzt säst vollständig von der BstdsiScki«verschwunden. Tie Erbmassen werden abgefabrcn . um ananderen Plätzen zur Ausböbun« von Gelände zu dienen. - Ineinigen Wochen wird nichts mehr von der Rennbahn zu lebenlein , wo st » einst die Svoriler vom In - und Ausland « >»friedlichem Wettkampfe maßen, « der alle» ist vergänglich, I»
auch di« Radrennbahn Bloherftld «.



« us d» hiesigen Damplztrgelel rüste« man schon wieder zuder Halbsten Saison . indem dal Tonisch lerrgepumpt wird undfonstlge Vorvereittingcn geirolsen werden, Gleich » ach demcsterfest wird dann wtedcr mtl der Slelnfabrtkatton vrgonneniverden, Der alle Bestand an Steinen ist schon seit längererZeit ausverkausi, und manitzer Bau Wärter aus neu « Zusuhr,
Auch i,c > de » anderen Ziegeleien der Umgegend sind dieselbenV-rbättntss« . Während dt« eine der Dinklageschen Ziegeleien in(.«»ersten, dimer der Kirche , schon seit längerer Zeit wieder inBetrieb ist. wird aus den anderen auch in Kürze der Betriebwieder ausgenommen. Mancher Volksgenosse erhält dadurchwtedcr Arvcti und Brot . Der schlimmste Feind der Ziegeleiensind tm Frllblahr die NachtsrSste , dle natürlich auch noch EndeApril oder lm Mai lallen können . In früheren Jahren besanden
sich hier in Bloherfelde mehrere Ziegeleien, teils mit - an»,und teils mit Krasidettteb . so u . a . die grobe Damps,«egelei in
der Nähe der jetzigen , die log . Sudlngsche und die kleinerenZiegeleien von Bodemann , Schütze usw.. die alle ein Opfer derKrieg«, und Nachkriegszeit geworden sind . Die Donlager sindin hiesiger Gegend besonder« gut und recht ergiebig.

. Jeddeloh i.Das Winterabschlutzseft, dal der Turnverein Jddde-l» h am Sonntag durchsübrle, erfreute sich von seilen der Ein-wobnerjchaft und nachbarlicher Turnverein « einet regen Zu-ipruchs, Besonder« zahlreich vertreten war der TurnvereinMoslesfehn , zu dem der hiesig « Verein seit längerer Zeitsi - undschastlich « Beziehungen unterhäll . KreveS geräumigerund neu instand«« setzt« r Saal , der au« Anlab der FesttS noch
«in« besonder« Ausschmückungerfahren halt« , war voll besetzt,als mi , der Durchführung der Darbietungsfolg « begonnenwurde. Di« Turnerinnen zeigten eingangs « inen Volkstanzund daran anschließend Freiübungen in mustergüliigcr Aus
flihrung . Ti« Turner warteten mit einem schneidigen Barren-und Recktnrnen aus und abschließend zeigten di« Turnerinnen
einige sein durchgesübrte Tänze. All « Darbietungen verrieten,dab im hiesigen Verein strebsam und zielbcwnbt gearbeitetwird und dab gerade auch in einem ländlichen Verein, indem das Turnen « ine besondere Pflegestätl« bat, wirkliche
Glanzleistungen erzielt iverden können . Gin flotter Turner,
ball mit echter Turnerkanieradichast und Frohsinn schloß di«
Veranstaltung ab.

Bad Awischenahn.
Der Gottesdienst am kommenden Sonntag beginnt um

kV Uhr , also zur üblichen Stunde . Es sei besonder« daraus hin-
aewiesen, daß sich die Kinder möglichst zurücthallen; sie wollen
vis kurz vor 10 Uhr außerhalb des Gotteshauses bleioen, dann
können sie die noch freien Plätze besetzen . Man möchte zunächst
den Erwachsenen einen Platz sichern . Der Wunsch wird des¬
halb Verständnis finden. Da am Sonmag in unserer Kirche
insgesamt 172 Kinder , und zwar SS Knaben und 83 Mädchen,
konfirmiert werden, ist mit einer Uebersüllung der Gotteshauses
zu rechnen.

Der packende Propagandafilm der Reichelcitung der
NSDAP läuft aus Veranlassung der kreissilmsteve Ammerland
hier vom 3 . bis einschließlich 6 . April Der Besuch der Ver¬
bände, Organisationen und Gliederungen der Partei ist genau
organisiert. Die ErösjnungSvorstcllunft wird ein besonderes Ge¬
präge erhalle» ! u . a . nimmt di« Ortsgruppe Zwischcnahn- Mitte
geschlossen teil. Das AmiSwallcrkorps erschein « in Unisorm.
Die Mitglieder treten um 8 .15 Uhr vor dem Lichtspielhaus an.

Tie komplizierte Fahrraddicbstahls Geschichte bat in¬
soweit ihre Slusklärung gesunden, als alle Geschädigten
wieder in den Besitz ihres Eigentums gelangt sind. Es hat
sich dabei herauSgestellt , daß die beiden jungen Leute nach
dem Defekt an dem gestohlenen Motorrad hier vor der
Clausschen kellerwirtschasr zwei Fahrräder entwendet und
davon ein Rad gegen ein besseres vor der Gastwirtschaft
„Zur weißen Taube " in Kauhausen wieder ausgetauscht
haben . Diese beiden Räder har man in Oldenburg aus dem¬
selben Parkplatz gefunden , aus dem das Motorrad mitge¬
nommen worden war . So hat auch der drin « Raddiebstahl
in kaqhausen sein« Aufklärung gefunden ; nur die Be¬
mühungen zwecks Ermittlung der Täter blieben bisher er¬
folglos.

Unsere zweite Gemeindeschwester, die Diakonisse Sophie
Oltmanns, ist gestern in ihr Amt etnaesührt worden. Sie
traf am Vormittag in Begleitung von Pastor Th len, dem
Betreuer des Mutterhauses im Elisabethstift, hier ein ; aus
dem Gemeindebüro wurden zunächst die vertraglichen For¬
malitäten erledigt. Danach wurde eine Rundfahrt durch den
Bezirk, den Schwester Sophie von jetzt übernehmen wird , an-
aetretcn , an der Pastor Schipper und Bürgermeister
Roggcmann teilnakimcn. Ter Bezirk nmsaßt die Baner-
schaften Haarenstroth , Westerholtsfelde, Wehnen, Ösen, Blob
und Petcrsseld I und II aus dem neuen Gemcindcteil, sowie
die beiden Bauerschaftcn Kavbauscn und kavhauserseld.
Schwester Sophie wird einstweilen bet Schwester Hennte im

Spritzenhaus mit Wohnung nehmen, bis sich später einmal
eine Wohnung findet, die sür ihren Bezirk günstiger liegt. Mit
der Einstellung einer zweiten Gemeindeschwester ist ein lang,
gehegter Wunsch erfüllt worden ; es war nur natürlich, daß
eine Kraft völlig unzureichend war , die große Gemeind« zubetreuen. Jetzt werden alle Wünsche in weitestgehendemMaße
erfüllt werden können.

Die zunehmende Berwendung von Kalksandsteine» bet
ländlichen Gebäuden nimmt da« Amt Ammerland zum An¬
laß, daraus hinzuweisen, daß die regelmäßige Verwendung
von Kalksandsteine» als Aubenmauersiein« in den ländlichen
Gebieten de« Ammerlandes nicht in Frage kommt . Auch »er-
putzte Gebäude sollen nach Möglichkeit nur in den geschlossenenOrlen errichtet werden. Soweit im Augenblick rote Mauer¬
steine nicht zu erhallen sind , wird sich eine Hinausschiebungder Bauvorhaben um einige Wochen oder Monate nicht ver¬
meiden laste » . Gegen die Verwendung von Klinkern bei länd¬
lichen Bauwerken ist selbstverständlich nichts einzuwcndcn. Inder Hauptsache dürste die zunehmende Verwendung von Kalk¬
sandsteinen daraus hinzusührcn sein , daß die Bestände an
roten Bausteinen in den Frühjahrsmonaten immer jehr knapp
sind.

Ein Schornstcinbrand entstand gestern nachmittag im
Gcmcindcverivallungsgebäude . Der Feuerherd >var anfangs
sehr bedrohlich, so daß ernste Gefahr für das Haus bestand.
Aus diesem Grunde alarmierte man die Zwischenahner

Familienglück bringt Volksglück.
Kauft dir Schmetterlinge und zeichnet die Sammel¬

listen der NSB.

Freiwillige Feuerwehr , allerdings nicht durch das Brand-
Horn, sondern telephonisch. Tie Wehr rückte mit der großen
Motorspritze und einer Wchrabteilung aus ; letzterer gelang
es , den Feuerherd allmählich einzudämmen . Nachdem die
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen getroffen waren , konnte
dir Spritze wieder abrücken, ohne eingegrisscn zu haben.

Rostrup.
Der Erziehung« - und Bastclkursus, den Fräulein Weiß¬

bach, die rührige und beliebte Leiterin des Zwischenahner
Kindergartens , hier mir Erfolg durchgesühtt hat, hatte zu einer
kleinen Abschiedsscier in zu Klampens hübsch geschmücktem Saal
eingeladcn. Fräulein Weißbuch stellte in ihren Ausführungen
über das Leben und Wirken der deutschen Frau die Worte „Tie
Arbeit ehrt den Mann wie die Frau ; das Kind adelt die
Müller " , Ter übrige Teil der Feier nahm bei Vorlesungen, ge¬
meinsamen Liedern, Vornägen und lustigen Spielen einen stim¬
mungsvollen Verlaus, Bei Nasser unv kuckien Verliesen die Stun¬
den wie im Fluge , Tie OrtSgruppenleirerin danlt« zum Schluß
der Kursusleiterin für die gehabte Mühe und den glänzend
durchgesübnen Kursus und ließ den Abend mit einem Schluß¬
wort m der üblichen Weise ausklingcn.

Westerstede,
Tic diesjährige Ausstellung der Gesellenstücke , verbunden

mil einer Ausstellung von Arbeiten aus den Kursen der zu¬
sätzlichen BerusSausbildung , wird von der kreishandwerkcr-
schajr des AmmcrlandcS am 5 , und 6 , April in Westerstede
veranstallcl, und zwar in dem Saal der Oclkenschcn Babnhoss-
botels. Anläßlich dieser Ausstellung sind sür Montag , den
6 , April , solgcnd« Veranstaltungen vorgesehen: 10 Uvr vor¬
mittags Versammlungen sänttlicder Innungen der Kicisband-
»verkerlchasr Ammcrland : Böckerinnung ( Bahnboss -Hotel),
Zimmerinnung (HenlenS Gasthoj», Baugewerkjchasls-Jnnung
t „Zur Traube " ) , Schmiedeinnung (AmlSkrug) , Herrenschneider-
Innung (Bahnhof , Wartesaal ) , Damenschneider-Innung lBusch-
Holelf, Schuhmacher-Innungen (Boß' Gasthos ) , Malcrinnung
lHenkcns Gasthos). Tischler-Innung (Ammcrländer Hos ) , Siell-
macher -Jnnung ( McyerS Gasthos , Esch ) , Mechaniker-Innung
«Busch « Hotel) . Am « . April , nachmittags 2 Uhr, findet in
HenkcnS Gasthos eine große GemeinschaftStagungdes gesamten
ammerländischen Handwerks statt . Tie Freisprechung der Lehr¬
linge wird hier in feierlicher Weise vollzogen. Als Redner
sind sür diesen Nachmittag vorgesehen: Handwerkskammer-
Präsident Havekost , Oldenburg , und Landeshandwerksmeister
MichelS , Hannover.

Rallenbüschen.
Die Ortsgruppe Varel ( Land ) im Gaststätten - und Be

hcrbergungsgewerbe hielt am Dienstag unter Vorsitz ihres
Lnsgruppenietters Aug . von Busch ihre diesjährige
Gkneralvcrsanrnuung bei Eilers in Rallenbüschen ab . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Ortsgruppen-
leiter der großen Verdienste und Leistungen unseres Führers

und Reichskanzler» Adolf Hitler , sowie der so einheitlich der«
lausenen Wahlen . Seine Worte klangen aus mit einem
Sieg -Heil auf den Führer , Dem Jahresbericht entnehmen
wir , daß sich die Geschäftslage gegenüber dem Vorjahre ge¬
bessert hat und auch für die Zukunft ein lebhafteres Geschäft
zu erwarten ist , Tie Versammlungsbesuche waren gut , bis
aus einige Mitglieder , die sich überhaupt nicht an de » Ver¬
sammlungen beleiligen , Tie Mitgliederzahl beträgt 8l . Ter
Kassierer berichtete über Einnadmen und Ausgaben . Die
Rechnungsprüser erklärten , daß der Kassierer sparsam ge-
wirtschastct habe und baten um Entlastung , die durch die
Versammlung erfolgt« ,

Jever,
Weiterer Ausbau des Heimatmuseums. Die Volkstrachten

samiittungcn de « Städtischen Heimatmuseums, unter denen sich
zahlreiche sehr wertvolle Stücke bcstnden, sind in zwei neu dem
Museum zur Verfügung gestellten Räumen tm Obergeich»- der
Schlosse « untergebracht worden. Es ist in Aussichl genommen,
diese Abteilung d«S Museums noch weiter zu verbessern. In
den neuen Räumen hat auch dle Puppcnsammlung ln Volks¬
trachten einen schönen Plav gesunden, Bcz. des wetteren
Ausbaues des Museums verelte» man u . a, auch die Ausstellung
eines allen jcverländtschen Aausmannsladens vor.

Mehrere Münzfunde im Jcverland . In der letzlen Zeit
wurden wieder mehrere Münzen gesunden und dem Städti¬
schen Heimatmuseum in Jever überwiesen . Bei Erdarbeiten
in der Waagesiraße fand man einen Viertel -Slüber au« dc>
Zeit Karl Wilhelms von Anhalt -Zerbst ( l667 bis 1718) ,beim kostvcrloren kam «ine holländifch« Münze zulage,
deren Aller noch nicht genau bestimmt werden konnte. In
Fcldhausen lGemeinde Lestringen ) fand man aus der Stelle
von Bauer Ahrens eine russische Münze ans der Zeit um
1780 und schließlich wurde in Cleverns beim dortigen Fried.
Hofe ein holländischer Taler aus dem 17 . Jahrhundert ge¬
sunden.

Tie Sladlräle und Ratsherr «« der Stadt Jever hielten
Dienstagabend im Rathaus unter der Leitung von Bürger¬
meister Folkerls » in« Beratung ab . In Abänderung des bi » ,
herigen Haushaltsplanes sür das Rechnungsjahr 1930 37
ist der städtische Finanzzuschlag zum Lichtstrompreis noch
von 23 Rpf . auf 20 Npf . je Kilowattstunde gesenkt worden.
Ferner ist in den Voranschlag di« Ausnahme einer Anleihe
in Höhe von 20 000 RM als Zuschuß sür den Bau eines
neuen Amlsgebäudes in Jever eingestellt worden . Eingehend
besprochen wurde dann der beabsichtigt« Bau mehrerer
Volkswohnungen . dessen Finanzierung gulgeheißen wurde.
Trei größere Gelände , die kürzlich von der Stadt angetanst
worden sind, wurden bereits sür Bauzwecke ausgeschlossen.
Geprüft werden soll der Vorschlag, das Gelände bei dem
Platz für «ine Bismarck-Warte zu erhöhen , da beabsichtigt
ist , dieses Gelände später einmal sür die Herrichtung eines
großen Sportplatzes zu verwenden.

Wettbewerb ber deutschen Polizei
8r . Berlin , 1 . April.

Im vergangenen Jahr hat der Reichs- und preußische
Minister des Innern einen Wettbewerb der deutschen Polizei
über das Thema : „Ter Polizeibcantte im nationalsozialisti¬
schen Staat " ausgeschrieben. An diesem Wettbewerb haben
sich rund 4000 Polizeibeamte aller Dienstgrade und Fach¬
gruppen beteiligt . Dem Hauptprüsungsausschntz im Mini¬
sterium- des Innern sind 319 Arbeiten vorgelegt worden , vow
cnen 29H mir Preisen ausgezeichnet wurden . Tie zehn
esten Arbeiten find ln einer SoNdergruppe zusammengesaßt

worden . In dieser Kruppe erhielten den Preis des Führers
Hauptwachtmeister Otto Venter , Jena , und Hauptwach¬
meister Erich Goslar , Saarbrücken , den Preis des preußi¬
schen Ministerpräsidenten Hauptwachtmeister der Wasserschutz¬
polizei, Alfred Flicgner , Harburg - Wilhelmsbnrg , Gen¬
darmeriewachtmeister Hinz, Uderwangen (Kreis Preußisch-
Eylau ) , und Hauptwachtmeister Otto Nickel , Berlin ; den
Preis des Reichspropagandaministers Gcndarmcriewacht-
meister Anton Schüler, Philippsburg in Baden , Ober-
gendarmeriekomlnissar Otto Bartelt , Dresden ; den Preis des
Reichs- und preußischen Ministers des Innern kriminal-
asiistcnt Hanz Werner , Bergedors bei Hamburg , Haupttnann
Karl Witt , Kiel, und Kriminalasfistent Georg Richter , Wies¬
baden.

Mndgans d«r- die Heimat
Oldenburg. Als Abl- lvent der Malerschul« Buxtehude

bat der Maler Heinrich Speckmann aus Friedrichssedn vor
der Handwerlslammer in Harburg di« Meisterprüfung mit
„ gut" bestanden.

Oldenburg , Am Marschweg wurden zur besseren
Abgrenzung der Fahrbahn vom Radsahrlveg weitze Psähl « aus-
gestellt , Tie bisherig« Abgrenzung durch Steine «rsllllt« nicht
ihren Zweck.

Oldenburg. Sestern nachmittag wurde an der Ofener
Straße «in Radsavrer von einem iebr schnell fahrenden
« ul» gestreift. Ter Radsabrer stürzt« , konnte sich aber selbst
wieder erbeben . Las Fahrrad wurde demoliert. Mit einer
zvniichen Bemerkung, ohne leinen Namen anzugcben. fubr der
Aulosahrer davon, doch wurde di« Nummer seines Wagen»
notiert.

Astru p . Das 2 torchnest bei Bauer Meiner» , das sich
bisher in einem allen , abgestorbenen Lindenbaum dejand, Hai
jctzi einen neuen Platz erhallen . Der Lindenbaum mußte gefällt
Werden . An seiner Sleüe ließ Bauer Meine- einen hohen Mast
errichten der oben aus einem Wagenrad das Nest trägt . Man
ist allgemein gespannt, ob der Storch das Nest an seinem neuen
Platz annchmen wird,

Westerholt. Dir von den Jägern ausaelegten Gist-
ei er Haien ihre Wirkung nicht versehlt. Zahlreich« vergiftete
Krähen wurden in den Forsten und Mooren gesunden, wohin
sie sich zurückgezogen hatten. Besonders die großen Rabenkrähen
sind eifrige Jäger aus Junghascn und junge Wildvögel,

Ob - rlelh «, In den Oderleiber Fuhrenlamp sind die
Singdrosicln zurückgekehrt. Ihr volltönender und
schmelzender Gesang erinnert an den der Nachtigallen,

Rordlvh . Kanal. Sin « unserer ältesten Sinwobne-
rinnen , Frau Dalke Frer ich « . vollendet am Freitag ihr 81.
Lebensjahr , Ihrer Sb« entsprossen 1l Kinder, Im kreis«
ihrer Enkelkinder füblt sie sich heut« recht wohl. Man merkt ibr
das hob « Alter kaum an.

Varel. Auf eigenen Wunsch verlaßt uns der Gendarmerie-
Kommissar Scbnicder, der von vier nach Sittel versetzt ist.
S -bnieder bat es ln den wenigen Jabren ietner Däilgkett ver-
standen, sich di« Wertschätzungaller Volksgenossen ,u erwerben.
Sin « w«ii«re v « rs«tzung betrisst d« n an d« r katholischen volks-
schul« antti«r«ndrn Hauptlehrer Klug « , d«r «inrn n«u«n Wir¬
kungskreis - n drr Schul« in Elvppendur, «»tritt . Ihm , u
Ehren fand ein« Abschiedss«i«r statt.

Var « l, Der bei d«r Firma LouiS Klaus beschäftig !« Otto
Nöser kann auf ein« Ljäbrige , ununterbrochen« raufmänni-
iche Tätigkeit dorllelbst zurückblicken . l9ll als Lehrling in di«
kaufmännisch« Abteilung der Honigkuchen - und Zuckerwaren-
sabrik «ingeiretcn, verblieb er nach beendigter Lehrzeit bei der
Firma und brachte es zum Geschäftssllbrer, alz welcher er nun¬
mehr Weiler mit seiner ganzen Kraft dem Werk bient.

Varel. Bei der überall durchgesllbtten Verkebrskon»
trolle wurden auch in der Vareler Gegend « ine Reib« Ver-
kebrssünder zur Rechenschaft gezogen . Etwa 120 Uebertrcter der
VerkehrSordnung mußten gebührenpslichttg verwarnt weiden,

Zetel. Auf der Straße von Zetel nach Driefel wurde
« in diesiger Einwohner von einem berannabcnden Motorrad¬
fahrer derart angesabren und umgertssen. daß der
Mann , schwer verlevt, zunächst in ein« benachbart« Wohnung
und dann in sein« Wohnung gebracht werden mußt« .

Zetel. Hier fubr «in von Driefel kommenderKraftwagen
mit einem au» Zetel verannabenden Kraftwagen in voller
Fahrt zusammen. Ter Anprall war lo stark , daß nicht
allein di« beiden Wagen schwer beicbüdigt wurden, sondern auch
di« Insassen «rdebliche Verletzungen davontrugen . Besonder«
zwei Personen hatten durch di« zertrümmerte Windschutzscheibe
derarltge Schnittwunden, daß sosortige ärztliche Jnanspruch-
nabme erforderlich war.

J « v « r. Molkereidirektoi kraus« trit mit dem 1 . April
nach 42iädrig«r Dienstntl bei den jeverländiscbcn Molkereien
der Firma Gebrüder Grob in den wohlverdiente» Ruhestand.
Direktor Kr. verläßt Jever und nimm, seinen Wohnsitz in der
Stadt Oldenburg . Sein Nachfolger wird Molkereidirettor
T o l k m i t l.

Jever . Di« Freisprechung der jeverlündtschen
Handwerkerlebrling« sank» gestern abend in feierlicher Weile ln
der hiesigen BerusSichul« statt.

Delmenhorst Sin Dklmenhorftrr Motorradfahrer ver
lor auf der Landstraße Dünsen—Kirchseelte infolge zu ßoher
Fahrgeschwindigkeitdir Gewalt oder seine Maschine. In einer
scharken Kurv« kam er aus dir falsche Straßen leite und kudr mit
großer Wucht »ul ein «nlaegrnkommcndr» Aul» aul . Drr Motor-
radsahrer und seine aus dem Soziussitz mitsahrende « raut wur
den schwerverletzt. Drr Motorradfahrer ists r t u e « v « r-
lrhungru erlegen.

Delmenhorst. Auf «tnem hiesigen Werk ereignet« sich
«in schwerer Betrledsunkall. Lin an einem Schalt¬
kasten mit Reparaturen beschäftigter EleNrtker drrührt « dadei

di« stromführende Leitung und erlitt «inen starken Schlag und
schwer « Brandwunden an beiden Armen,

Delmenhorst. Dt« Witwe 'Pape von der Tiergartrn-
stratzc , die allen Telinenborstein nur unter dem Namen Oma
Pape bekannt ist, konnte in körperlicher und geistiger Frischeihren 85 . Geburtsrag feiern. Lange Jahr « stand di« Grei¬
sin im Dienst des TiergarlenholtelS,

Delmenhorst, Sein SOiäbriges Geschäfts- und
M e i sie r j u b i l ä n in konnte der Friseurmeister Th, Laudo-
wicz begeben . L. wurde infolge seiner langjährigen , verdienst
vollen Tätigkeit im JnnungSvorstand bei der Neuorganisation
- um Sdrenobmann der Frtseurinnung ernannl.

Brettors. Ter landwirtschaftlicheGebilfc G, Sloll« «ei
Ww« , Meder wurde vom Pferd geschlagen und am Arm
und am Bein schwer verlivr.

Düngstrup, Auf einer Veranstaltung der NS -Gemein-
lchasr Kraft durch Freude spielt an diesem Sonnabend der
MandolinenNud und das Bandonium -Orchester Delmenhorst
bei Gastwirt H . Beluden in Düngstrup, wo sie ein großes
Konzert mit nachsoigendemTanzkränzchen geben.

W i ld « S h a u s c n . Zwischen der Heemftraße und dem
Verbindungsweg an der Bahn nach Gut Altona führt« seil
vielen Jabren « in Fußsteg, der sehr viel benutzt worden ist.
Infolge der Verkoppelung der Hccms wurde dieser Weg aus¬
gehoben.

Wildesbausen. Gestern wurde hier dl « erst«Schwalb« veobackttet . Der Kiebitz belebt schon seit gut
14 Tagen die beimischen Fluren,

Wtldesha usen. Auf Veranlassung der Ortsgruppe
Oldenburg der Frauengruppe der Deutschen Roten
Kreuzes wurde hier « in« Frauengruppe in» Leben gerufenBereits nach Ostern soll der erste Kursus stattkinden.

WildeSvausen, Ti« Schüler der Bäuerlichen Werk
schule veranstalten am Sonnabend bei Gastwirt Johann Kollog«
in Zwilchenbrilcken Ihr« AbschtedSseier, deren lieber-
schuß sür landwirtschaftlich« Ausflüge tm kommenden Sommer
verwendet wird.

Rechterseld Mit dem geplanten Erweiterungsbau der
kath, Kirche beschäftigt « stch der Ktrchenvorsiand und Aus¬
schuß ln seiner letzten Sitzung Für den Erweiterungsbau
liegen zwei Snlwürs « vor, von denen einer den Umbau der
Kirche zn einer » renzkirch « vorliebt, während nach dem anderen
Entwurf di« Länge der Kirche zur Breit« genommeniverden soll

Vechta , Bet der Abschlußprüfung der Jung-
väuertnnen, Abteilung der diesigen Bäuerlichen Werkichul « ,destanden 14 Jungbäueriniren dt« Prüfung , die unter dem vor.
sitz des Oderlandwtrischaftsrat « ückardt von der Landes»
bauernschast Oldenburg stattfand,
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Einnahme von Gondar
Et« überraschender Saabsteetch beb vartetsekretürS General Staeace

Asmara , 2 . April.
Wie hier von italienischer Seit « nnigeteilt wird , ist am

Mittwoch Gon dar von den italienischen Truppen g « .
nommen worden.

Asinara, 2 . April.
( Drahtloser Slaendertchl)

Das italienische Hauptquartier an der Siordfront hat
am Mittwoch um 20 Uhr die Einzelheiten über die Einnahme
der Stadt Gondar durch italienische Truppen bekanntgegcben.

Danach hat eine starke italienische Abteilung , die unter
Führung des Parteisekretär » General Itarare stand, am
Mittwoch nach einem Marsch von achthundert Kilometern
durch besonders schwieriges Gelände die unmittelbar nörd¬
lich vom Tanasce gelegene Stadt Gondar besetzt und dort die
italienische Flagge gehißt . Der Marsch auf Gondar wurde
in zwei Etappen durchgeführt . Fünftausend Mann brachen
mit fünfhundert Lastkraftwagen , zahlreichen Tanks und
anderen modernen Kriegsmittcln am 15 . März von Asmara
auf und marsichertcn zunächst nach Om Anger , einem Ort , der
unmittelbar an der Sudangrcnze am Tetit liegt . Am
24 . März wurde der Lctit überschritten.

Bei dem nun folgenden äußerst schwierigen Vormarsch

durch das tropische Gebiet südlich des Tetit wurden die
Truppen durch Flugzeuge verproviantiert . Am Ehenchcr-
Berg , beschloß Starace , um den Vormarsch nicht zu ver¬
zögern , die Tanks zurückzulaffen. Die Truppen setzten den
Marsch zu Fuß sort , um sich an den südwestlichen Ausläufern
des Lrnien -Hochlande» mit den italienischen Eingeborenen-
Truppen zu vereinigen , die gerade die Ttadt Dcbarck besetzt
hatten . Tie Abessinier haben den italienischen Truppen bei
diesem Vormarsch keinen Widerstand geleistet. — Tie rest¬
lichen Truppen Ras Jmrus und Hatte Vurrus , die nach der
Schlacht von Schirr vom Negu» den Befehl erholten hatten,den ililienischen Vormarsch auszuhallen , halten sich in das
Gebiet südlich des Tana -Sees zurückgezogen, einmal da sie
einsahen , daß sie den italienischen Strcitkrästen keinen Wider¬
stand leisten könnten und zum anderen wegen der aus¬
gesprochen seindseligen Haltung der Bevölkerung.

Die Stadt Gondar , deren Besetzung in italienischen
Kreisen schon lange erwartet wurde , ist eine alte abessinischc
Gründung , die zeitweilig sogar die Hauptstadt Abessinienswar . Die Stadt , die früher stark bevölkert war , zählt heutenur noch einige tausend Einwohner . Sie ist jedoch wegenihrer Lage als wichtiger Handelsplatz und Schlüssel zumTana -See -Gebiet von erheblicher Bedeutung.

Luftschiff ..Hindenburg " über LaS Valmas
An Bord des >-2 Htndenburg, l . April.

Ter an der ersten Südainerikafahrl des 1-2 Hindenburgteilnehmende Sonderberichterstatter des 0X8 gibt über die
stürmisch verlaufene Nachtfahrt des deutschen Luft-
schisses folgenden Bericht:

Bei Nacht und dichtem Nebel fahren wir bei Windstärke 9bis 10. das sind etwa 30 Nieter in der Sekunde, in 250 Meter
Höbe über den Golf von Biscava . Unter uns herrscht lebhafterSchiffsverkehr. Man sieht manchmal sehr deutlich, wie unten
die Schiss « in der schtveren 2«« deftig schlingern und stampfen.Wir aber liegen mit unserem . Zepp" völlig ruhig in derLust. Von der Vibration seiner kräftigen Motoren verspürenwir nichts . Das Luftschiff macht trotz starken Gegenwindes,dank der bewährten Taimlcr -Benz-Motoien , volle Fahrt.Ti« erste Nacht an Bord ! Wir schlafen wie zu Hause. Gut
ausgeschlafen, erblicken wir am Mittwochmorgcn um US Ubrauf der Höhe von Eap Finisterr« an der spanischen Küste einaus der Heimreise aus dem Miltelmeer kommendes englischesKriegsschiff. Der Engländer sendet uns Grütze und wünschtuns weiter gute Fahrt.

Unser Kurs g«ht aus Las Palmas , um dann von dort au?den günstigen Nordost-Passat ausnutzen zu können . Durch denUmweg über Holland und di« Biscava werden wir erst amFreitag früh Pcrnambuco erreichen und etwa um Mitternachtin Rio de Janeiro sein.
Am heutigen Mittwoch batten wir Gelegenheit, eingebendden . Hindenburg" zu besichtigen und auf schmalen Laufstegenin dem gewaltigen Inneren des Luftschiffes herumzuklettern.

*
Gibraltar erreicht

I » säst Wstündiger Fahrt hat das Lnstschijs „Hinden-burg " bis Eap Finisierre 1180 Seemeilen oder 2200 Kilo¬meter zurückgelegt. Wir haben den Kurs von Südwest mehr
nach der Küste aiif Süden gedreht , um in schwächeren Wind
zu kommen. Unsere Reisegeschwindigkeit betrug vom Kanalab mindestens 31 Knoten. Wir sind aber mit 46 Knoten oderrund 85 Kilometer in der Stunde gesahren . Bis Mittwochsrüh hatten wir 15 000 Kilogramm Brennstoff verbraucht.Wir haben noch immer etwas Gegenwind . Die Sicht ist
diesig und die Sonne ist nur selten zu sehen.Um 11 Ubr sichteten wir drei englische Zerstörer aufder Höhe von Lissabon, die gute Fahrt liefen und die Seemit mächtigen weißen Bugwellen zerteilten . Auch sie morstenuns herzliche Wünsche für gute Reise heraus.Wir fühlen uns an Bord wie zu Hause. Wir lesen, schla¬fen, schreiben , spielen Skat . Dazwischen schauen wir nach denvielen Schissen aus , die hier besonders stark unseren Kurs
kreuzen. Die frische Seeluft macht hungrig , aber die Küche istallen Ansprüchen gewachsen. Immer wieder freun wir unsüber das prächtige Schiss, über seine vollkommen ruhig«Fahrt . Es macht Freude , Schiffe, die unseren Kurs halten,spielend leicht zu überholen . Unser „Hindenburg " legt seinenWeg doppelt so schnell zurück wie der schnellste Dampfer . Da¬
bei steigt seine Fahrtgeschwindigkeit weiter.

Ucber den letzten Standort des „Hindenburg " erhaltenwir von der Deutschen Zeppelin -Reederei folgende Angaben:15.00 Uhr MEZ aus 35.32 Grad Nord und 11 .21 Grad Westquerab von Gibraltar . Die Fahrtgeschwindigkeit beträgt 76Seemeilen.
Die Dunstschleierum und unter uns sind verschwunden.Wir sehen nur Himmel und Wasser in unwahrscheinlicherBläue . Ueber allem herrlichster Sonnenschein. Die Mittelmeer¬route unter uns wimmelt von Schiffen aller Art , die uns be¬

geistert grüßen.
Die Offiziere und Mannschaften wetteifern darin , den

Fahrgästen die Fahrt so angenehm wie möglich zu machen.Die Küche fördert immer wieder Auserlesenes zutage. Selbstabends gibt es zwei warme Gänge . Wir haben hier eineeigene Bäckerei an Bord . Konserven kennen wir nicht. Alleswird frisch geliefert: Brötchen, Kuchen , Fleisch, Butter , Obst,Gemüse, Eier . Die Abfälle, auch Bierflaschen, werden denHaien reserviert , von denen wir heute einen deutlich auS-machcn konnten.
Die einzigen Bedauernswerten ans dem Schiff sind dieFunkossizicre, die viele Tausende von Presseworten in dieganze Welt funken muffen. Im übrigen herrscht hier an Bord

zwischen den Vertretern der internationalen Presse bestes Ein¬vernehmen . Das Sprachengewirr Int der Gemütlichkeit imRauchsalon und der Fröhlichkeit der Skatbrüder und der Bar-
besuchcr keinen Abbruch.

*
An Bord des Luftschiffes „Hindenburg ", 2. April.

(Letzter Funkberichts
Am Mittwoch um 20 Uhr (MEZ ) befinden wir uns aufder Höhe von Agadir . Bisher hat unser Luftschiff in rascherFahrt 1897 Seemeilen oder 3674 Kilometer , mit einerStundengefchwindigkeit von 115 bis 140 Kilometer zurück-gelcgt. Meist war unser Flug von Rückenwinden begünstigt,die gelegentlich Windstärke 9 erreichten.In der Abendstunde taucht« vor uns «in niedrigesWolkenmeer auf . Die Flughöhe wurde vorübergehend vonzweihundert auf achthundert Meter hinaufgesetzt, so daß diebrodelnden Wolkenmaffen unter uns waren . Di « unter-gehende Sonn « tauchte Himmel und Wolken in «in« einzig¬

artige Farbensymphonie und bot damit ein unvergeßlichesBild . Diese wundervolle Vereinigung schönstenNaturgenussesmit größer Reisebequemlichkeit bei gewaltigem Zeitgewinn
machen die deutschen Luftschiffe zum Ozeanverkehrsmittel der
Zukunft.

LasPalmas, die Perle der Kanarischen Inseln,wurde gegen 23 Uhr ( MEZ ) erreicht. In ganz geringer Höhe
überflog unser Luftschiff den Hasen, in dem viele Schisse
lagen , und die weißen , flachen Häuser der Stadt . Zum Grei¬
sen nahe lagen die Perlenschnüre der Lichter in den Straßen-und Uferpromenaden unter uns . Zauberhaft hob sich die zarteSilhouette der Kathedrale von dem milden subtropischen
Nachthimmel ab . Sirenengeheul tönte zu uns empor , und
Menschenmasscn sammelten sich in den Straßen und aus den
Plätzen , die unser majestätisches Luftschiff mit lauten Zu¬rufen begrüßten . Im Lichte der Scheinwerfer der im Hafen
liegenden Schiffe nimmt unser „1-2 129" seinen Kurs weiter
nach Süden.

Allgemeine Versammlungsruhe
diS IS. April

Berlin . 1 . April.
Der Reichspropagandaleiter der NSDAP gibt bekannt:
Die gewaltigste Wahlschlacht deS nationalsozialistischen

Deutschland ist geschlagen. In Einheit und Geschlossenheit
hat sich das deutsche Volk hinter seinen Führer gestellt und
ihm einen überwältigenden Beweis seines Vertrauens ge-
geben. Wochenlang rollte Versammlungswclle über Ver-
sammlungswelle durch di« deutschen Gaue , von Rednern,
Politischen Leitern . Parteigenossen und Parteigenossinnen
wurde das Letzte an Einsatzbereitschaft verlangt und ge¬
geben, Abend für Abend füllte das deutsche Volk die Ver
sammlungsräum « , seien es die Riesenhallen der Großstädte
oder di« Keinen Zimmer des Torskruges , Wenn auch nach
der siegreichen Schlacht, die das deutsche Volk in seiner Gc
samtheit geschlagen hat , nicht Ruhe einkehren darf , vielmehr
die Arbeit fortgesetzt werden muß . so soll doch vor
diesem neuen Einsatz durch die allgemeine Versammlungs¬
pause ein« Erholungs - und Ruhezeit zum Sam-
mein neuer Kräfte stehen.

Aus diesem Grunde ordne ich hiermit eine allgemeine
Versammlungsruhe bis 19. April an . linier die angeordnetc
Bersammlungsruhe fallen insbesondere alle öffentlichen
Kundgebungen und Versammlungen ; Mitgliederversamm-
lungcn sind auf das nolwcndigftc Mindestmaß zu be¬
schränken.

Von der Bersammlungsruhe nicht berührt werden Ver
anstaltungen der Abteilung I> und des Amtes Kraft durch
Freude.

(gez .) Or. Goebbels
Reichspropagandaleiter der NSDAP

Geldschrankcinbrccherermorden eine HauSanqestellte
In der Kaplanct in Wallendorst bei Osnabrück wurde am

Dienstagabend gegen 22 Ubr die Hausangestellte Margarethe
Straßbergcr ermordet. Ter Mord ist offenbar von Ein¬brechern verübt worden, die aus dem Geldfcbrank der in dem
Hause befindlichen Spar - und Tarlcbnskasse mehrere tausendReichsmark Papiergeld entwendet haben. Tic Einbrecher bähenden Schrank mit dem dazugehörigen Schlüssel geöffnet, so daßvermutet weiden kann , daß sie mit den Lertlicvkettcn vertraut
gewesen sind.

Ti« Danzigcr Regierung bat den Haushaltsplan für dasHaushaltsjahr 1936/37 in Kraft gesetzt . Di« pünktliche Verab¬
schiedung eines ausgeglichenen Haushaltsplans ist ohne 'Stcuer-erhöüungen möglich gewesen.

Reichsminister vr . Frank wird am 3. April vor dem faschi¬stischen Kulturinstitus in Rom einen Vortrag halten.

Neues vom Tage
Lord Qurcnborough über das historische Verdienst des Führers

London, 2. April.
(Letzter Funkberlchi)

In einer Zuschrift an den . Dailv Telegraph" wen¬det sich Lord Quecnborough gegen gewisse Behauptungen,cs sei nicht erwiesen, datz Deutschlandohne di« nationale Revo¬lution «in« Beut« de- Kommunismus geworden wäre.
Demqeqcnübcr stellt der Lord fest, datz es die qrotz « Leistungdes Führer » und seiner Mitarbeiter gewesen fei , die Rethender organisierten Arbeiter zu durchbrechen und sie vom inter¬nationalen Kommunismus zum Nationalsozialismus herübei-zuzirden. Dieser Erfolg habe Deutschland vom Kom¬munismus und den Rest Europas vor all denunrrmetzlichen Gefahren gerettet, dir eine solcheEntwicklung bedeute« hätte. Durch die Entscheidung des deut¬schen Volkes für den Nationalsozialismus gegen den Kommu¬nismus sei cs Hitler und seinen Anhängern ermöglichtworden , der Menschheit einen unvergänglichenDienst zu leisten.

Baueinfturz in Antiochia — 25 Tot « ?
Am Dienstag stürzte der Neubau des Natioualmuscumstu Antiochia (Nordsyriens rin . 50 Arbeiter wurden be¬graben, von denen bisher sechs schwerverletzt geborgen sind.Man rechnet mit etwa 25 Toten.

In der Sitzung de» englischen Kabinetts am Mittwoch-nachmtttag wurde den Kabinettsmitgliedcrn der deutsche Frie-drnsplan zugänglichgemacht.
Im englischen Unterhaus wurde am Mittwoch ein« Reihevon Anfragen gestellt , die den italienifch-abesstnischcn Krieg undden Bonibenabwurs aus Harrar zum Gegenstand hatten.
Die englische Regierung erhielt bei der Abstimmung einesAntrages der oppositionellen Arbeiterpartei ein« Niederlage,der jedoch keine besonderen Folgen beigemefsen werden.
Im Zusammcnbang mit der Kris« der Phönix ist di« Wie¬ner Kompaß-Baitt in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Ueberdie Bank wurde Geschäftsaussicht verhängt.
Aus einem Aussatz des der Wiener Regierung nabesieben¬den . Neuigkeits-Weltblattes " ergibt sich, daß Bcvölkerungs-gruppen, deren politische Einstellung der Regierung nicht ge¬nehm ist, nicht zum Wehrdienst berangezogen wcrden sollen . Esist beabsichtigt , st« z» anderen Arbeiten einzubcrufcn.
Di« Sinfllbrung der allgemeinen Dienstpflichtin Oesterreichbat in der Tschechoslowakei starkes Aussehen erregt. Es wurdeein außerordentlicher Ministerra, einberusen. In politischenKreisen ist man der Ansicht , daß di« Tschechoslowakei gegen di«österreichische Dienstpflicht Einspruch erheben werde.
Bei einem Gefecht zwischen RegierungStiuvpen und Aus-ständischen tn Mexiko blieben insgesamt zwöls Tot« auf demKampfplatz,

Goldfieber ia Kolumbien
Di « zahlreichsten und reichsten Minen

der Welt«
Bogota , 1 . April.

Aus der Hauptstadt Kolumbiens kommt die Nachricht,daß in diesem Lande im Verlause des Jahres 1935 nichtmehr und nicht weniger als 700 neue Gold - und Silberminenentdeckt worden seien. Diese ncuentdeckten Lager befindensich nach den Angaben in den Bezirken von Antioquia , To-lima und Rarino . Sachverständige Ingenieure , die von derRegierung in Bogota zur Untersuchung an Ort und Stelleentsandt wurden , sollen fast durchweg berichtet haben , daß, » sich um außerordentlich ergiebige Lager , sowohl an Gold,

als auch an Silber , handelt . Einzelne dieser Min «n sollendiesen Gutachten zufolge sogar eine größere Ergiebigkeit ver¬sprechen als die Goldminen Südafrikas.
Sollten diese Angaben in dieser Form zutresfen, dannwürde Kolumbien als das Land der zahlreichsten und reich¬sten Gold - und Silberminen der Welt mit einem Schlag inden Mitelpunkt der Edelmetallproduktion der Erde rücken.

Allerdings dürfte die Erschließung dieser Bodenschätze desLander noch geraume Zeit dauern . Es sohlt nämlich geradein den Distrikten, in denen nunmehr diese Gold und SilberMinen gefunden worden sind, an Vcrkehrsmöglichkeiten. Aus
Schienenwege könnte man vielleicht verzichten, wenn wenig¬stens Straßen da wären , die den Bergbau ermöglichten.Aber auch diese fehlen säst vollständig . Die Regierung Ko¬lumbiens hat daher zunächst einmal die Ausstellung vonPlänen für ein umfangreiches Straßennetz befürwortet , dassofort in Angriff genommen werden soll, wenn das Parla¬ment den Projekten sein« Zustimmung gegeben hat . Dannwird sich auch der Abbau von Gold und Silber wirtschaftlichwirklich rentieren.

Slachaaow-Methode um leben Vreis
Maßregelung eines Volkskommissars

Moskau , 2 . April.Der Kampf um die Durchsetzung der sog , Stachanowbewegunqtn der Sowjet -Industrie hat ein neues Opfer gefordert. TerRat der Volkskommissareund der Zcmralausscbutz der Parteibaden sieb mit dem Versagest der Leicht oder Bedarfsdeckungs-tndustrie besaß« und dem zuständigen Vollskominissar Lndi-mow einen strengenVerweis erteilt . In einem Erlaß beißt es,Lubimow habe seit einer Reihe von Jahren die Tätigkeit einesbeim Kommissariat bestehenden wissenschaftlichen Instituts derArbeit geduldet, das völlig unnütz sei. Ter Voikskommissarhabeleichtsinnlgeriveise dem Institut die Regelung von Arbcits-normen übertragen , sich seiner Tätigkeit gegenüber völlig unkritisch vcrdaltcn und die Verschleuderung ungeheurer Mittelzugclasscn . Vor allem aber — so delßt cs in dem Erlaß —bade er nichts getan, um die Arbeit des Instituts mit denerhöhten Erfordernissen der Produktion in Ucbercmstiinmungzu bringen . Desbalb werde di- . völlig unnütze" Organisationdes wissenschaftlichen Instituts aufgelöst, und dem Volkstummlssgr werde zur Psllcbt gemacht, die letzten Beschlüsse derPartei über die neuen ervöbtcn Pr - dukttonsnormen unbedingtzur Durchführung zu bringen,

kommunistenrazzien in ganz PolenUeber 400 neue Verhaftungen
Warschau, 1 . April.

Gleichzeitig mit den in Warschau erfolgten Verhaft »«gen der Mitglieder des Zeittralkomitees der Kommunisti¬schen Partei für Polen ist in ganz Polen eine umfassend«Polizeiliche Aktion gegen die Kommunisten durch-gesührt worden , die zu Massciivcrhastungen führten . Beiden zahllosen Haussuchungen wurden Lager kominunistischcrPropagandaliteralur gesunden . In Czcnstocbau wurden 43Kommunisten verhaftet . Tie Räume einer kommunistischen„Aufklärungsgescllschaft " wurden versiegelt , da in ihnen verrbotene Druckschriften gesunden worden waren . Im KreiseKielce wurden 41 Personen sesigenommen, in Zawicrcie 22.Dort wurden eine jüdische und eine kommunistische . kul¬turelle Vereinigung geschlossen . Aus der WojwodschajtLodz wurden 63 Verhaftungen führender Kommunisten ge¬meldet, aus Lstoberschlesien 27. davon l3 in Kattvwitz . InLemberg wurden 39 Kommunisten sesigenommen, im Koh¬lenrevier von Tomorowa 36 , in der Woiwodschaft Lublin 65und in den östlichen Kreisen der Woiwodschaft Bialhstok 44sowi« in der Stadt Bialvstok weiter « 29. In Warschau sindals »fitere Folge der Aushebung der kommunistischenNestereine Reih « von Gewerkschaftsräumen geschlossen worden,ebenso der kommunistisch« Sportklub . Marathon ".
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Die Filmseite dev .« attkrichttrn"« « « « «» a»
Doan »v»»ag , »«« 2. Kprkl «SS»

Regisseur der Garbo
Von Clarence Brown

Llarence Brown Ins,«n >ertc den Garbo -JIlm . » nna
» arkiitna ' , der aus d«r letuen Biennale in Venedi,m» dem Mussoltni -Pok - I al« bester „ ichitlalienischer
gtlm auogezeilhner wurde.

Zehn Jahre ist es jetzt her , daß ein schüchternes, stau¬nendes Schwedenmädchen zum erstenmal die Ateliers in
Hollywood betrat , um ihre erste amerikanische Filmrolle zuspielen, — Greta Lovisa Gustasson.

Wer hätte damals geahnt , daß diese junge Ansängerineinmal die große Garbo werden würde ! Wohl hatte man
ihre Fähigkeiten , ihre Begabung erkannt — schon der erste
Versuch in einer großen Rolle bewies das im „Totentanzder Liebe" —, aber niemand hätte ihr «inen so grandiosen
Aufstieg, eine solche Karriere prophezeiht.

Während meines Urlaubs aus einer größeren Reise durchdie Staaten und Europa kam es mir erst recht zum Bewußt¬sein , wie grob die Garbo ist . Wer in Hollywood sitzt , weißnur von Hollywood — erst draußen erfährt man , wie die
Welt die Filmstadt sieht . Und für die Welt gibt es keine
Schauspielerin neben der Garbo . Die Garbo ist für den
Film , was die Düse für die Bühne war — unvergleichlich.Und noch etwas anderes ersuhr ich auf der Reise : den
allgemeinen Wunsch des Publikums , di« Garbo als . Anna
karenina " zu sehen. Man verlangte diesen Film von ihr , —
von keiner anderen durste diese große tragisch« Rolle gespieltwerden.

. Vielleicht ist es vielen Filmsreunden seit dem Stumm¬
film . Anna Karenina " ähnlich gegangen wie mir : die Anna
Karenina trägt unauslöschlich die Züge der Garbo . Beide
sind ein« Gestalt geworden , untrennbar miteinander ver¬bunden . . Anna Karenina " — man kann diesen Namen nicht
mehr aussprechen, ohne die Garbo vor sich zu sehen.

Man kann sich vorstellen, wie groß meine Freud « war,alz mir das Angebot gemacht wurde , die Regie gerade dieses
Films zu führen . Es ist nun das sechstemal , daß ich «inen
Garbo -Film inszeniert habe, und noch niemals zuvor habe
ich soviel Freude an meinem Berus gehabt . Es ist immer
wieder ein Genuß , mit dieser großen Künstlerin zu arbeiten.
Ihre kluge Menschlichkeit, ihr großes literarisches Verständ¬nis , ihre Fähigkeit , sich selbst völlig auszugeben und in die
Hüll« einer erdichteten Gestalt hineinzuschlüpsen, um sie mit
ihrer eigenen Seele zu erfüllen und zum Leben zu er¬
wecken — das alles macht den Regisseur in ihren Szenen
säst überflüssig.

Und das Wundervollste an dieser großen Menschen¬
darstellerin ist , daß ihr Ruhm ihr nichts von ihrer Natür-
lichkeit genommen hat und nichts von ihrem Pflichtbewußt«
sein, und daß sie sich von den berüchtigten . Starallüren"
ebenso fern hält wie von irgendwelcher Ueberheblichkeit. Sie
ist eine der Wenigen , die morgens , wenn sie ins Atelier
kommen, ihre Rolle nicht nur gelernt , sondern auch so durch¬
gearbeitet haben , daß «in Sichversprechen oder gar . Schwim¬men " ganz ausgeschlossen ist.

Jede andere Schauspielerin wäre vor der Aufgabe
zurückgeschreckt , sich selbst zu wiederholen . Die Garbo wußte:es galt hier nicht, auf gleicher Höhe zu bleiben , sondern:
sich selbst zu Übertressen. Und sie war begeistert von ihrer
Ausgabe . Nicht nur das Publikum verlangte die Rolle von
ihr : es lockt« sie selbst , dieser Dichtergestalt die einmalige
Charakterisierung zu nehmen , die sie selbst ihr ausgeprägt
hatte . Jeder ihrer Filme war für sie , nachdem er heendet
war , eine weitere Stufe aus dem Wege zur Vollendung,wie für jeden Meister jede neu« Arbeit ein neues Lehr¬
stück ist.

Die Garbo steht nicht über der Sache — sie lebt in ihr.
Sie fühlt wirklich die Schmerzen , die der Anna der Zwie¬
spalt zwischen der Liebe zu ihrem Kinde und dem Liebe zudem Manne ihres Herzens verursacht . Sie ist wirklich glück¬
lich , wenn sie im Arme Wronskys — den im Film Fredric
March darstellt — di« Mazurka tanzt.

Diese Mazurka war für mich eines der überraschend¬
sten Carbo -Erlebnisse . Es ist tatsächlich wahr : man lernt
ihre Fähigkeiten nie ganz kennen. Immer wieder zeigt sie
neue Seiten , neue Nuancen . Immer wieder beweist sie ihr«
Wandlungsfähigkeit . Für welche Tragödin wäre es nicht
ein großes Wagnis gewesen, zu tanzen ? Für di« Garbo
war es keins. Chester Hale , einer der bekanntesten Tänzer
Hollywoods , studierte ihr die Mazurka ein.

Außer den Pas hatte sie nichts bei ihm zu lernen , er¬
klärte er mir begeistert. Sie hat eine selbstverständliche
Grazie , eine Musikalität , die ganz von selbst tänzerisch be¬
schwingt ist und den Drill des Tanzmeisters nicht nötig hat.
Sie liebt die Musik — und so seltsam es erscheinen mag:
diese ernste, manchmal säst kühl erscheinende Frau liebt auch
den Tanz.

Immer wieder wird von dem großen Geheimnis um
Greta Garbo gesprochen; ich sehe kein Geheimnis , es sei
denn das Geheimnis aller klugen und guten Frauen : nicht
alles auszusprechen , nicht alles zu zeigen und nicht alle
Reserven auszugeben.

Und deshalb ist es leicht und doch schwer, Regisseur der
Garbo zu sein : man weiß nie , wo die Grenzen liegen , —
vielleicht weiß sie es selbst nicht einmal.

Martha Eggerth
Photo : Rota -Film

Die entscheidende Wendung
Es ist ein Kennzeichen wahrer Künstlerschaft, daß ihr

Träger niemals bei einer Rollengattung verharrt , sondern
unablässig den Drang nach Wandlung , neuer Sinngebung,
tieferer Reise und stärkerer Entwicklung verspürt und an den
Tag legt . Das gilt für alle Formen schauspielerischen
Schaffens , besonders aber für den Filmschauspieler . Das
flimmernde Band hat ihm die ganze Welt als Parkett zu
Füßen gelegt. Was er in den Ausnahmewochen vor dem
unerbittlichen Objekt der Kamera und der winzigen Oeff-
nung des Mikrophons gestaltet, ist ein für allemal sestgelegt.
Wenn er mit einer Leistung Erfolg gehabt , mit einer Gestalt
die 'Welt erobert hat , so liegt durch den Beifall von Milli¬
onen in aller Herren Länder die Gefahr nahe , daß er aus
der Linie des einmal Bewährten stehen bleibt . Schon
mancher ist dieser Gefahr erlegen und galt dann als ab¬
gestempelter Routinier . Um sein Künstlertum war es so lange
schlecht bestellt, bis er den Mut zu wahrhaft neuer Gestaltung
aufbrachte.

Martha Eggerth , der man demnächst in dem neuen Film
„Maddalena " begegnen wird , hat sich durch ihre Riesen¬
erfolge in Operettenfilmen nicht blenden lassen . In ihr lebte
neben dem Wollen , den Menschen durch heitere Gesangkunst
Freude zu schenken , stets die Sehnsucht nach Tiese und Reise.

ver ewige Traum
Die Erstbesteigung des Montblanc im Jahre 1786
Ein uralter Traum der Menschheit hatte sich erfüllt , als

im Jahre 1786 zum erstenmal der Gipfel des Montblanc— des höchsten Berges von Europa — betreten wurde.
Zwei Savoyarden aus Chamonix am Fuße des Montblanc
— der Bauer Balmat als Führer und ein kleiner Dors-
arzt Or. Paccard als Begleiter — vollbrachten diese großeTat . Denn wenn der Schneesturm über die fast 5000 Meter
hohe Eiskuppe des Montblanc tobt oder die Eiswände zu-
sammenbrechcn über der Route , die nun einmal begangen
werden mutz, oder wenn der trügerisch überschneite Schlund
der Gletscherspalte unter den Füßen zusammenbrechend sich
öffnet , dann nützen auch den heutigen Bergsteigern ihre so
viel bessere Ausrüstung und genauercn Kenntnisse über Glet¬
scher und Eis oft nichts gegen diese Natur , die in ihren
furchtbaren Gewalten die gleiche geblieben ist wie in den
Jahren eines Jaques Balmat . Um so größer ist seine Lei¬
stung zu bewerten , die ohne alle die Hilfsmittel der moder¬
nen Alpinistik — Steigeisen , Eispickel, Seiltechnik usw . —
vollbracht wurde . Balmat wußte auch nichts darüber , wo die
Gefahren der Eiswände liegen , wo und wann ein Hang
lawinengesährlich sei oder wie man sich gegen den Schrecken
der Schneeblindheit schützen könne. Er kannte nur das ein«
Ziel : das Gold von dem . verfluchten Berg " zu holen , denn
er glaubte fest daran , daß vort oben das kostbare Metall
liegt, wie schon die Sage erzählt . Tann wurde von dem be¬
rühmten Naturwissenschaftler Saussure ein phantastisch hoher
Preis in Goldlouisdor ausgesetzt für den , der als erster den
Gipfel des Montblanc erreiche. Nun lag auch noch wirkliches,
greifbares Gold dort oben, und nichts konnte einen Jaques

« epp Riß und Ernst Nansen
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Balmat mehr abhalten , jener Erste zu sein. Was war das
für ein Mensch, der als einfacher, abergläubischer Gebirgs-
bauer das damals noch bei allen Bewohnern herrschende
Grauen vor den Geistern des Berges überwand und in die
Natur des ewigen Eises vorzudringen wagte ? Ja , der es
sertigbrachte, eine Nacht hindurch im eisigen Biwak kurz
unterhalb des Gipfels auszuhalten , ohne alle Hilfsmittel
hier das Grauen einer Hochgewitternacht zu durchleben, am

Ein kühner Sprung
Phot » « >: Usa

nächsten Morgen allein abzusteigen, mitten in diesem Ab¬
stieg noch einmal umzukehren und noch einmal allein bis
über die Viertausendgrenze hinauf zu steigen, um sein l . S.
in einen Fels zu meißeln als Beweis dafür , daß er — » der
Lügner von Lhamonir " — den Schlüssel zum Montblanc
nunmehr gefunden habe ? Was war das für ein Mann , der
so «ine ungeheure Tat vollbracht« ?

Diese Frage nach dem Wesen eines solchen Menschen
zu beantworten , hat dieser Film versucht. ES wurde bewußt
dieses Thema als Bergballade geformt und damit die Ge¬
stalt eines Jaques Balmat in- Reich der Legende erhoben,
ins Reich derselben Phantasie , die ihn . zum Lügner von
Chamonir " stempelt« , um ihn endlich zum » König vom
Montblanc " zu machen, dessen ergreifend tragisches Men-
scyenschicksal überstrahlt wird vom Ruhm « des Mannes , der
sein Ziel erreichte.

Die Hauptrollen in diesem Film werden u. a . von den
bekannten Darstellern Sepp Rist und Ernst Nansen , zwei der
bekanntesten Bergsportler , weiter von Brigitte Horney,
Friedrich Kahßler und S . v . « interpein getragen.

L. M . Lommel und P . Westermeier in „Paul und Pauline"

Was sie schon gleich zu Beginn ihres schnellen Ausstiegs
immer wieder verlangt hat , weil sie eine innere Berufung
dazu verspürte , und was ihr hin und wieder schon einige
ihrer letzten Filme gegeben haben , das schenkt ihr vollends
der Film „Maddalena "

. Rings um sie glänzt die große
Welt Italiens der nachneapoletanischen Zeit . Helle Sterne
leuchten am Himmel der Kunst : Paganini , Rossini und Vin-
cenzo Bellini , der Komponist der Oper „Norma "

, die damals
ihren Triumphzug über die Bühnen beginnen sollte. Im
Hause von Maddalenas Vater — Maddalena heißt die
Frau , die unter der Regie von Carmine Gallone Martha
Eggerth verkörpert — kreuzen sich die Wege der beiden Men¬
schen . Bellini schenkt ihr die Arie der „Casia Diva "

, zu
deren Schöpfung ihn ihre Augen , ihre Schönheit und der
Zauber ihres stillen Wesens angeregt haben . Dieses Lied
wird so zum Anfang einer der eigenartigsten und bedeu¬
tungsvollsten Liebesgeschichten, die je die Welt interessiert
haben.

Aber Maddalena geht hier nicht den Weg, der zum höch¬
sten Glück führt . Inmitten einer strahlenden Welt erlegt ihr
der eigene freie Entschluß um der Entfaltung des geliebten
Mannes willen das Opfer des Verzichtes aus . Doch das
Schicksal verlangt noch mehr von ihr . In diesem Mehr aber
liegt das , was Martha Eggerth als weites Feld für ihren
neuen Gcstaltungswillen ersehnt hat . Es ist der Weg bis an
die Schwelle des Jenseits , der von einer Schauspielerin das
Letzte an dramatischem Können verlangt.

»

mit Va »1t>r"
Runrendorf , ein kleines Städtchen im Schlesischen , schläft

den Schlaf des Gerechten.
Der Till Eulenspiegel dieses Ortes ist Paul Neugebauer.

der seine Heimatstadt erwecken und ihr den Anschluß an die
große Welt verschaffen will.

Aber nicht nur die Erfüllung dieser großen Mission
liegt ihm am Herzen, sondern auch sein Freund Heinrich, ein
schüchterner Friseur , der Karoline Wohlleben , das reichst«
Mädchen im Orte , liebt . Natürlicherweise bewerben sich um
diese di« honorigen Persönlichkeiten des Städtchens , u. a.
der Bürgermeistersohn , der Apothekenbesttzerund der Waren¬
hausinhaber , die nun Paul Neugebauer seinerseits mit mehr
oder weniger Schlagkraft für seinen Freund außer Kurs
setzt , um diesem die Bahn zur Geliebten frei zu machen.

Der Zufall will cs , daß Neugebauer das Bestehen eines
MoorseeS in Runxendorf entdeckt, der ihm dt« passende Ge¬
legenheit gibt , seine Heimatstadt zum Moor - und Heilbad zu
machen. Di« nötigen Mittel zur Propagierung dieser Ent«



deckung soll ein Fest erbringen , dessen Tombola - Gewinne dem
Ausbau zugesubn werden sollen.

Iock> dann » begnüg« sich Neugebauer noch »ich«, ihm all
Radiobastler erschein « für Runrendors ein eigener Tender
unerläßlüh . Um diese » Ziel zu erreichen, tritt er mil seinem
in der Tombola gewonnenen Auto eine Reise noch Berlin
an . Doch nicht allein der »laus eines Lenders macht seine An
Wesenheit in Berlin ersorderlich, Neugebauer muh auch
seinen Freund wieder vor einem neuen Gesahrenmoment de
wahren.

Et gelingt Reugebauer , die Mutter Karoliner , die auf
einen aui der Großstadt zugereisten Hochstapler der sich alS
versierter Kurdirektor auSgegeven hat — hereinzusallen
scheint , noch in letzter Minute von diesem Bewerber ihrer
Tochter tu befreien und Heinrich seiner geliebten Karoline
zuzuführen.

Im Rundsunkhaur bat man zwar kein Verständnis sür
Neugebauers Tender -Kaufpläne , aber trotzdem kommt Reu¬

gebauer zu Ruhm und Ehre , denn , versehentlich für einen
nicht erschienenen schlesischen Komiker gehauen , erfüllt er mit
seinem Witz und Humor das Programm derart zur Au-
sriedcnheit, daß nicht nur ei » Vertrag sur ihn di« Folge
dieser AuslietenS ist . sondern auch sein persönliches Ei
scheine » im wahrsten Sinne einer Sendung aus Runren
dors gleichkomm,. Somit hat also Runxendorf durch Paul
Ncugebauer seinen Anschluß an das Ohrt der Welt ge
sunden. -

Dev tiiattchv Uachv«chten-Gpev»Sie wlMttaftei » aatkoaalea.
Mteonattoaalsa «ad total ««
Gooeterelaaift « des rage»

Sine gugend'vereiasmeifterschoft
Jugend - Mannschajtslämpfc in der

Lrichtaihlettk
Da » Facha » , , ftir Leichtatblctik verosfenittchi die Ausschret

düng von Jugend MannschaftSkilmvten . die mit Genehmigung
des Reiaislporisüftrcrs als Deutsche Meifterschatt gewertet
werde » . Tie Kämpie werden in drei Leistungsklassen durch
gctlldr «. Der desie Berein der « « lasse wird mit dem Ittel
. . Icutscher Jugend Maimschattsiiicislcr i » der Lcichtatdleiik"
ausgezcichnci : die Besten der « « lasse in den Gauen und « reisen
geiien als „Gau oder « reisincisrrr " .

Die in sedcm Jakir neu tefizusenenden Wettbewerbe wur
den slir die erste AuStragun , wie folgt scstgelcgt:

« lasse A , 1 . lag, : IG - Meier , lös« , Meter , Hochsvrung,« ugelsiost >S « g . >. Itstuswurs ( l,ö « g >: L. lag : lüg Meter
Hürden , zun Meter , Wcitsprung , Speerwurf sSiM Gr . ) , » mal
100-Mcicr Stafscl.

« lasse B , 1 . lag, : ltgi Meier , Hochsprung . Kugelstoß:2. Tag : Mg , Meter , Wetlsprimg . lisluswurs , 4mal 1«ß , Meter
Stakscl,.

« lasse C : IW Meter , 1L(ß) Meier , Wettsprung , Kugel-
stoß , tmal IW Meter Llasscl.

Tie Vcransiallungc » sollen in der Zeit vom 2. Mai bis
I l . Oktober adgcwilkelt werde» . Tie Zahl der Teilnehmerist unbeschrankt , doch werde » i» jedem Wettbewerb nur drei
Jugendliche und eine kintsel gewertet . Tie Bcteiligung der
einzelnen Jugendlichen an drei Wettbewerben ist zulässig , ebenso
können die Wettkämpfe der « lasse» A und B auch an einem
läge durchgetühr , werden , sic dürfen aber nicht aus drei oder
mehrere Tag , verteilt werden . Tie Punktwertung erfolg « nach
der Deutschen Mchrkampfwcrtung sür Jugendliche.

Futzball -Grohkämpse am Wochenende
Ter große Tag von Wrmblev

Z-vei Ereignisse sind eS. die England » FußbalOvelt alljähr¬
lich in ihren Bann ziehen : das Eup -Endspiel und der Länder-
kamps England — Schottland . Dieser Länderkamps , eine Preitige-
liagc im diililcben Fußvallsporl . wird am Sonnabend Tau¬
sende von Schlachtenbummlern de» Jnlelreicbrs nach Wemvlev
führen . Im vergangenen Jahre glückte den Schotten in Glas¬
gow « in 2 :0 -2i «g. es müßte schon sonderbar zugeden , sollt« «S
1936 nicht wieder « inen englischen Erfolg geben . In erster
Linie vertrauen di « Engländer aus ihre Abwehr Hibbs , Mal«
und Hapgood . Camsell und Bastln , der diesmal Halbstürmer
spielt , sollen al » die „ Schußkanonen " de» englischen Angriffes
für di« zum Ersolge nötigen Tor « sorgen . Di« beiden Länder-
mannschaslen stehen sich in folgender Ausstellung in Wemblev
gegenüber:

England: Hibbs (Birmingham, : Male , Hapgood ibeid«
Arsenal ) : Lravslo » ( Arsenal, , Barler ( Dervv Countv ), Brav
iManchestrr Eitv, : ErookL ( Derdh Eountv, , Bowden (Arsenal ) ,csamsell ( Middlesdiough ), Baltin (Arsenal ) , Brook ( Manchester
Eittz ).

Schottland: Tawson ( Glasgow Rangers ) : Anderson
( HearlS of Midlotbian ), Eummings (Aston Billa ) : Massi«
«Aston Billa ), Simpson , Brown ( beide Glasgow RangerS ) :Erum (Glasgow Eeltic », Walker ( HearkS ) , McEulloch (Brens-
ford ) , McPhail (Glasgow Rangers «. Duncan ( Terbv Eountv ) .

Zweimal Europa Cup
Der mit dem Tressen Oesterreich —Tsebechoslowakci begon¬nene dies,übrige Euiopa -Eup -Wettvewerv wird am kommen¬

den Sonntag mit zwei Großkämpsen soilgescyt . In Zürich
« rwarlel di« Schweiz den Weltmeister Ilalien. Ti « Eid¬
genossen wissen genau , daß ihnen auch im 2l . Länverkamps
gegen die Azzurri «in Sieg kaum möglich sein wird , trotzdemaber gibt es sicherlich bei dieser Begegnung «inen Schweizer
Zuschauerrekord.

Le st erreich und Ungarn sind di« Gegner in Wien,wo man alles daransetzen will , im so gu ! begonnenen Fußball¬jahr l936 nach dem etwas mageren Unentschieden gegen die
Tschechoslowakei mil einem wetteren Sieg « über den . Erbfeind"
Ungarn aufzuwarlen . Ungarns Fußballjport bat durch das
recht Ichmeichclhafte 3 : 2 gegen Deutschland neuen Austrieb er¬
halten . Ob es auch in Wien zu einem Liege reicht k

Deutsch englischer Sludentenweitkamps
Zum ztveilen Male sieden „ ch am Sonntag Deutschlands

und Englands Studenten im Futzbau - Lanoerlamps gegenüber.Ti « « t,i « Begegnung anläßlich der Sluveiuen - Wetimeisier«
lcha,lcn ui Buoapeu endet « im Borjavr « 2 :2-U» citt,chied «n . In
Franc,urt a . M . treuen nuiimehr b«lde Mann,chaii « n in nach«
siehcnoen Hausten Alissieliungen erneut zu -ammen:

Deutschland: Bank «Preußen Hindenvurg ) : H . Bogel
(Blau Weiß Bern » , , Klaaß <T«» n,s Boruuia Bertin, : Braindl
iBai -ern München - , To . Bogei ( Köln i»9), Richter (BFL
Preußen ) : Botlner itiurh . Marburg ), Burg iB,B Pantow - ,Liiweutanu iLucnoacher « lcrers ) , Gußtei ( Bayern Munch « » ),Pic - ,ol (Minerva Bertin ) .

England: Reed ( Bristol ) : Jackson ( Manchester ) , Totton
«Sbe >>>«ib, : L ««k ( Birmmgoanu , Barrow «Manchester «, Bes«
will ( Lougbdorough, : Souter «Glasgow, . Saxion ( Rottlng-oam >, Elements (London -, Earney (Liverpool -, Eollin«
- London -.

Mahlstedt (Werder Bremen ) spielt wieder
Aus Anlaß der Erringung der Fußball -Gaumeisterschaft

hat Werder Bremen das frühere Mitglied der GauligaelsWerders , „Boy " Mahlstedt, mil sofortiger Wirkung wieder
sür Spiele sreigegeben. Bekanntlich war Mahlstedt zu Be¬
ginn der Gaumeisierschastsspiele IMS 3b wegen unsportlichen
Verhallens aus zwei Jahre disqualifiziert worden . Es ist
zu erwarten , daß Mahlstedt schon in den nächsten Spielenwieder dm Werder Sturm führt.

veutlLe Amateuc'vormeMerschastea
Mit drei weiteren Vorrunden - Abenden wurden die

Deitt,k>,« n Auca,eui.Boxnrelji«t,cha,tm ivytz am Mittwoch in
drei wetteren westdeutschen « tädlen , namltch Dui»burg«
Meideiich, Geljenl .rchen und Hagen , weiter gesördert. Zst«

Duisburg - Mciderich
tvar die Hein-Hammacher Halle mit etwa ZiXX) Zuschauern
sehr gut besetzt , als der Niederrhctn -Gausührer Mosten den
Kampfabend eröffne» . Es muß» eine Programmänderung
vorgenommen « erden , da der Stuttgarter Mittelgewichtler
Held und Kletnholdermann -Hombcrg im Halbschwergewicht
nicht znr Stelle waren . Für Held box » der Dortmunder
Lemnitz gegen Renard -Duioburg , während der Halbschwer.
gewichtSkampf Kleinholdermann gegen Fischcr-Riirnberg

aussiel . Im allgemeinen setzten sich hier di« Favoriten
durch, so u . a . Westhoff-Elberfetd im Bantam - , Färber-
Augsburg im gleichen Gewicht und Fluh - Köln im Leicht
gewicht.

In Hagm
war die Stadlhalle Schauplatz verbissener Kämpfe, die von
gut 25W Zuschauern besucht waren . Oberbürgermeister Städ¬
ler und Facbamtsleiter Rüdiger hielten eindrucksvolle An¬
sprachen, und auch hier konnte man die Beobachtung einer
vorzüglichen Organisation und ausgezeichneten Publikums¬
stimmung machen. Siepmann -Wilhelmshaven lieferte u . a.
gegen Ayfus -Berli » im Schwergewicht einen beherzte»
Kamps, konnte aber dein technisch besseren Berliner nicht bei-
kommen und niußie sich nach Punkten geschlagen geben. Es
setzten sich in ihrer Klasse u . a . durch: Büttner 1-Brcslau,
LeiS- Kaiserslautern und Ichmedes -Torttnmid.

In Gclfcnkirchcn
war die Ausstellungshalle mir rund llXX) Zuschauern nur
mäßig besetzt , dafür war der gebotene Sport um so bester.
Hier fehlte im Schwergewicht der Heilbonner Scbcdler, sür
den Törper Hamm gegen Schnarre -Recklinghausen einsprang.
Die Organisation ließ nichts zu wünschen übrig und die
Stimmung des Publikums war ausgezeichnet. Einen feinen
Kampf lieferte der Niedcrsachscnmeister Wille Hannover im
Bantamgewichl gegen Pfeiffer -Erfurt , den er in der zweiten
und dritten Runde mit guten Doubletten auspunktcte und
klarer Punktsieger wurde . Lukat .Hildesheim hatte natürlich
gegen Jakubowski -Bocbum nicht viel zu bestellen, doch
lieferte der Niedersachse seinem Gegner ein verbissenes Ge¬
fecht , das er knapp nach Punkten verlor . Eine glänzende
Vorstellung bot der Brcmerhavener Mittelgewichtler Rust
gegen Bauer Kassel , den er nach einer verhaltenen ersten
Runde schwer cindcckte . Bauer erreichte mit Mühe den Gong.

Deutscher TenniS -vund tagt i« Berlin
Der Deutsche Tnenis -Bund bzw . das Fachamt Tennis

im DRL hält seine diesjährige ordentliche Mitgliedcr -Ber-
sammlung am 18 . April i» den Räumen des Deutschen
Auslands -Clubs , Berlin W 9 , Leipziger Platz 16 . ab . Die
Tagesordnung enthält nur vier Punkte : Geschäftsbericht des
Bundesleiters und seiner Mitarbeiter , Entlastung des
Bundesleiters und seiner Mitarbeiter , Satzungänderungen
und Schlußwort . Der Milglieder -Versammlung gebt am
gleichen Tage eine Sitzung der Gausachamtsleiler voraus.

Um den Tavio -Pokal
Das zur zweite» Runde der Europazone zählende Davis¬

pokalspiel Norwegen—Belgien wird vom 13 . bis 15 . Mai
in Norwegens Hauptstadt Oslo ausgctragcn . Ter Sieger
hat in der drillen Runde den Gewinner des Spiels Oester¬
reich—Polen zum Gegner . Belgien bereitet sich auf das Tref¬
fen in Oslo durch einen Trainings -Kursus vor.

WerledeS'Benz uud Auto-Union tu Tunis
Aus der berühmten Aarthago -Rundstrecke Nordafrikas

gelangt am 17 . Mai der Große Preis von Tunis zum Aus-
rrag . Im Vorjahre vertrat die Auto - Union allein die deut¬
schen Interessen und stellte in Varzi auch den Sieger . Dies¬
mal starte» auch Mercedes -Benz , und zwar werden Caracciola
und Chiron zwei der neuen Wagen steuern. Lang steht als
Ersatzfabrer bereit . Die Teilnahme der Auto Union ist so gut
wie sicher , doch ist über die Besetzung noch kein endgültiger
Beschluß gefaßt . Varzi kommt, wie Fagioli sür Mercedes,
wohl kaum in Frage , da er als Italiener nur schwerlich
Starterlaubnis auf französischem Boden erhält . Damit ist
Achille die Möglichkeit genommen, seinen Vorjahrssteg zu
verteidigen.

Im Rahmen von Retfen -Versuchsfadrten . die die Rennabtei-
lung der Auto - Unton aus der Retlbsaulovahnftrectc Frankfurt
a . M .- Heidclbcrg durchführt , legte Hans Stuck mit dem Renn¬
wagen der Auto - Union eine Strecke von 5 Kilometer in 57,61
Sekunden zurück und vervellcite damit den internationale»
Rekord , unser Bild zeigt Hans Stuck mit seinem Wagen ans
der RcichSaurobalm . ( Lcderl Bildcrdlenst - M)

Aus der» Vereinen
Schauturnen in Osterscheps

Das Schauturnen des Turnvereins » Eiche " Litericheps
zeichnet « sich durch guten Besuch und « inen besonders schönen
Verlaus aus . Turner und Turnerinnen zeigten bei ihren ver¬
schiedenen Vorführungen prächtig « Leistungen . Daß alle » in
jo schönem Maß « gelungen ist , verdanken wir in erster Linie
der unermüdlichen Leitung des Vereins und den Leitern der
cinzelnen Abteilungen , di« unablässig bemüht waren , auf dem
Schauturnen , das gewissermaßen den Abschluß der Winter-
arveiten darstelll , beachtlich « Darbietungen gezeigt werden konn¬ten . Ti « zahlreichen Zuschauer verfolgten die einzelnen Vor¬
führungen ausmerksam und spendeten immer wiedcr reichen
Beifall . Mit dem Aufmarsch der Turnerinnen und der Turnerwurde der Reigen der Darbietungen eröffnet . Ti « Turnerinnen
zeigten Stablibungen , volkstümliche Tänze und verschiedene
Baüüvungen . Di « Turner zeigten beachtliche Leistungen anReck und Barren . Ter stark« Beifall , der den Turnerinnen und
den Turnern immer wieder zuteil wurde , zeigt «, wie sehr di«
zahlreichen Zuschauer mit den Leistuugen zufrieden waren . Ineiner kurzen "Ansprache dank !« VereinSsüyrer Georg Land¬sted « für den zahlreichen Besuch und warb weiter mit tvarni «»Worten für di« Leibesübungen.

Vas Programm rum Eileliriede-Nentien
Gauleiter Ruft, Korpssührer Hühnlein und Stabschef Lutze unter den Ehrengästen

Das diesjährige Eilenriede - Rennen , das wegen der
Wahlen um eine Woche verschoben werden mußte , wird bei
jeder Witterung unter allen Umständen am 5 . April durch-
geführt . Die Organisation ist abgeschlossen , und die Her¬
richtung des Kampfplatzes, wie der Bau der Tribünen , die
Umzäunung usw . sind in vollem Gang « . Bei der Bedeutung,die dem traditionsgemäß die Motorsportsaison eröffnenden
Rennen zukommt, und den zu erwartenden Rekordsahrten ist
das Interesse schon jetzt ungewöhnlich stark . So wurden bis
heute bereits 3V Prozent mehr Tribllnenkarten verkauft als
im Vorjahr . Eine besondere Note wird die Veranstaltungdiesmal durch die Anwesenheit des Gauleiter » und Reichs¬
ministers Ruft erhalten , neben dem als weiter« Ehrengästeder Oberprästdent der Provinz Hannover , Chef des Stabesder SA , Lutze , Korpssührer Hühnlein, Ehrenpräsidentdes TDAC . Günter Freiherr von Eglosfslein, R2KK
Ehrensührer Herzog von Coburg und Gotha , Gruppen¬
führer Seidel, General der Landespolizei Daluege,Generalleutnant von Goßler , SA - Gruppensührer Kasche,
Gencralinspekteur der Reichsautobahn Vr. Todt und
Oberbürgermeister vr Menge genannt sein mögen.

Ti « Zeiteinteilung
Den Auftakt macht wie üblich am Freitag von 8 bis 18Udr und am Sonnabend von 8 bis 16 Uhr das Pslicht-traiiling , bei dem sich di« Zuschauer genau so zu verhaltenhaben wie am Renntag selbst , weil hier die gleichen Ge¬

schwindigkeiten wi« bei den wirklichen Rennen erreicht wer¬den, als» säst kein Unterschied in den sportlichen Leistungenan diesem und an dem Haupttag bestehen.Der Sonntag bringt um 7.15 Uhr die Flaggenparade,
zu der die Motorstandart « 61 den Ebrensturm stellt . Die
Zuschauer müssen bereits um 7 Uhr ihre Plätze eingenom-

uren und die Rennstrecke geräumt haben , damit nicht wiednwie im Vorjahre eine Verzögerung des Starts eintritt . Um
7 .45 Uhr starten die Soloräder bis 250 ccm. S .30 Uhr be¬
ginnt das Rennen der Beiwagenmaschinen über 600 ccm,
10 .30 Uhr sind die Soloräder bis 350 ccm dran , 12 . 15 Uhrwerden die Beiwagenmaschinen bis 600 ccm auf die Reise
geschickt, und dann kommt der Höhepunkt, ab 13 Uhr Kampsder 500er Solomaschinen um den Eilenriedc -MeistertitelDie Prcisverteilung ist um 11 .30 Uhr vor der Haupttribüncbei Steucrndicb.

Die Verkehrsregelung durch die Polizei wird genau wieim Vorjahre gehandhabt . An- und Abfahrtswege sind mit
Transparenten gekennzeichnet, so daß sich jeder » raftsahrerleicht zurechrjinoen kann. Am Zoo , am Schwarzen Platz undbei Steuerndieb stehen reichlich Parkplätze zur VerfügungDen Absperrdicnst besorgen wieder die Männer vom RSKKdie in einem Aufgebot von 1200 Mann über die Streckeverteilt sind. Jeder Besucher hat sich den Weisungen der
Abspcrrmannscbaften ohne Widerrede zu fügen . Auch der
Sanitätsdienst obliegt dem NSKK , das Posten , kenntlich
durch das Rote Kreuz, in genügender Zahl aufbietet . Alle
500 Meter sind die Posten mit Tragbahren versehen, außer¬dem sind dort Operationstische usw . ausgestellt.

Svorlaml ..Kraft darch Areade-
Heule , Donnerstag:

Körperschule und Leichtathletik sür Männer und Frauenvon 20 bis 21 .30 Uhr, Mittelschule Margareienftraße.Schwimmen sür « chüler von 10 bi » 15 Jahren . 17 bis 18Nbr. Oesseniliche Badeanstalt.
Retten igcschl . Kursus ) von 20 bis 21 .30 Uhr, Reithalle
Brüdcrstraße.



Untevtmltans and Wisse« »« «MetwtLo f«te St «d« «a» r« r»*
Rümmer «L x Donnerstag , »en <i . April lvll»

Grützen
Bon

Ott , Ehrhart -Dachau
2i « zogen mit Nordwestkurs , wie eine lange , verzausteFahne , von Süden her über das Moor , Es waren sicher andie tausend Krähen . Saal - und Rabenkrähen mit prachtvoll

glänzendem , metallisch überhauchtem Gefieder , es waren aber
auch graue Nebelkrähen in dem bunt zusammengewürfelten
Zug , man konnte st« die verschiedensten Stimmen , sogar die
Helle Jack jack- Sprache der Tohlen reden hören.

Es war gegen Abend . Tos Land unter ihren Schwin
gen war schon eis - und schneesrei . Aus den Feldern lag der
Dung entbleitet , die gepflügte Erde war säst schwarz. LeichteNebel flatterten aus den Wiesen. Die Silberpappel an der
Brücke strömte Harzdust aus.

Hinter der Moos - und Flußlandschast erhoben sich als¬
bald wellige Hügel , die Felder , Wälder und einsame Lrt-
schasten trugen . Da die Spitze des Zuges vom Moos herüber den vordersten Hügel stieß , erhob ein Teil der Vögelein lautes Geschrei. Sie setzten wirbelnd durch di« Lust und
drängten erregter tieser . Kundschafter flogen sichernd vor¬
aus , und langsam , Stück für Stück, während die anderen
stetig weilerzoaen , sielen sie mit steilem Sturzslug in den
heimatlichen Gehölzen ein. , Rab — Rabl * Man hat «S
geschasst . Brüder , wir sind da!

Die Nacht kommt leise und mild . Man drückt sich tieser
unter die Aeste hinein . Dann und wann noch ein müdes
Gequarrc , «ine halbe Frage aus dem Schlaf . Nur ein paar
Altlrähen , die um di« Gefahren und um die Zwiespältigkeit
.Aes Nächtlichen wissen, hocken noch frei auf den Wipfeln
als wachsame Schatten . Es ist , als ob sie noch etwas er¬
warteten . Bis es endlich tief und dunkel, mit einer Stimme,
als ob ein harter Klöppel gegen eine hölzerne Glocke schlüge,
von der großen Randsichtc Herüberrust : » Klonk — Klonk! "
Sie quarren gleich Antwort und schlüpfen unter die anderen
hinein . Jetzt ist alles gut . Ter alte klonk , der Eingänger,
der nie das Revier verläßt , der Einäugige , Hellhörige , Men-
schenschlaue , der gleichsam aus jeder Feder Augen hat , ist da
und wacht über ihnen . Ter Wald wird still . Und über den
schlafenden Vögeln reigen die Sterne . -

*
Als am nächsten Morgen der Jäger mit dem Rade vor-

übersuhr und di« neuen Ankömmlinge aus den Wipfeln
hocken sah, hob er das Glas an die Augen . Es waren nur
wenige Grauschnäbelige unter ihnen , die ja wieder weiter¬
zogen: es waren fast lauter Rabenkrähen , die wohl zumalten Bestand gehörten . Da saß auch eine einzelne Krähe
hoch im Wipfel der Randfichte . Ihre schiefe Art zu äugen
kannte er wohl , wenn er jetzt zehn Schritte weiter suhr , ging
es los . Und richtig, er hatte kaum ein paar Meter zurück-
gelegt, da warnte es drüben laut : . Klonk! Klonk! " — und
der ganze Schwarm suhr pöbelnd ab . Der Jäger aber dachte
sich , was er schon »fr gedacht: . Wenn ich dich einmal er¬
wischte ! "

In der Wirtschaft ließ er sich mit seinem Jagdherrn
verbinden : . Er sind nur noch wenig Saatkrähen da .

" schloß
er seinen Bericht , . aber es sind viele Neue unter den Ltand-
krähen, und ich wär ' halt dankbar , wenn mir der Herr
Doktor di« Gisteicr jetzt bald besorgen könnt' ! " Der Jagd¬
herr versprach, seinen Wunsch zu erfüllen.

*
Nach einer Woche hatten die Saatkrähen sich verzogen.

Die übrigen , die die Landschaft schon kannten , und jene, die
sich hier anzustedeln gedachten, gingen nach Rabenart ihrer
täglichen Beschäftigung nach. Sie lebten paarweise oder iL
kleinen Gruppen zusammen , während der alte Klonk abseits
von ihnen , aber doch gewissermaßen als Herr des Ganzen,
sein gewohntes Privatleben führte . Er war der erste , der
erwachte, der letzte , der den Kops unter die Federn schob.
Ums Morgengrauen sammelte man sich auf einer mächtigen
Buche. Dann flog man stasselweise verteilt in die weiten
Felder und Wiesen hinaus , wo man sich bis Mittag mit der
Nahrungssuche beschäftigte. Die einen schritten dem Pflü¬
ger nach , um Kerseu oder Engerling « auszulesen , die an¬
deren durchstöberten di« Dungsladen , lauerten aus Mäuse
und suchten die Hecken , Bachränste und Wiesen ab . Der
Bauer , der spät gesät, war übel daran , dort hockten sie
dutzendweise in der jungen Saat und hackten die Pflänzchen
heraus , um die süßen , gequollenen Sämling « zu kröpfen.
So betätigten sie sich nach ihrer Art , teilweise nutzbringend
und auch wieder Schaden stiftend, den ganzen Tag . Nur um
die Mittagszeit pflegten sie aus einem besonders erwählten
Baume Rast zu halten . Gegen Abend flog man dann Flug
sür Flug den Sammelbäumen am Geigerholz zu , wo man
bis zum Einbruch der Dämmerung ausgiebig über die
Tageserlebnisse palaverte.

*
Warme Aprilregen haben daS Neue gekräftigt. Die

Saat strebt aus . Die Krähen haben inzwischen eifrig an den
Horsten gebastelt. Sie sind viel lebhafter als sonst und
mache » ihren Weibern ost unter den sonderbarsten Ver¬
renkungen den Hos. Die Nestmulden werden mit Lehm ver¬
schmiert und mit allem möglichen weichen Zeug ausgepol¬
stert . Keifereien und Diebstähle kamen fast stündlich vor.
Der alte Klonk aber hockte allein aus seinem hoben Baum
und ließ das srüblingstolle Treiben , das ihn schon lange
nicht mehr berührte , mit philosophischer Ruhe um sich ge¬
schehen . ^ . ..Eines Morgens sah er von seinem Posten aus den Jager
von weitem über die Felder gehen . Er kannte ihn genau,
wenn er heute auch keine Nasse bei sich führte . Er beob¬
achtete ihn , wie er sich bald da , bald dort aus den Wiesen
und an den Feldrainen zu schassen machte, sich bückte und
niederkntete. Sicherlich wußte er ganz genau , was derJäger
da machte. Sr versolgte ihn wachsamen Blicks, bis er »hm
endlich hinter den Hügeln entschwand.

Sin paar Minuten später überflog er den gleiche » Ort.
Richtig, da schimmerte eS hell im « rase : « in Rest, in dem
gleich vier Zwerghuhneier lagen . Sr ließ sich nieder , schritt
langsam daraus zu und beäugte das Ding von allen Seiten.
Schlechte Arbeit , Menschenmachel Die Sier waren unten
und oben mit Gips verpappt , sie trugen außerdem einen
Stempel , «ine Schmiererei , die er nicht verstand . Gtstwar-
nung und Totenkopf für unvorsichtig« Leutei Für ihn war
das aber nicht nötig . Er kannte die Dinger genau . Und

als er nun mit schnellem Hieb die Schale» auseinander¬
schlug , stieg es wie ein feiner , schars ätzender Rauch , derdem Krähengeschmackindessen nicht unangenehm war , dünnsädelnd in die Höhe.

Tr fand bald ein zweites Gelege, mit dem er ebensoverfuhr . Daß er dies niit lleberleguug machte, ist kaum zubestreiten. Aber cs ist wieder seltsam , daß er nunmehr zu¬frieden weitcrflog , ohne die übrigen Gelege zu vernichten.Vor vielen Jahren Halle er zum erstenmal so ein Nestgefunden und sich erfreut mit seinem Inhalt besassen wol¬len. Als er eben dabei war , das erste Ei auszuschliirse»,vertrieb ihn ein zufällig des Wegs kommender Bauern¬
bursche. Er war aufgeflogen , und obwohl er kaum ein
halbes Ei geleert , brannte es auf einmal wie Feuer in Halsund Eingeweide , er war am Ersticke » ; es trieb ihm das
Wasser in die Augenhöhlen , taumelnd sackte er ab , und es
gelang ihm gerade » och mit Mühe und Not , ein Gebüsch am
nahe» Bach zu erreiche» . Er soss und spie . Die Schmerzenwaren scheußlich , wochenlang lies er mit geschwollenem Halsherum, und als er , abgekommen und elend , zum erstenmalwieder seine Stimme hörte , klang sie ganz ander - wie

früher . « Selonck, kelonck" — und «immer , wie v»rd«m,
rabensrisch und frech : , Rab , Rabl"

In d«n folgenden Tagen konnte man überall vergiftete
Krähen finden . Sie lagen unter den Schlasbäumen , aus den
Feldern und in den Gebüschen, in di« si« sich in ihrer Rot
geflüchtet hatten . Klonk hatte gewarnt , aber es hatte nicht
viel genützt. Manche hatten es als Jutterneid empfunden.

Die wenigen Zurückgebliebenen ergänzten sich. Hier
sehlte das Weibchen, dort der Mann Die Jungen aber und
die Zugereisten waren fast all« gefallen. Di« meisten Horsteblieben leer . Umsonst war aller Streit gewesen. Und die
mit Eifer zu brüten begannen , vergaßen schnell , was ge¬
wesen.

Hell und heiter , mit blauen Himmeln und selig ver¬
wandelten Wiesen flogen die Tage . Der Wald Waid voll
von Dust und Schall. Und während di« einen das neu«
Leben behüteten , saß der alte Klonk aus seinen Warten,
äugte listig jeder Fasan - oder Rebhuhnhenne nach, bis er
wußte , wo sie brütete . Und wenn es Zeit war , flog er,
als Spezialist aus diesem Gebiet , ruhig und ohne Hast, z»
seiner Schlemmerei hinab.

Aus den Spuren der letztenMayas
Ta « Geheimnis eines verschollenen Volkes
Ten Amerika Forschern de Eolmont und Gerard
Tacvor gelang es , das Volk der Lacandons wieder zu
entdecken . Sic waren vor Jahrhunderten spurlos im
Urwald verschwunden, aber nicht unicrgegangcn,sondern leben »och leuie als die letzten freien Mavas
der Well.

Nirgendwo traf FernandoCortezaus seinem sieg¬
reichen Vormarsch l5L5 durch Jnneramerika aus größere
Schwierigkeiten als in jenen gebirgigen Gebieten , die in
ihren Tälern von tropischen Wälder » bedeckt waren . Er
mußte bald erkennen, daß die Mayas , mit denen er hier zutun hatte , und die man Lacandons nannte , zäher und ge¬
fährlicher waren als alle anderen Mava - Stämme . Obwohl
schon ein paar Jahre später einige Missionare darangingen,die Lacandons zu taufen , blieben diese bis zum Jahre 1695
die eigentlichen Aufrührer und Rebellen jenes Zentral¬amerika , dessen restlose Durchdringung nnd Eroberung Cortez
sich zum Ziel gesetzt hatte.

Endlich wurde es den spanischen Behörden der ständigenRebellionen zu viel . Sic schickten gleichzeitig drei bewaffnete
Expeditionen zur Bestrasung und Unterwerfung der Lacan¬
dons aus . Man brachte diese in große Siedlungslager und
hoffte, sie so zur Ordnung und Fügsamkeit zu erziehen.

Es geschah aber etwas Seltsames : Tic Familien ver¬
schwanden über Nacht. Sie liefen in den Urwald hinein,
wohin man ihnen nicht folgen konnte. Man sah und hörte
nichts mehr von ihnen . Sie waren verschwunden, verschollenund vergessen.

Erst vor einigen Jahrzehnten hörte man wieder von
den Lacandons , als verwegene Mexikaner im Süden von
Mexiko, in der Provinz Chiapas an den Grenzen von
Guatemala , in jene Gebiete zwisckten dem Fluß Jatate und
dem Usumacinta eindrangen , um kostbare Hölzer zu ernten.
Aus dieser Zeit stammen auch noch zum größten Teil recht
phantastische Karten über die Verkehrsstraßen in dem Ge¬
biet. Sogar Dörfer und Siedlungen sind darin ausgezeichnet.

Die Karten haben nur den einen Nachteil : Jede unterscheidet
sich recht erheblich von der andern.

Diese Unklarheiten waren für di« Amerika Forscher
Bernard de Eolmont und Gerard Tacvor der
Anlaß , mit einer kleinen, aber gut ausgerüsteten Expeditionin den Dschungel vorzudringen . Nach wocbenlangcm Suchen
stießen sie auf das erste Lacandon -Dorf . Aber es war ver
lassen. Nur in der Mitte des Dorfs , aus einem freien Platz,
fanden sie einen aufgebahrten Toten . So lernten sie die ersteSitte der Lacandons kennen: Eine Siedlung , ein Torf wird
verlassen, wenn jemand in ihrer Mitte stirbt.

Wieder vergingen einige Wochen mühseliger und ge¬
fährlicher Wanderungen , ehe die Forscher erneut auf eine
Spur der Lacandons stießen. Diesmal handelte es sich aber
um eine bewohnt« Siedlung . Mit kleinen Geschenkenkonnten
sie die Freundschaft dieser letzten Mayas erwerben.

Sie lernten sowohl die Lebcnssiiten wie auch die Er¬
nährung der Waldmenschen kennen, die außer Zuckerrohrund einigen süßen Wurzeln , sowie gewissen Flcischarten in
der Hauptsache Bananen verzehren . Bananen roh und ge¬
kocht, getrocknet und als Mus . zu einer Art Brot gebackenund als — Pudding.

Der Tabak , den die Lacandons rauchen, ist derart stark,
daß die Forscher auch nicht einen Zug aus einer dieser lan¬
gen, kohlschwarzen, kräftigen Zigarren vertragen konnten,
während die kleinsten Lacandons - Knirpse vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend ihren Glimmstengel mit Meister-
schast handhabten.

Das schwierigste Ereignis im Leben der Lacandons istdie Gattenwahl . Tie Siedlungen sind klein, und ein Ueber-
sluß an Frauen besteht nicht. Die Werbung in einem be¬
nachbarten Tors aber wird mit vergifteten Pfeilen abge
wehrt.

Einer : panischen Schreck erlebten die Lacandons , als
plötzlich ein Flugzeug über ihren Köpfen dahinbrauste . Sie
waren der Auffassung, daß die Welt untcrgebe . Die größte
Furcht haben sie vor dem — Schnupfen . Erkältungskrank¬heiten sind sehr häufig und arten fast immer in Lungen¬
entzündung auS . Als daher einer der beiden Forscher einen
Schnupfen bekam, deutete der Lacandon -Häuptling an . daß
es nun wohl Zeit für sie sei , zu verschwinden.

Sachverständigen»« teil
Eine junge französische Schauspielerin erlitt kürzlich einen

schweren Aurounsall, bei dem sie Schnittwunden an Hals und
Kinn davontrug . Man brachte sie in ein Krankenhaus , wo der
diensttuende Arzt sich sofort daran machte , die breitklassenden
Wunden zu nähen. Obwohl die Schauspielerin durch den Schock
schwer mitgenommen war und viel Blut verloren hatte, ließ
sie sich nicht narkotisieren und wurde auch nicht ohnmächtig,
sondern folgte mit gespannter Aufmerksamkeit der Arbeit des

geschickt«» Arztes . Aus «inmal hörten di« Umstehenden sieim höchsten Ton de « Erstaunens murmeln : „Großartig ! Ich
wußte gar nicht , daß Männer so gut nähen können ."

Unfehlbare» Mittel . ,,Jch kann gar nicht verstehen, wie Siecs sertigbringen, so ost junge Damen in teure Gaststätten zu
führen .

" — „Dar ist sehr einfach . Wenn ich das Lokal betrete,
lasse ich einen flüchtigen Blick über die Dame gleiten und frage
teilnehmend, ob st« in letzter Zei, nicht etwas zugenommen Hai ? "

Vas Erwachen
Von

Ludwig Dinklage
Um es vorwegznnebmen : Peter ist keine Wundcrkayc.

Es gibt überhaupt keine Wunderkatzen. Peter ist auch keine
Katze , sondern , wie schon der Name besagt, ein Kater . Und
das ist wesentlich sür diese wahre Geschichte.

Doch zur Sacke. Wenn eine Geschickte das Papier , aus
das sie geschrieben wird , wert sein soll , muß sie eine Moral
haben . Die Geschichte von Peter h a t eine Moral . Doch ich
will nicht vorgrcisen.

Morgens um 7 Uhr rasselt aus unserem Rachtschrank
der Wecker . Es ist zwar nur ein ganz billiger Decker. Viel¬
leicht rasselt er deshalb so maßlos unangenehm . Die Rück¬
wirkung ist ein Knurren meiner grau . Es sei nicht zum Aus¬
halt«» in diesem Schlafzimmer , die ganze Nacht vabe sic kein
Auge zugetan , fortwährend rumpeln die großen Lastwagen
mit den Milchkannen vorüber . Warum denn müssen die
Milchwagen durchaus durch unsere Straße fahren ? Und
dann die Autobusse ! Das ganze Haus zittert und bebt da¬
von . Damit dreht Anni sich ans die andere Seite . Nur noch
ein« Minute!

Es dauert nicht lange , dann klingelt es an der Woh'
nungstiir . „Anni , steh auf , da ist jemand ! Wohl der Mann
mit den frischen Brötchen !"

Anni sicht nicht aus . Sie knurrt abermals : „Steh doch
gesälligst selber aus . wenn dir soviel an den frischen Sem¬
meln gelegen ist ! Die halb « Nacht knisterst du mit der Zei¬
tung und hast das Licht brennen ! Glaubst du , daß einer über¬
haupt dabei schlafen kann ! Acht Stunden Schlas braucht der
Mensch .

" Ich hol« selbst di« Brötchen herein.
Eben habe ich mich wieder - ingelegl , da klingelt e» aber-

mal». Es läutet Sturm . „Anni , ich bitte dich , Zeit zum Aus¬
stehen! Du weißt dock , daß ich heute morgen einen Besuch
machen muß ? Ick bars mich nicht verspäten.

Vs klingelt draußen nicht mehr , es wird an der Tür
gerüttelt.

„Immer dein« Einschreibebrief « ! Di« soll der Postbote
von jetzt an nachmittags bringen ! Ich werde es ihm sagen .

"

Darauf deckt sich Anni ein Kiffen aufs Ohr . Rur noch eine
Minute!

Ich nehme die Post selbst an . Ein Einschreibebrief ist
nicht dabei , nur eine Postkarte mit Strafporto . Solche Kar¬
ten sollte die Post gar nicht befördern!

Aus dem Flur steht Peter , sagt „Mau " und scheuert sich
an meinen Beinen . Daraus wirst er sich auf den Boden und
strampelt mit allen Vieren . Ich soll den Bindfaden mit dem
Korken holen und mir ihm spielen. Ich kraule Peter »in
wenig den Hals , so unter dem Kinn , wo er das weiße Lätz¬
chen Hai . Dort mag er es am liebsten haben . Er sagt auch
„Mirr "

. Das soll wohl soviel wie „mehr " bedeuten . Run
nehme ich Peter aus den Arm und kraule ihn zwischen den
Ohr «n . Er schnurrt und spreizt im Wohlbehagen die Zehen
weit auseinander . Ich nehme ihn mit in die Schlafstube.
Peter ist mein Verbündeter . Mannsleute müßten wirklich
immer zusmnmenhalten . Peter und ich halten auch zu¬
sammen.

Eigentlich gehören ja Tiere nicht in die Ichlafräume.
Manchmal n«hm« ich es aber nicht so genau . Ganz leis« setze
ich Peter auf das Bett meiner Frau . Sie will ja noch eine
einzige Minute schlafen, und da will ich sie nicht stören . Ich
habe ja auch gelesen, daß der Mensch ach . Stunden Schlas
brancht.

Peter schleicht erst mal neugierig an das Fußende des
B«tt«s , ob dort nicht ein Zeh herausscbaut , mit dem man
das Mäusespiel treiben kann. Es schaut aber kein Zeh her¬
aus . Da ist Peter mit einem Satz aus das Kissen gesprungen,
da» Anni sich auf das Ohr gedeckt hat . Schnell ist das Kiffen
weggestrampelt . Gerad « will Anni wieder etwas von den
Rilchwagen nnd d«n übrigen nächtlichen Ruhestörer » «r-
zählen , da fährt eine weich« Katzenpfote sanst über ihre
Rase . Im selben Augenblick hat Peter auch schon eine Ver-
schnürung an - dem Schlafanzug entdeckt und zerrt daran wie
wild . Ick wage die Folgen kaum auszudenken . Weim tck>
das täte ! Ra . reden wir nicht darüber.

„O , mein Peterke , mein kleines Pcterle ! Wo kommst
du denn her ? "

Anni hat den Peter im Arm und streichelt ihn . und
Peter schnurrt daM . Und dann springt Anni mit beiden
Beinen zu^ eich auS dem Bett , und alles ist gut.
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Amtliche Bekanntmachungen
Forstamt Hasbruch

Letzter tzolzvertzmi! au; de« KAtzdezirkl
am Sonnabend , dem 4. April 1936, an Ort und Stell « : Nr . 169
bis 284:

57 Km . Eichen , etwa » Siellmacher - und Ptatzlhol»
12 Km . .»

Besucht aus sosort «tn durchaus zuverlässiger

KN _ , _10 Km . Douglas , Kichtrn und Edeltannen , « darren und « tan
aen 1 . di « 6. « laste.

30 Rm Brennholz und Reisig.
Käufer versammeln sich um 2 Uhr nachmittags am Heck

zwischen Brinkvolz und Hclmsvib «.
Di « Ftchlcnstangen und -Iparrcn iverden an einer Stelle

vertäust und müssen vorder vcsichrigt werden , vor,eigen ab
12 Udr vom Sammelplatz au «.

.Kiefern Bauholz.

Forstamt Hasbruch
Letzter Vertraut aus dein Revier Satten

Am DirnSiag , dem 7. April 1736, komincn aus dem Revier
Hallen , Forstoric Twieslhol ; und Strenge . zum Pertaus Nr
1730 bi « 2168:

16 Km . Eichen . Tischler . Siellmacher -, Werk und Pfaftlholz32 Km . Kichien und Edciianne » , rägestücke . Pallen , « darren3 Km . Kictcr » Sägcftückc sl « lamm , 44 »m D ., 15,6 Ml . lang - .31 Km . Lärchen , Nun und Psahliiolz.
3841 Fichten und Edeliannenftangen 1 . dt » 7. Klasse.210 .Kiciernstailgen 3. und 4 . Klasse.

147 Rm . Buche » und Eiche » Derbbrcnnholz.
11 Am . Buchen Reiser 2 . Klasse.

Beginn 13 U » r beim Win Adolf Schnitter in Hatten . Vor-
zeigen am Bertansslagc von S Udr ab von der Bank >m Twiest
bolz und von dem Hauplwcge tn Strenge aus.

Slnschltckend komincn aus dem Korslorre Brakersand noch
8,23 Km . Kielern Balten »nd « darren ( Restbolz ) zum verlaus.Die Restbölzcr sind niit einem »lauen Kreuz verseilen und liegendirekt an der Straße Halle » Wildesdansen.

erniel der Kaufmann die Früchte , der svilemalisch
geworben hat . Man werbe auch tn ruhiger Zeit
um die Sympathien der Käufer , nur so erzielt
man eine ständige Steigerung der Umsätze . Man

inseriere nie tn letzter Stunde , man inseriere
ständig in den . Nachrichten für Stadt und Land"

Feinstes

stprikokn - pulp
10 . Psd . Tose Rm . 3 . 25

Apsel - lSelee . . . Psd . 32 Ps.
L «> »» » « «» I» « «« » »

Blumenstr . 45, Fernruf 3687

Odfidäum », Ulleedävm «,
stbkstpflanze» , Rosen
Aho-oden -rvn
Jterzehölze. Kimdeeren
Koniseren , Siauüen
0dftdaumkardolme «m
Karlen- ». Parkanlagen
Odstbannipslege

l liesert günstigz«g. «»ckteiiaart
AmSchlltzenpl .50. Erste Referenz.

5»tk»1okkln
Loetim ktllerk-ükekte

neu etngetrossen . Alle anderen
gangbaren Sorten vorrätig.

Luyr L MNel, ötliu Ilt
Telephon 3033

Tchäner kräftiger
Monate , Ich

Lindenallee

kräftiger Jagdhund , 10
, sehr gelehrig , zu verk.
lalle « 56 , Telephon 3679.

Zu verlausen ein Bullenkalb.
Danneman «, Etzhorn 1.

SsiiMe am Prinzellimeg
zu verlausen . Gaststrabe 2311.

«RIMIR 2 IS skteuerkms
rveMes-ttsdnolett

inir NMsttz.
Maschine kürzlich generalüber¬

holt , zu verkaufen,
von Busch , Seghorn

übern Varel.

llhatselongue . neu , 30 RM , 2-
siamm . Gasherd , KüpperSbusch,

15 RM . zu verkaufen.
Dweftu « , Lambcritstist.

kuüerruömrübm
zu verkaufen.

Kr . Hetze, Hankhausen.
Gebrauchter , gut erhaltener

oollüSnöive ! Lltzlskimmer
pretLwert zu verk . Angebote un¬
ter E W 549 an die Gesch . d . Bl
Schwarzer Küchenherd zu verk.

Lindenallee 12 unten.
Zu verkaufen Primeln . Dutzend

50 Pf . Wtttingrbrok 17.
Gut erh . » » .wagen m . Winds » ,
zu vk. 20 RM . Lambertis « . 28 r.

Ziegr
zu »erkaufen . April lammend.

Brüning , MoSleSHLHe.

Zu llks . lilch-Mwemnsel
billig . V.-Kobbe -Stratze 11.

Empfehle meinen aut der
Wesermarsch angekauften

— AiMullkN —
low . den Prümienbullen Anflug

zum Decken.
Diedrtch Helm », Etzhorn.

rvei IViMise MM
zu verkaufen.

G . Kühler , PcterSsehn.

Pflanzschaloltcn und gr . Bohnen
zu verlausen . ArttUcrtcweg 27

2 Men lrüukrlitiioeiiie
zu vcrkauscn oder gegen fettes
Bullenkalb ; » verlaus » . Nacvzfr.
in der Geschäftsstelle d . Blattes.

( für Gastwirre gut geeignet ) zu
verlausen . Nach ; . Gcschst. d . Bl.

kin iiukkuib zu veltzvulen
'Sodensttch 66.

Lbkurtlikkeln zu vektzauien
Etgenhetmer und Ldenwäider.
Wwr . « chmtdi , Ipwegermoor.

Radio lVolkscmpsängcr)
und Badhkord ( Peddigrohr)

billig zu verkaufen.
Bremer Heerftrabe l88.

Fast neuer Kinderwagen , Opel,
komplett . Noackstrabe 411 r.

Teppich (2X nial 3^ Dieter)
und Schreibtisch zu kausen ge¬
sucht . Angebote unter g G 556
an die Seschältsstelle d . BlatieS

Trächtige Ziege,

14.

uni . E v
na u
548 >

Gesucht auf
>u leiben . Zu

ier
mg i«

553

Geldbörse mit Inhalt verloren.
Gegen Belohnung ab,
Nadorster Straße 172

boll -asBohnern
gulgelinqenNimm
SeifiX.

^ !^ vor allenÄmgen!

Wir haben unsere Werber angewiesen
nachstehende fS » bi « gesawl « bentsch « Presse ergangene«
« « » rbnnnge » » er Retchapresseka » « «» strengstens , « beachte«

Verlag der „Nachrichten für Stadt und Land"
Ti « Werder sin » bei »«» Dnrchs » hrn « g der schritten oder in W«Veztehrrwrrtznng verpflichtet , solgende Unternehmungen

"
«Richtlinien , « beachten r zuseh «« . Es ist ihm

1. Di « Werbung s» a t » höslicher , takt¬
voller » arm »«« »» werbenden ve-
zieher dt « Letftnnae » nn » Bar, « ge dera » a *bote « e« Druckschrift »arlrgen . De«Werder hat gruane « « nsschlnsi avrr
Prri «. BrrvNlchtnngldanrr nu » Kü » ,
dignngssrtsten zu grde » .

r . Der Werder muh all « an ihn gerichtetenKrage » , dl « mit »er vetMgödesteNnng
»nkammentzänge » , getzM«
« rtchöpsea » beantworte » . -»r » » «,keinerlei » « wahr « vetzanptnnge » « ns.stelle » oder »«» an ihn «estellten
Kragen « » «weiche » .

ttbewerd stehend«
m « » sehen herad-

. _ t ferner untersagt,
»nr « bdrftellnng eine « andere » Blatte«
ansznsordcr » oder « bbestellnnge » , «sammeln.

5 . Dem Werdrr ist untersagt , in irgend-
« inrr Hinsicht auf de » zu werbende«
Bezieher einen Zwang oder Druck
anozntiben , tnsbetondrr « dürse « nicht" chteile , z. B . persön-

«rode»
irgendwelche Ra . .lim ««, wirtschaftlicher , de

n
^

tt sonstiger Art sür de « Rtchthrziehereiner Zeitung oder Zeitschrift a » .
Hs wer » « « .

Der werde » hat »«n » orgeschrt «denen« u « wet « stet « dei Nch »n sühren nn»« ns Verl « » , «» » o «»» „ i,e » .
De « Werder ist nntersagt . » et derWerdnn , ander « Zettnngen nn » Jett-

grdrohs wer » « « .
T . De « Werdrr ist verpflichtet , de « « r-strller rin « Durchschritt de « Bestell-scheine « an « , » händige « . Dt « Durch¬

schritt de « vesteaschetne « mutz anherdrr Dnrchschrist drr Örigtnalnnte«
schritt dr « Werder « de » Name » deierder « in Drnckschrist t « n « « i.

«a « e» de«

stempel) trage«

Ja . frdl . Ma . sucht zum 15. April
mvl . Zimmer . Pr . b . 20.—. Ana.
uni . F K 559 an d . Gesch . d . « l.

lSesucht aus sosort »d . I . Mai »tn
landwirtschaftl . Gehilfe

Joh . Sternke»
Wüst i« g - 8rum «nersortRuh . Svep . such, »um 15 . 4 ° der

spät , einsache Wohng .. an : liebst,
mit Stall . Ang . unter FA 5a0
an die Geschäftsstelle d . Blattes. Zum 1 . 5 . gesucht

1 junger Mann
mit FamUien -Anfchluk

1 landwirtschastl. Gehilfe
Bauer H . Vorn «Ist«»
Stummetdors v . Sillenstede

über Jever ( Land)

Ja . Ehep . s . 2>Z . Wohn . t . d . Nh.
Sloppenv . Str . Ang . unt . F C
552 an die Geschäsisft . d . Blatt.

Aell . Ed «V. lucht kl. 2 Zimmer -
Wohng . Nähe Krückebcrg . Ang.
uni . E U 51 , an d . Gesch . d . BI.

Mvl . Wob » und Schlaf,immrr.
m »glichst mit Garage , zu niietcn
gesucht . Angebote unter F H 55,
an die Gcschällsftelle d . Blattes.

privstkumtzm -ÄMr
gesucht . Bewerbungen mit Ge
hattsaiisprüchen unter F O 563
an die Geschästrstelle d . Blattes.

^ Zum 15. 4. 1 oder 2 möblierte
( Zimmer mit Koehgeleg . gesucht.
( Pretsaugedote unter F I 558

an die Geschästsstclle d . Blattes.
Megewlliiriter Lote

aesuch «. Bewerbungen mit Ge-
valtsaniprüchcn unter F N 562
an die Geichästsftcüc d . Blattes.Beamter sucht zum 1 . Mat ca . 6-

Z . Wohnung . Angeb . »ist Preis
s unt . E N 541 an d . Gesch . d . Bl. ZligendWek Arbeitll

geiultzt
Emil « hlcrs , Gartenbaubetrieb,

Nadorster Stratzc 110.

- Ges . von älr . Kr .witw « ki. Wohn,
o . 2 Räume zu Mat oder Juni.

> : is zu 25 RM . Singcbole « liier
j E B 530 an die Gesch . d . Blatt.

5 -Atmmer Wohnung
. oder EinsamtiienvauS zum 1 . 7.

oder frllvcr gesucht.

« nrtenarbetter soson gesucht.
Achternstraße 12.

Angebote miicr F L 560 an
; die Geichästrsteüi d . Blatte «. Weidlich«

Tüchtiger
lkm - Mi! rimmmnMv!

bei gutem Lohn sosort odor
später gesucht.

Hotel „ Hoi von Oldenburg"
Wilhelmshaven , Königs » . 120.

Zum 1 . Juli 5rm . Unierwohng.
! mit Heizung von älterem Eh«
- paar gcs . Ang . unter I W 570

an die G -schästsftelle d . Blattes.

. MSbl . tonn . Zimmer zu Perm.
Bremer Heerftrabr 149. ÜMMr Msi!lliei>

oder Frau sofort zur AuLhtls«
im Laden gesucht.

Raster , Fricdenspiatz 1.
Möbl , Zimmer zu vermieten,

j Bürgereschstratze 52.
'

FreuM . Ml . Immer
zu vermieten . Rummelweg 40.

Aeltere Frau oder Mädchen
zum Aussadrcn ein . Kindes ges.
Nach,usr . tn der Geichstll d . Bl.

! Frdl . Wohn - und Schlaszimmer
> zu vermicl . Wcskampstrabe 5 I.

liilltz»uf balde Tage sür klel-niin - nerr Haushalt aus sosott
gesucht . Meldung Freitag

Auguststrabe 39.r Billig zu vermieten ein kleines

für eine ältere alletnsteb . Frau.
ZcughauSstrasze 46.

Gesucht zum l . Mat oder eiwar
später nach Brale i . O . älterer.
selvNLndiges
imges MLen oder 8m
ohne Anhang sür li . Haurhalt und
zur Pstege einer Sit . Dame . Angev.
unter F U 568 an die Gesch . d . Bl.

; Schön mbl . Herren , und Schlaf,
zu verm . Haareneschstratze 2V.

' Zu verm . zum 1 . Mai grobes,
sonn , leeres Wohn - und Schlaf,,
und l do . Einzelzimmer . Näher,
tn der Geschäftsstelle d . Blatte« Gesucht z . 15 . April eine kräftigei. Vernum

für Haushalt und Zimmer
Weser - Hotel , Einswarden

Mbl . Ztm . zu vm . Zentr .h ., Bad,
mit oder ohne Pension . Lange

Straße 8/9II (Krankenkasse ) .

« riiMer-volmms
nebst Zubehör am Herrenweg

zum l . Mat zu vermieten.
50 RM monatlich.

Kinke , Versteigerer , Bergstr . 5

Gesucht zum 1 . Mat ein

NSüLüei»
welcher melken kann

Kr . Stührenderg , Etzhorn
Möbl . kl . Z . , . v . Haarenftr . 531. Ich suche eine gelernte

VerküMeri»
Julius Eiliax , Oldenburg
Donnrrschweer Straße 22 24

Sonniges Wohn - und Schlasz .,möbl . , an einzelne Pers . zu vm.
Donnrrschweer Straß « 1l9.

Suche z . 15. April « tu gesundes
sauberer

junges Mchea oüer SW
welche mitd .Haurhalt vertraut ist
Kran Riemehrr , WtlbelmSdav,

Dentistin . Gökerstrabe 50

Arltere » sunge « Mädchen
sucht Stellung als Stütze zum 1.
5 . 36 oder früher bet älterem
Ehepaar . Ang . unter E H 536
an di « Geschästrstelle d . Blattes.

ksukm. zvgerlellter
strebf . u . zuverl ., 29 Jahre , höh.
Schulbildung , Korreip . u . Buchh .,tn ungek . Stella ., sucht größeren
verantworiungsv . Wtrkungskr.
Angevote unter F B 551 an die

Gefchästsstelle dieser Blatte «.

Gesucht zum 15. April saubererrsswSüeüeo
Bloherselder Strab « 60

Suche sosort sür halbe Tag«

junge kkleibgellillln
Hermann Engel «,

Garienvauveniev,
Harmontestr . 6 . Tel . 3876

Den Bewerbungen
sind kein« Original, «ugniste.
sondern nur Zengni « adiqrtsien
bet, »legen. Lichtbilder mögen aui
der Röche» « Kamen und Ant¬
ichrist de « Bewerber « tragen.

LfMsnMg lM
jünsereliontMin

Ilgnlvr
Angebote unter F M 561 an
die Geschästrstelle d . Blatter.

Mö« «chr
Gesucht auf sofort od . später ein

lmüMchastlirdn8eWe
Hern », von Seaaer » ,

« atbnsch b . Hude

Gesucht aus sofort zuverlässiger
sauberes ' ..LagM-en

Hochhäuser Straße 28

Verlag - haur sucht geeignet«
W » IN» « »,
zum Vertrieb einer neuzettltch
medizinischen Werke » sämtlicher
Heilmethoden . Eigene verlausr-
schulung . Bewerbung , u . F R 565
an die Selchäsir stelle d . Blatte «.

Gesucht aus sosort ein

tüchtigerGehilfe
« ufteraeflügelho , Seus,

Scheideweg 193 Fra» od. jungesMädchen
guter Zeichner und Statiker
Archtiekiurbüro nach Oldem
«« lucht. Angebote mit Zeu«abschr . kl. HandzeichnungenGr

^altsansprüchen > '

Statiker , für
Oldenburg" Zeugnl ».

— UNI.
lstrlle d.

ür Freitag « , Sonnabend « und
ur Wäsch « gesucht.

Rosenstrahe 34

IMisn MM»
dar zu Hause schlafen kan».

»um 1 Mt, » a*suiLt.
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